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Breslauer 


ierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonneu. 60 Bi. 
— 1 7 Mark 50 Pf. — Jnſertionsgebühr für den Raum einer 
au Zeile 30 Pf., für Jujerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


3 N. 


Nr. 835. Morgen⸗Ausgabe. Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Dinstag, den 27. November 1888. 


dürfte, nicht in der Lage, einem ſchlechten Freunde und Nachbarn | (— 15673546 M.), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu 


Liebesdienſte auf Koſten ſeiner wahren Freunde und Verbündeten zu u, a 15028808 DO. 5 1399475 für 5 


erweiſen. Aus dieſer Erkenntniß brauchte freilich für Rußland noch Mark), liebergangsabgabe von Bier (1 540 220 M. (+ 181 273 M): 
fein Verzicht auf jede Einmiſchung in Bulgarien zu folgen. Aber Summe 180961459 M. C 63818998 M.). — Spielkartenſtempei 
die Verbreitung einer ſolchen Meinung ift geeignet, wenn nicht be⸗ 620 015 M. (+ 23 930 M.), Wechſelſtempelſteuer 3968 103 M. 
i i i in bengalifhem Lichte zu zeigen. 40 183 M.), Stempelſteuer für a. Werthpapiere 4271963 M. 
ſtimmt, die Friedensliebe Rußlands in bengaliſch chte zu zeig (+ 1332789 M.), b. Kauf: und fonftige Anſchaffungsgeſchäfte 6 906 124 
Und da das Zarenreich gegenwärtig Europa fünfhundert Millionen | Mark (4. 2892 544 M), c. Looſe zu Privatlotterien 239 239 D. (— 20 190 
abzunehmen die Güte haben will, fo darf wohl ſelbſt die „Moskauer Mark), Staatslotterien 3 820 371 M. (— 59147 M.), Bolt: und Tele⸗ 
Zeitung“ Töne anſtimmen, welche von dem üblichen Säbelgerafiel | graphenverwaltung 113 084 330 M. (+ 6 529 270 M.), Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
weit entfernt find. Nur Schade, daß mit dieſen Worten nicht auch Verwaltung 30 108 900 M. (+ 1024500 M.). 

die Thaten in Einklang ſtehen! Würde Rußland ſeine Truppen ſtatt [Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft⸗ 


i nf s lichen Intereſſen von Rheinland und Weftfalen] hat fih in 
nach Weſten vorzuſchteben, wieder nach Often zurückziehen, fo würde ſeiner K 20. d. Mt3. hier abgehaltenen Verſammlun rn he der 


die philoſophiſche Reſignation in der bulgariſchen Frage allgemeinen | Angelegenheit der Gründung eines Pesch ird diese erbandes deutſcher 
Glauben finden. Bis dahin wird man wenigſtens denken, daß 8 beſchäftigt und folgenden Beſchluß in dieſer Sache gefaßt: Der 


Gare e en e eee len Aa Leo Ponk ayani pea g 
Gortſchakow geſprochen hat: „Rußland grollt nicht, Rußland ver⸗ von dem Verein zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie 
zichtet nicht, ſondern Rußland ſammelt ſich“ — hoffentlich noch recht Deutſchlands geplante Unternehmen nicht zu empfehlen, da die Grundlagen 
viele Jahre! deſſelben den rationellen Grundprincipien des Verſicherungsweſens wider: 
ſprechen, daher die Betheiligten der Möglichkeit finanzieller Verluſte aus⸗ 
. ſetzen, wie ſolche bei einigen früheren ähnlichen Unternehmungen in 
Deut ſ ch Jan d. Chemnitz, . Mülhauſen thatſächlich in erheblichem Umfange 
: f eingetreten find. 
© Berlin, 25. Novbr. [Frankreich.] Es geht den Völkern [Die Verbreitung der heiligen Schrift in der Armee.] 


wie den Einzelnen; die können anhaltendes Fieber nicht lange vertragen. Die „N. A. Z.“ ſchreibt: „Nachdem die britſſche und ausländiſche Bibel 
Die heutige Republik zeigt eine umheimliche Aehnlichkeit mit dem | geſellſchaft k London die feit einer langen Reihe von Jahren bewirkte 


niedergehenden Kaiſerreiche. Jeder Tag bringt eine neue Aufregung; | Lieferung des Bedarfs an heiligen Schriften für unſere Armee hinſichtlich 
He ANE lost 155 ie ae Enthüllungen Duelle . — der deutſchen Bibeln und Teſtamente lutheriſcher Ueberſetzung in neuerer 
x 1125 7 182 CR ? 2 d Zeit eingeſtellt hat, ift für dieſes Bedürfniß die preußiſche Hauptbibel⸗ 
die politiſche Tagesgeſchichte iſt eine chronique scandaleuse geworden. m Pe ! reußiſche Haur 
n 8 : üt da taucht geſellſchaft eingetreten. Letztere Geſellſchaft liefert die heilige == den 
Noch beſchäftigt der Proceß Gilly-Andrieux alle Gemüther, za laucht] Mannſchaften, welche eine ſolche zu erwerben wünſchen und dieſelbe aus 
Wilſon mit ſeinen Actenbündeln auf. Kaum find die grundſtürzenden eigenen Mitteln zu bezahlen haben, zu denſelben niedrigen Preiſen wie die 


Beſchlüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes bekannt, fo wird Paris durch erſtere. Da ihre Herſtellungskoſten aber erheblich höher find, der preußi⸗ 
Uthe öſtrei auptbibelgeſellſchaft auch nicht ſo reichliche Mittel zur Verfügun 
die Mittheilung von einem geplanten Gtantöftreich beunruh igt Heute jen $ 7 der biliſchen, ſo iſt ſeitens der Militärverwaltung in dem Etat 


feſſelt die dreifte „Entlarvung“ des Fürſten Bismarck die öffentliche für 1889/90 die Summe von 5200 M. in Anſatz gebracht, um die preußiſche 
Aufmerkſamkeit und ſchon wird die Wallfahrt zum Grabe Baudin s Geſellſchaft durch Beihilfe in ihren Beſtrebungen und nach Maßgabe ihrer 
zu einer Hauptſtaatsaction aufgebauſcht. Zwischendurch ſpielt die ]Leiſtungen für die Armee unterſtützen zu können und dadurch bei letzterer 
Abſetzung und Verſetzung von Offizieren, welche ou Bun „ ige Vest 5 8 
ergriffen, die Maßregelung von Polizeiagenten, welche als Boulanger's ].  [Mipitän Seien: . E PE R „ DEI 
au Meni a die Verbrüderung der franzöſiſchen Macht Aden 3 re ie Ari, he Neiſe sa 
haber mit den ruſſiſchen Großfürſten, die Entdeckung eines fpionivenden | Bremen nach Buenos⸗Aires begriffen, ſehen ſich veranlaßt, Folgendes 
anonenboots der Franzoſen an der italieniſchen Küſte — wie foll föffentlich feſtzuſtellen und eventuell auch die Auſfmerkſamkeit deutſcher Be⸗ 
as enden? „Wir werden die Welt durch unſere Energie überraſchen“, hörden darauf zu lenken. Am 28. September unterm (circa) 15. Grad 
ſoll Herr Goblet jüngſt geäußert haben. Einſtweilen ift dieje Energie | Nördlicher Breite batten wir eine fo hohe Temperatur, daß der Aufenthalt 
\ n à $ + ? für die im Kohlenraume beſchäftigten Arbeiter, welcher unſerer Anficht 
im Reiche der Hoffnungen. Wenn die Regierung wirklich ein ent⸗ nach ungenügend ventilirt war, faſt unmöglich erſchien, umſomehr, als die 
ſchiedenes Einſchreiten gegen die Todtengräber der Republik beab⸗ betreffenden Arbeiter nur alle 4 Stunden abgelöſt wurden. Ein ſiebzehn 
ſichtigt hatte, ſo wird ihr jetzt vor ihrer Gottähnlichkeit wieder bange Ante e AN ge diser A Kan 1 9900 in 1 5 
geworden fein. Denn fie könnte leicht den Verdacht erwecken, als gemuſte p A 855 ande gu verſchiedenen Walen fa 
ſei an dem „enthüllten Attentate“ doch etwas geweſen. Daß aller: beſinnungslos die Arbeit unterbrechen und eröffnete ſowohl dem Schiffsarzte als 


5 F 2 "| auch den Paſſagieren, daß er diefe Beſchäftigung nicht länger aushalten 
dings -Floquet beabſichtigt haben ſollte, wie Rochefort und Deroulede] könne und feinem Leben ein Ende machen mife Trog allebem Bone 
behaupten, alle Häupter der Boulangiſten und Bonapartiſten einfach | man den betreffenden Jungen Mann zwangsweiſe wieder zur Arbeit. Die 
am 2. December aufgreifen zu laſſen und den Belagerungszuſtand 


Folge davon war, daß der Unglückliche das wahr machte, was er Tags 
zu verhängen, wird ſchwerlich Glauben finden, wenigſtens außerhalb zuvor geäußert: er ſprang Nachmittags 2½ Uhr über Bord und konnte ni 
Frankreichs. Aber welche noch ſo tolle Erfindung wäre heute nicht 


mehr gerettet werden. Am 26. September hatten wir einen zweiten ähnlichen, ge⸗ 
Waſſer auf die Mühlen des Boulangismus? Ob man immer ſagt, 


wiſſermaßen noch traurigeren Fall zu verzeichnen. Ein verheiratheter Mann 
von circa vierzig Jahren, Vater von drei Kindern, welcher gegen Arbeits⸗ 

Gilly's Anklagen feien Klatſchereien, — bei der Mafe bleibt immer 

etwas hängen, man mag immer Wilſon als einen entlarven 


leiſtung die Ueberfahrt nach Buenos⸗Aires machte, wurde, nachdem einer 
der gemuſterten Arbeiter erkrankte, aa zum Kohlenziehen herbeige⸗ 
Schwindler bezeichnen — daß mancher franzöſiſche Geſetzgeber ſich 
vor den 22 000 Actenbündeln fürchtet, ift zweifellos. Wie lange 


zogen. Der betreffende Mann ſprach ſich gegen die Paſſagiere wiederholt 
iſt es denn her, daß Herr Wilſon ein Ehrenmann vor der 


dabin aus, daß er bei feiner Körperconſtitution eine derartige Arbeit unz 
möglich aushalten könne. Deſſen ungeachtet wurde er ſelbſt dann noch 
1 9 1 Kaen 2 a e in e 
donien umfaſſen follie. Dieſe Pläne verletzten dermaßen das Inter: | Welt war wie feine Collegen in der Kammer? Jahre lang] Zuſtande auf Deck geſchafft wurde. Dem Schiffsarzte vorgeſtellt, er lärte 
eſſe Oeſterreichs, daß die Mobilmachung vorbereitet wurde. Nur) haben die Caffarel, Limouſin und Genoſſen ihr Spiel treiben ee en 1 en 
mübſam gelang es auf dem Berliner Congreſſe, die bulgariſchen Pläne können, — warum follte denn heute ſchon der Augiasſtall ausgetehrt, bracht. Dort konne er es natürlicher Weiſe nur ganz kurze Zeit ans, 
Rußlands zu beſchränten. Und gerade weil Großbulgarien vernichtet warum nichts mehr faul fein im Staate Dänemark? Und find fief balken, die Obnmachten wiederholten fih in ſehr bedenklicher Weiſe und 
war, erhob ſich in Rußland ein einziger Schrei der Entrüſtung über wirklich Alle ehrenwerth — die Maſſe ſagt doch: Wo Rauch iſt, iſt nai eg ee hama war derſelbe eine Leiche. Sollte dieſen 
die Niederlage, welche der Congre dem ſiegreichen Zarenreiche be: auch Feuer. Das fagt fie um fo eher, als in Frankreich der Staat Fenn nter ad recht . Der e 
zeitet habe. Einer der entſchiedenſten Gegner der auf dem Congreß nur zu oft von den herrſchenden Parteien ausgebeutet worden iſt. bis vierzig Mark bezahlte Perſonal verdoppelt würde? Könnte man jia- 
beliebten Löjung der bulgariſchen Frage war der heutige Zar. Alle „Enrichissez- Vous!“ Das Wort, das unter Louis Philipp von dem ſolchen Arbeiter, ſtatt ihn namentlich in den heißen Zonen vier Stunden 
Staatsmänner, welche heute Einfluß auf den Zaren üben, find Miniſter öffentlich geſprochen worden it, hat auch unter Napoleon ge- | und mehr arbeiten zu laffen, nicht etwa alle zwei reſp. eine Stunde ablöfen? 
1879 f bee A geweſen. Die ganze ruſſiſche Politik feit] golten, und eine durch Menſchenalter künſtlich genährte Sittenverderbniß Welſe Waun on! 3 acht auf ee Seite aan = 
i € geweren, aus dem kleinen Fürſtenthum Bulgarien it nicht mit einem Schlage auszurotten. Jedenfalls aber ift es bes beuren. Franz Manchart aus Erfurt.“ 7 
eine unbedingt ruſſiſche Satrapie zu machen und alsdann durch einen] greiflich, wenn angeſichts der Erfahrungen von Menſchenaltern ſelbſt Erhö der Brotprei i i ü hö 
sfireih die Grenzen Bulgariens fo zu er g $ A 3 À: à ; [ rhöhung der Brotpreiſe.] Weitere Nachrichten über Erhöhungen 
Staats] W zu erweitern, wie fie der die ungeheuerlichſten Anſchuldigungen in Frankreich in weiten Kreiſen der Brokpreiſe liegen vor aus dem unteren Maingau. Neben den Kar⸗ 
Vertrag von San Stefano geplant hatte, Die Tragweite eines ſolchen] leicht Gehör finden. Jetzt, da einige der Schuldigen entlarvt find, |toffeln, welche in den letzten 7 erheblich in die Höhe gingen, iſt das 
Schrittes leuchtet bei dem erſten Blid auf die Karte ein. Groß- haben fie zum Sllliſchweigen keinen Anlaß mehr, und daher darf man N ae Drenge apro aid, bas gemifcte 
bulgarien umſchließt die letzten natürlichen Bollwerke, welche den glauben, daß der Scandal nicht jo bald von der Tagesordnung ver-“ wird gemeldet, daß dort der Preis bes ſiebenpfändigen Sete — 
Norden von Konſtantinopel trennen. Der Balkan, der mit ruſſiſchem ſchwinden werde. Aber durch diefe beſtändige Aufregung könnte auch] 65 iennige geſtiegen ift. — Aus Stollberg (in Sachſen) ſchreibt man 
Blute gedüngt ift, wäre dann in den Händen der Ruſſen, und die eine feſtere Gonflitution als diejenige der Franzoſen erſchüttert werden.] der „Frkf. Ztg.“: „Während noch vor wenigen Wochen ein Sechspfund⸗ 
Koſaken ſtänden vor den Thoren Konſtantinopels. Es iſt daher be⸗ Ihre Verfaſſung jedoch gehört zu denjenigen, welchen man ſchmeicheln VV 66 he wurde, beträgt gegenwärtig der 
greiſlich, daß Rußland die bulgariſche Frage keineswegs ſo gleichgiltigf muß. Je länger dieſe Kammer beſteht, um ſo allgemeiner wird die e um 10 Bee ee 
anſieht, wie der deutſche Kanzler, und daß andererſeits ebenſo wenig] Ueberzeugung, daß der heutige Zuſtand nicht andauern könne. Im Löhne der Strumpfwaarenbranche ſich fon feit längerer Zeit auf ab⸗ 
Deſterreich⸗Ungarn wie Rußland fragen kann: „Was iſt uns Hekuba?“ nächſten Herbſt aber ift die Legislaturperiode ohnehin abgelaufen. Die] ſteigender Linie bewegen“. — Endlich wird aus Ohligs (Rheinland) bez 
Bulgarien ift die letzte Station auf dem Landwege zu den Dardaz republikaniſche Partei hat Grund genug, den Neuwahlen mit Sorge kichtet: „Die dortigen „Häcker haben beſchloſſen, das ſiebenpfündige 
nellen, Wer mithin glauben wollte, daß Rußland im Ernſte feine | entgegenzuiehen. Aber was kann bis dahin noch geſchehen? Man] Schwarzbrot jegt zu 70 Pfennige (früher 60 Pfennige und 10 1 er) zu 
3 2. Ber aufgebe und fid bei feinem Fiasco beruhige, will das Wahlſoſtem ändern und wagt es nicht; man will die Ber- 1 00 ferner nicht mehr ſechs, ſondern vier Brötchen für 10 Pfennige 
der 1 5 a 5 Te ea re die Zukunft blicken müſſen. faſſung umgeſtalten und kann es nicht. Die Regierung lebt von der 
Oer würde a ya zeug 4 w x Moskowiterthum endlich von Hand in den Mund und kann nicht über den nächſten Tag verfügen. Ein 
einer Politik abgekommen fei, welche es feit zweihundert Jahren un- Hauch kann fie fällen. Wenn der Einzelne lange genug vom auf: 
beirrt verfolgt hat und welche nr nach den ſchwerſten Niederlagen, reibenden Fieber heimgefucht iſt, ſteht er vor der Kataſtrophe. Wenn 
ſelbſt nach dem Verluſte von Sebaſtopof weder von den ruſſischen] die heutige Erregung in Frankreich anwährt, wird auch für die 
Staatsmännern noch von dem ruſſiſchen Volte einen Augenblick auf- Republik die Kataſtrophe nicht mehr fern ſein. 
gegeben worden iſt. 3 [Die Reichseinna betragen in 
Aber immerhin ift es keineswegs unwahrſcheinlich, daß man an von Anfang Apt in Ende! Herob ere 99 be ek 
der Newa gegenwärtig für gut findet, die unerſchütterlichſte Gleich-P tungen und Perwaltungstoften: Säle 141 728 622 M. (+ 7678 172 M.), 


Bulgarien 

Aus Petersburg kommt die Meldung, Rußland füge ſich reſignirt 
in die vollendeten Thatſachen und gebe den Gedanken an die Ein⸗ 
miſchung in Bulgarien auf. Die bulgariſchen Auswanderer, welche 
im Zarenreiche Aufenthalt genommen haben, ſollen den Kopf hängen 
laſſen, der Zar wolle von Bulgarien nichts mehr wiſſen, und ſelbſt 
die „Moskauer Zeitung“ berichtet in melancholiſcher Stimmung, die 
ruſſiſche Diplomatie, in der Hoffnung auf eine vermittelnde Thätigkeit 
Deutſchlands getäuſcht, beſchäftige ſich mit der bulgariſchen Frage nicht 
mehr, welche jedes Intereſſe für fie verloren habe. Der ruſſiſche 
Einfluß in Bulgarien gelte als unwiderruflich vernichtet, und nur 
wenige Diplomaten lebten noch der Hoffnung auf einen günſtigen 
Umſchwung in der Zukunft. Die Mehrheit des ruſſiſchen Volkes habe 
ſich bereits mit dem Fiasco verſöhnt, und die ſechszig bulgariſchen 
Offiziere, welche der ruſſiſchen Armee angeſchloſſen feien, würden mit 
Ende dieſes Jahres in den ruſſiſchen Dienſt treten oder aber heim⸗ 
kehren müſſen. Wenn dieſe Berichte zuverläſſig wären, ſo würden 
ſie Europa von dem Alp einer der gefährlichſten Streitfragen des 
Völkerrechts erlöfen. Aber die bulgariſche Frage it nicht aus der 
Summe von Einzelfragen zu löſen, welche den Geſammtnamen der 
orientaliſchen Frage führen. Der Glaube an einen Verzicht Rußlands 
auf Bulgarien wird erſt dann möglich ſein, wenn Rußland nicht nur 
auf ſeine Stellung in Bulgarien, ſondern auf ſeine alten Pläne der 
Herſtellung des ruſſiſch-byzantiniſchen Kaiſerreiches und auf den 
Ruhm verzichtet, das griechiſche Kreuz auf der Sophienmoſchee auf- 
zupflanzen. 

Bulgarien hat gar keine ſelbſtſtändige Bedeutung. Weder wirth⸗ 
ſchaftlich, noch politiſch, noch culturell kommt es irgendwie als beſon⸗ 
derer Staat in Betracht. Läge Bulgarien unter denſelben Verhält⸗ 
niſſen wie gegenwärtig etwa dort, wo Belgien liegt, ſo würde 
ſicherlich das Zarenreich nicht das geringſte Begehr nach jenem Beſitze 
tragen; noch weniger würde ſich Rußland um Bulgariens willen 
in einen Krieg ſtürzen. Dann wäre Bulgarien wie gegenwärtig 
für Deutſchland ſo auch für Rußland „Hekuba“. Aber das heutige 
Bulgarien iſt ein Stück jenes Reiches, auf deſſen Eroberung Rußland 
ſeine letzten Abſichten gerichtet hat. Das heutige Bulgarien iſt politiſch, 
wirthſchaftlich und ganz beſonders ſtrategiſch von der höchſten Bedeu: 
tung, weil es eine Etappe auf dem Wege nach Conſtantinopel bildet. 
Weshalb legte denn Rußland fo großen Werth en 
großbulgariſchen Fürſtenthums? Schon vor dem orientaliſchen 
Kriege ſuchte ſich die ruſſiſche Diplomatie mit Oeſterreich über den 
Orient auseinanderzuſetzen. Man wünſchte eine Parallelaction 
zwiſchen beiden Staaten dergeſtalt, daß Oeſterreich Bosnien und Ruß⸗ 
land Bulgarien beſetze. Graf Andraſſy ging damals auf eine ſolche 
Theilung der Türkei nicht ein. Die Verhandlungen wurden fort⸗ 
geſetzt, insbeſondere bei der Begegnung der Kaiſer in Reichſtadt, und 
wiederum wurde der habsburgiſchen Monarchie das Angebot von 
Bosnien und der Herzegowina gemacht. Aber jetzt waren die mosko⸗ 
witiſchen Staatsmänner klug genug, nicht mehr Bulgarien zu fordern, 
ſondern ſich nur die Neutralität Oeſterreichs in einem Kriege mit der 
Türkei auszubedingen und ſich die Zuſtimmung zu der Zurücknahme 
Beſſarabiens und der Eroberung von Kars verſprechen zu lafen. 
Von Bulgarien war in dieſen Abmachungen nicht mehr die Rede. 
Nichtsdeſtoweniger ſchuf der Vertrag von San Stefano ein völlig 
dem ruſſiſchen Einfluſſe ausgeliefertes Großbulgarien, welches nicht 
nur das engere Fürſtenthum, ſondern auch Oſtrumelien und Mace- 
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[Majeſtätsbeleidigung.] Das „Hofer Tabl.“ ift wegen einer 
Notiz über die Schenkung des Vegas⸗Brunnen wegen Majeſtätsbeleidigung 
in Unterſuchung gezogen. 
Nürnberg, 23. Novbr. [Die Strafkammer des Landgerichts 
Nürnberg) hatte ſich heute mit einem Falle zu beſchäftigen, der nicht 
infor 1 g Tabakſteuer 7582841 M. (— 40133 M.), Juckermaterialſt > 1642 
gültigfeit der bulgariſchen Frage gegenüber an den Tag zu legen. Mark 1205 753 ff., Dett ; materialſteuer 15 164 308 
4 í f ; i 5753 M.), raud zucker — 106 
Denn einerſeits weiß man, daß jeder Verſuch einer diplomatiſchen T 100 7154 M), Sulſfteuer 25 887005 c. G: 474854 M Maisch 
Löſung dieſer Frage im ruſſiſchen Sinne von vornherein ausſichtslos bottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 9029 921 M., Berbrauchsabgabe 
if, und ſodann tritt das Zarenreich ſoeben mit feinen Anforderungen von Branntwein und 5 10 zu 2601 dec 37 237 789 M., Nachſteuer für 
1 € 9 65 


blos in hieſigen Bevölkerungskreiſen mit Intereſſe verfolgt werden wird, 

poson eine ungleich höhere Bedeutung für die ganze mediciniſche Welt 
den europäiſchen Geldmarkt. zki⸗Proſpect[ Branntwein 9 294 664 $ 50 M.), Brauſteuer und Ueber⸗ 
ee wti. Wenn man fih am Newöki⸗Proſp gangsabgabe von Bier 12612395 M. . 581530 M.); Summe 


eſitzt. Einer unſerer geſuchteſten hieſigen Aerzte ift eines Vergehens der 
wirklich eine Vermittelung Deutſchlands gedacht hat, fo mußten ſolche 253 430 751 M. (H 41 941532 M.). — Spielkartenſtempel 585 777 M. 


ſigen Tödtung angeklagt. Herr Dr. med. Heinrich Heinlein, 
Berufes beſonders verpflichtet war, dadurch verurſacht, daß er dem Ge⸗ 
| Erwartungen getäuſcht werden. Denn Rußland weiß, daß alle (+ 27 790 M.). Zur Anſchreibung gelangt find in der Zeit vom 1. April 


nannten am Morgen des bezeichneten Tages zwei Morphium ⸗Ein⸗ f: 
ſpritzungen gegeben habe, welche im Sole ſeinerſeits vorgekommener Unter: ) 
laſſung der naar Gründlichkeit bei Berechnung des Morphiumgehaltes 

n 


fahrläſ z 
35 Sahe alt, verheiratheter prakt. Arzt dahier, der ſich der allgemeinen 
Schritte, welche Deutſchland in der orientaliſchen Frage gethan hat, 1888 bis zum Schluß des Monats October 1888, einſchließlich der credi- 
der betreffende roy und bei deren Verabreichung über das Gewollte 


Hochachtung der hieſigen Bevölkerung erfreut, iſt Bere das Leben 

eines allerdings hoffnungslos ſchwer kranken Menſchen in n 

Weiſe verkürzt zu haben. Die Anklage nimmt an, der Dr. Heinlein habe 

den am Miltag des 5. December v. J. dahier erfolgten Tod des Pro⸗ 
nur dazu beigetragen haben, die Mißſtimmung des oskowiterthumstirten Beträge, folgende Summen: Zölle 166 133492 M. ( 16.522 440 N 
4 N s 2 gehäſſgſten Deutungen ha pr Mark), Tabakſteuer 4738 110 M. (+ 267682 M.), Zuckermaterialſteuerf und Buläffige dieſes Mittels inausgegangen ſein und deshalb nach 
Biomarck hat deshalb längt jede Vermillelung abgelehnt. Zudem e 86684431 M. (+ 14889224 M.), Verbrauchsabgabe von Zucker] mehreren Stunden das Ableben des Patienten herbeigeführt haben folen. 
9 ) ung abgelehnt. Zudem | 2221 506 M (+ 2221506 M.), Salzſteuer 22077 800 M (+ 509516 | Zur Verhandlung, welche von einem äußerſt zahlreichen Auditorium be⸗ 2 


feſſors Karl Jäger durch Fahrläſſigkeit und zwar unter Außeracht- 
laſſung der FR © — zn er vermöge feines 
a 
befindet ſich Deutſchland, wie man auch in Rußland nicht überjehen | Mart), Maiſchbotlich⸗ und Branntweinmgterialſteuer — 681 164 M. Iſucht wurde, waren geladen und erſchienen 8 Zeugen und 5 Sachver⸗ 
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ſtändige. Der Angeklagte hob hervor, daß er die Ueberzeugung in fich 
trage, im concreten Falle die nöthige Sorgfalt nicht außer Acht gelaſſen 


Auf 7 n hin ſei er zunächſt in die Roſenapotheke ge⸗ 


gangen. Dort habe er 

abſolvirter Pharmazeut geweſen ſei, weshalb er (Herr Dr. Heinlein) die 
Rechnung für die Morphiumlöſung ſelbſt ausgeführt habe. Währenddem 
ſei 77 Apotheker Behl hinzugekommen. Herr Dr. Heinlein gab ferner 
an, daß er die Morphiumlöſung in einer ſolchen Stärke in der Apotheke 
ga habe, daß die Spritze nur eine eg sen zuläſſige Doſis 
orphium enthalten würde, wobei er der feſten Meinun 2 — fei, 
daß man ihm den Grund der Löſung in der Apotheke ni „1: 30 anz 
gegeben habe. Beim Beſuche des Patienten hatte derjelde ſehr hoch⸗ 
geabige Schmerzen, namentlich in der Nähe des Blinddarms und in 
r Richtung zur rechten Rippenkrümmung. Damals habe er gleich die 
Diagnoſe auf Bauchfellentzündung geſtellt. Er babe dann 2 Einſpritzungen 
poradi, deren Morphiumgehalt er auf 7 Milligramm gewollt hatte. Er 
ei in der Apotheke nicht übereilt geweſen, ſondern habe nur raſche und 
energiſche ilfe leiſten wollen; er ſchreibe das Jahr über mehrere Tauſend 
Recepte und fei feit Beginn feiner hieſigen Praxis noch nie bei einem feiner 
Recepte eines Irrthums wegen berichtigt worden. Als Todesurſache habe 
er Schrumpfnieren und Herzlähmung angegeben. Er glaube, daß Prof. 
Jäger auch ohne Morphium geſtorben wäre, vielleicht ſchon eher, wenn er 
die Einſpritzungen nicht erhalten haben würde; durch die Bauchfell⸗ 
entzündung und den krankhaften Zuſtand des Herzens könne Dieſes erklärt 
werden. Hätte er gewußt, daß er in der Apotheke eine ſtärkere Löſung, 
als er glaubte, erhalten habe, hätte er fie vielleicht doch angewendet, wenn 
er, um die außerordentlichen Schmerzen des Patienten zu ſtillen, zu einem 
genügend ſtarken ſchmerzſtillenden Mittel hätte ſchreiten müſſen, doch 
glaube er, daß auch ſo durch die Morphiumeinſpritzung nichts geſchadet 
worden fei, weil durch die Beſchaffenheit der Morphiumſpritze, welche zudem 
10 Tage außer Gebrauch geweſen ſei, der Patient ohnedies nicht die volle 
Quantität beim Einſpritzen erhalten haben kann. Im Laufe der Ver⸗ 
handlungen kam ein Gutachten zur Verleſung, welches Geheimrath Prof. 
Dr. von Nußbaum in München auf erfolgte Requifition des hieſigen 
Königlichen Landgerichts und nach vorheriger genauer Kenntnißnahme 
der betreffenden Acten eidlich abgegeben hat. Daſſelbe geht dahin, daß 
Prof. Jäger ganz zweifellos an perforativer Bauchfellentzuͤndung geſtorben 
iſt und daß die benutzte Morphiumeinſpritzung die letzten Stunden vor 
dem Tode zwar verändert, das Leben aber um nichts verkürzt hat. Die 

Verhandlung endete mit der Freiſprechung des Angeklagten. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Entgleiſung.] Am 24. d. Mis. fand auf der Tiſchnowitzer Bahn 
eine Eutgleiſung ſtakt, über welche das „N. W. Tgbl.“ Folgendes berichtet: 
um 6 Uhr früh wurde vom Brünner Staatsbahnhofe der fahrplanmäßige 
Berfonenzug Nr. 1701 nach Tiſchnowitz abgelaſſen. Derſelbe beitand aus 
der Locomotive und ſechs Waggons. Der Zug paſſirte die Station 
Obrowitz und war im Begriffe, in die Station Königsfeld einzufahren, 
als auf der Straßenüberſetzungsbrücke nächſt der Königsfelder Zuckerfabrik 
die zwei letzten Waggous aus bisher unbekannter Urſache entgleiſten; 
ihnen nach entgleiſten der erſte Perſonenwaggon und der zweite Laſt⸗ 
waggon. Dem Locomotivführer war es nicht möglich, den Zug zum Halten 
zu bringen, und ſo ſtürzten die zwei 5 Perſonenwagen, indem ſie ſich 
gleichzeitig von dem Zuge losriſſen, den fünf Meter hohen Bahndamm, 
und zwar an der linken Seite deſſelben herab. Im Buge befanden ſich 
außer dem Zugbegleitungsperfonale im Ganzen ſechs Paſſagiere. Der 
letzte Waggon kippte während des Sturzes um und fiel auf die linke 
Seite, wobei der im Hüttelwagen befindliche Bremſer eine leichte Ver⸗ 
letzung durch Contuſion erlitt. Der Waggon ſelbſt wurde wohl febr ſtark 
beſchädigt, blieb jedoch im Gefüge. Der vorletzte Waggon mit den 
Paſſagieren ſcheint einen förmlichen Sprung vom Babndamm gemacht zu 
haben, denn er kam auf die Räder zu ſtehen, wobei nur der Fußboden des 
Waggons intact blieb. Die Seitenwände und das Dach des Waggons 
gingen vollſtändig aus den Fugen und fielen wie Kartenblätter ausein⸗ 
ander. Von den Paſſagieren blieben zwei wie durch ein Wunder voll⸗ 
ſtändig unverletzt, während die übrigen vier mit leichten Verletzungen 


davonkamen. z 
Frankreich. 

L. Paris, 24. Noobr. [Der angebliche Staatsſtreich.] 
Selbſtverſtändlich beſchäftigte man ſich geſtern mit nichts anderem als 
mit dem „Staatsſtreiche gegen den Boulangismus“, den 
die Herren Caſſagnac, Rochefort, Dugus de la Fauconnerie, Laguerre 
und Andere entdeckt hatten. Im Grunde glaubte Niemand ernſtlich 


Nachdruck verboten. 


Durch den Weißen Erdtheil. 


Eine neue Großthat auf dem Gebiete der Forſchungsreiſen! 
Bor einiger Zeit liefen durch die Tagesblätter kurze Notizen, welche 
eine faſt orakelhafte Faſſung hatten und wohl nur von einem 
winzigen Bruchtheile der Zeitungsleſer als die Vorläufer einer ihrer 
Bedeutung nach hervorragend ſenſationellen Begebenheit erkannt 
wurden. In den letzten Tagen iſt nun endlich der Telegraph etwas 
redſeliger geworden und wenn auch noch immer alle Einzelheiten über 
die fragliche Begebenheit fehlen, find dem in geographiſchen Dingen 
Bewanderten gleichwohl die Elemente gegeben, nach welchen er ſich 
ein Bild von dem, was vorgefallen ift, ausgeſtalten kann. > 

Was it geſchehen? ... Ein kühner Norweger Namens Frithhof 
Nanſen hau den „Weißen Erdtheil“ von Oſten nach Weſten durch⸗ 
quert. Wir haben dieje Bezeichnung, im Gegenſatze zum afrikaniſchen 
Continent, für die gewaltige Ländermaſſe von Grönland gewählt, das 
man mit Fug und Recht den arktiſchen Continent nennen darf. 
Seinem annähernd auf 2 200 000 Quadratkilometer (circa 40 000 
geographiſche Geviertmeilen) berechneten Flächeninhalte nach, it Grön- 
land viermal fo groß als das Deutſche Reich. Von feinem Südende, 
welches in eine keilförmige Spitze ausläuft und das auf der geo⸗ 
graphiſchen Breite von Chriſtiania und St. Petersburg liegt, bis zu 
ſeinem noch unerforſchten nördlichen Ende, mißt die Längenachſe von 
Grönland circa 600 geographiſche Meilen, was der Entfernung (in 
der Luftlinie gemeſſen) zwiſchen Liſſabon und Niſchnij Nowgorod, 
oder zwiſchen Berlin und Samarkand in Centralaſten, gleichkommt. An 
feinen breiteſten Stellen mißt Grönland 120 bis 150 geographiſche Meilen. 

Das Innere dieſes Landes wird durch das ſogenannte Binnen⸗ 
eis erfüllt, jene unermeßlichen Gletſcherfelder, welche den ganzen ark⸗ 
tiſchen Continent bedecken und in Form von gewaltigen Eisſtrömen 
durch die großen Thalfurchen, welche meiſt in Fiorden enden, ins 
Meer ſich ergießen. An dieſe Eismaſſe legt ſich ein breiter Saum 
ſichtbaren Feſtlandes, welches namentlich auf der Weſtſeite durch die 
vorerwähnten Fjorde reich gegliedert ift. Annähernd gleich hohe Ge⸗ 
birgskämme, welche meiſt ſteilwandig mit weit vorſpringenden Caps 
ins Meer abſtürzen, bilden das Landgerüſte. Der obengenannte junge 
Norweger hat — was Niemand für menſchenmöglich gehalten haben 
würde — vom 15. Auguſt bis 4. October d. J. das grönländiſche 
Binnenland von Oſten nach Weſten auf einer außerordentlich be⸗ 
ſchwerlichen Landreiſe, deren Details vorläufig noch nicht bekannt ſind, 
durchquert. Seine Route fällt allerdings nicht mit der größten 
Breitenausdehnung des arktiſchen Continents zuſammen; immerhin 
beträgt fie (in der Luftlinie gemeſſen, alfo alle Kreuz: und Querzüge 
abgerechnet) zwiſchen dem Ausgangspunkte an der Oſtküſte und dem 
Endpunkte Godthaab, einer däniſchen Colonle an der Weſtküſte, rund 
hundert geographiſche Meilen, alſo ungefähr (gleichfalls in der Luft⸗ 
linie gemeſſen) die Entfernung zwiſchen Breölau und Mep, 


daran, am allerwenigſten die Urheber des Gerüchts; aber was Laguerre, 
was Rochefort damit angeſtrebt hatten, war vollſtändig erreicht: 
Boulanger, den der Proceß und die Flugſchrift Numa Gilly's etwas 
in den Schatten gedrängt hatten, ſtand wieder im Vordergrunde 
aller Tagesgeſpräche, und die Aufmerkſamkeit des großen Publikums 
war auf die Ereigniſſe des morgigen Tages gelenkt, die General 
Verſammlung der „Patrioten“ unter dem Vorſitze Deroulede's 
in der Salle Wagram und das darauf folgende Banket zu Ehren 
Boulangers im Reſtaurant Lemardelay. Der Pöbel, der den Weg 
bis zur Salle Wagram, in der Nähe des Triumphbogens, zu weit 
fände, würde ſich, ſo dachten Rochefort, Laguerre, Naquet und Cie., 
in der Rue Richelieu, nahe den Boulevards Montmartre und des 
Italiens, einfinden und den mit Standrecht und Kerker bedrohten 
Helden ſeine Huldigung darzubringen wiſſen. Man braucht nur die 
„Preſſe“ zu leſen, um ſich von der Richtigkeit dieſer Vermuthung zu 
überzeugen. Wie das Organ Boulangers meldet, werden in der 
Avenue Wagram nur ſpärliche polizeiliche Maßregeln getroffen werden, 
deſto mehr aber des Abends in der Rue Richelieu und den anſtoßenden 
Straßen. Die Banketgäſte follen gegen 7 Uhr noch frei durchgelaſſen 
werden; dagegen würden Diejenigen, welche ſich zu dem von 9 Uhr 
an offenen Empfang begeben wollten, ſcharfer Controle unterſtehen. 
Die Straßen Vivienne, Richelieu, Saint: Marc, d' Amboiſe follen 
abgeſperrt werden und republikaniſche Garde zu Fuß und zu Pferde 
den Sicherheitsdienſt verſehen. Die „Preſſe“ will alle Angaben aus 
der Polizeipräfectur auf vertraulichem Wege erhalten haben und fügt 
hinzu, der Conſeilspräſident hätte beabſichtigt, in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag das „Complott“ zu verwirklichen, etwa 
hundert „Patrioten“ gefangen zu nehmen und in ihren Wohnungen 
zu Hausſuchungen ſchreiten zu laſſen. () — Der „Figaro“, welcher 
geſtern den geplanten Staatsſtreich nach der „Autorits“ und den 
anderen Quellen erzählte, aber am Schluſſe errathen ließ, daß er 
nicht ſehr davon überzeugt war, verharrt in dieſer Haltung, indem 
er die miniſterielle und die boulangiſtiſche Verſion über den 
Fall gewiſſenhaft wiedergiebt, und dabei die erſtere voranſtellt. 
Nach dieſer hätten die Boulangiſten, die nicht durch ein gutes Ge⸗ 
wiſſen glänzen, aus einigen drohenden Aeußerungen der „République 
fran gaiſe“ geſchloſſen, man werde ihnen bald an den Kragen gehen, 
und ſie wären darin noch durch eine autographirte Correſpondenz 
beſtärkt worden, die von einem Dänen herausgegeben wird, welcher 
fih rühmt, ein treuer Diener des ruſſiſchen Botſchafters zu fein. In 
den Regierungskreiſen fand man den Einfall poſſirlich, und im Palais 
Bourbon, wo keine Sitzung war, aber zahlreiche Abgeordnete ſich zum 
Ideenaustauſch eingefunden hatten, beſprach man zwar angelegentlich 
die Enthüllungen, aber ohne auf ſie Gewicht zu legen. Die in 
Melun und Clairvaux im Bereitſchaft gehaltenen Kerkerzellen erregten 
große Heiterkeit. Man verſicherte, das Gerücht wäre durch einen 
Beſuch des Unterſtaats⸗Secretärs Bourgeois entſtanden, welcher fih 
anläßlich der Budgetdebatte von dem Stande der Gefängniſſe über⸗ 
zeugen wollte, um eine Creditforderung zu begründen. Die boulan⸗ 
giſtiſche Verſton wird von Chincholle ſehr maleriſch vorgetragen. 
Dieſer Hiſtoriograph Boulanger's hat den General ſelbſt und nach 
ihm noch Rochefort und den Präſidenten des Pariſer Gemeinderaths, 
Herrn Darlot, aufgeſucht, welcher ihm wiederholte, die Kundgebung 
vom 2. December wäre in all ihren Einzelheiten gegen Boulanger 
gerichtet. Der General: beftätigte im Großen und Ganzen, was er 
ſchon einem Reporter der „France“ geſagt hatte. Er kam eben von 
einem Ritte im Bois de Boulogne zurück, und Chincholle ſcheint den 
hohen Muth, mit dem er dieſes Wagniß unternommen hat, zu be⸗ 
wundern. Rochefort war, als der Correſpondent des „Figaro“ zu 
ihm kam, außer ſich vor Staunen. „Jetzt will Floquet ſelbſt,“ rief 
er, „Boulanger in die Regierung bringen. Er hat es eiliger als 
wir, Sie wiſſen ja, er iſt verrückt, ganz verrückt. Ich kenne ihn 
ſchon lange, wir dutzen uns, er war immer verrückt. Ein Menſch, 
der dreißig Jahre lang die gleiche Weſte trägt, deren Aufſchlaͤge ihm 
bis zu den Armen reichen, muß ja wahnſinnig fein. Es gehörte die 
ganze Energie ſeiner Frau dazu, um nach zehnjährigen Kämpfen zu 


erreichen, daß er auf dieſe lächerliche Weſte verzichte. Er hat ſich 
dafür ſchadlos gehalten, indem er ſeinen Kopf noch etwas feierlicher 
trug. Mich wird er nicht ins Gefängniß bringen und ich bin ſicher, 
daß er in einem Narrenhauſe enden wird. Der Erfolg des Boulan⸗ 
gismus hat ihn vollends aus dem Häuschen gebracht. In ſeinem 
Wahnſinn bildet er ſich ein, Boulanger wolle einen Staatsſtreich aus⸗ 
we; und da er die Staatsſtreiche tadelt, fo gönnt er fih jcibf 
einen. 


Serbien. 

[Der Proteſt der Königin Natalie.] Der „Temps“ pu⸗ 
blicirt den Wortlaut eines Proteſtes, welchen nach der Mittheilung 
des Bukareſter Correſpondenten des Blattes Königin Natalie an die 
Synode der rumäniſchen Kirche gerichtet hat. Der Proteſt iſt gegen 
die bekannte Entſcheidung des Belgrader Metropoliten gerichtet, und 
dürfte wahrſcheinlich von der Bukareſter Synode mit einer Incom⸗ 
petenz⸗Erklärung beantwortet werden. Königin Natalie giebt in dem 
Schriftſtücke eine genaue Darlegung aller Phaſen des Eheſcheidungs⸗ 
Proceſſes und beſtreitet die Competenz des Belgrader Metropoliten 
zur Entſcheidung der Angelegenheit. Die Königin bezeichnet die Hal⸗ 
tung des Metropoliten Theodoſius als einen fündhaften Servilismus, 


der ihn vor der Geſchichte, vor der Kirche und den Staats⸗ 
geſetzen zu einem Schuldigen mache. Weiter heißt es in dem 
Proteſte: 


„Außer der Erklärung, daß das gemeinſchaftliche Leben unmöglich ge⸗ 
worden ſei, findet ſich in dem Schreiben Sr. Majeftät des Königs kein 
Grund, um die Eheſcheidung zu unterſtützen. Nun ift aber die „Unmög: 
lichkeit des gemeinſchaftlichen Lebens“ kein geſetzlicher Grund für die Auf⸗ 
löſung der Ehe. In dem Act des Metropoliten wird weder eine Kirchen⸗ 
vorſchrift, noch ein Geſetz mit Bezug auf die Eheſcheidung citirt oder er⸗ 
wähnt. Man führt darin nur eine ſogenannte Thatſache an, welche der 
Wirklichkeit nicht entſpricht, nämlich, daß die vom Geſetz vorgeſchriebenen 
Ausſöhnungsverſuche ſtattgefunden haben und ohne Reſultat geblieben find. 
Wir haben auf dieje irrige Angabe in unſerer Antwort an das Conſiſtorium er- 
widert. Es ift aljo überflüſſig, dieſelbe noch einmal zu widerlegen. Aus 
joe Ehe leiten fih Rechte bürgerlicher Natur ab und treten bei ihrer 

uflöfung gleichfalls in Frage. Es iſt alſo nothwendig, ſich über die 
folgenden Dinge auszusprechen: Bades iſt der ſchuldige Theil? Denn 
obne einen Fehler giebt es keine Eheſcheidung. Welcher Theil erhält das 
Recht, zu einer neuen Ehe zu ſchreiten? Endlich, welcher Theil iſt gegen⸗ 
über dem anderen für die Schädigung der Ingzereſſen verantwortliche 
Wir fragen, wo die organiſchen Geſetze ſeien, welche den Souverän den 
geſetzlichen Folgen einer ähnlichen Situation hatten entziehen können. 
Und wenn man 9 alle dieſe Fragen aufwirft, wird man in 
dieſem Falle noch deutlicher ſehen, bis zu welchem Grade das Werk des 
Metropoliten falſch war. Die gewöhnlichen competenten Gerichte würden 
verpflichtet ſein, alle dieſe Fragen zu löſen, und in dieſem Falle hatte die 
Frage der Eheſcheidung ſelbſt regelmäßig inſtruirt und entſchieden werden 
ſollen, denn die Entſcheidung des Metropoliten kann keinen Werth, keine 
geſetzliche Kraft haben. In dem traurigen Zuſtande, in dem ſich gegen⸗ 
wärtig die Beziehung zwiſchen unſerem königlichen Gemahl und uns be⸗ 
findet, wäre es das Beſte, nicht zu tief in die Urſachen einzugehen, welche 
das Eheſcheidungsbegehren hervorrufen. Wir können jedoch die neuen 
Anklagen von Seiten unſeres königlichen Gemahls nicht mit Stil- 
ſchweigen übergehen, nach denen feine großmüthige Nachſicht und 
ſeine Selbſtver ee uns nicht die gewünſchte Wirkung Her- 
vorbringen konnten. ir fragen uns mit tiefem Erſtaunen, welche 
Wirkung man ſich davon erwartete. Wir haben in unſerer Antwort, 
ſo wie bei jeder anderen Gelegenheit offen unſeren Wunſch nach Aus⸗ 
ſöhnung ausgeſprochen. Wir haben überdies die Ausſöhnung verſucht und 
ſelbſt vorgeſchlagen, ſowie das Eheſcheidungsbegebren angebracht wurde, 
aber unfer Vorſchlag wurde ohne Discuſſion zurückgewieſen. Was unferen 
königlichen Gemahl betrifft, fo hat er keinen Schritt zur Aussöhnung ges 
than. Man hat uns unſeren einzigen Sohn genommen und uns, indem 
man uns den Eintritt in unſer Vaterland verboten hat, genöthigt, wie 

e unte im Auslande zu leben, und weder vor noch nach 
leitung der Eheſcheidungs⸗Affaixe haben wir etwas begangen, was unserem 
Gemahl Gründe bätze geben i Karin egen uns zu 
formuliren. Wenn die „gewünſchte Wirkung“ auf die Hoffnung abzielte, 
uns eg zur Eheſcheidung unfere Zuftimmung ertheilen zu machen, 
o haben wir keinen Grund baju gegeben. Was die Angelegenheiten und 
ie Gefahren betrifft, welche dieſe Bifiereng im Schoße der königlichen 
Familie für den Staat und die Dynaſtie geſchaffen, jo find gewiß 
nicht wir es, welche dafür verantwortlich ſind. Die gome Verantwert⸗ 
lichkeit fällt auf Diejenigen zurück, welche ihre perſönlichen Gefühle nicht 
den höheren Intereſſen opfern konnten und ihre ungerechtfertigten Forde⸗ 
rungen nicht zu mäßigen verſtanden haben. Der mit der Ungerechtigkeit 
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Nun denke ſich der Leſer, um einen Begriff von einem Marſche] ehe genauere Forſchungen an Ort und Stelle vorgenommen werden 


von ſolcher Ausdehnung zu erhalten, eine einzige Gletſchermaſſe, von 
Bergen überragt, welche den höͤchſten Erhebungen in den öfter- 
reichiſchen Alpen nahekommen — eine Gletſchermaſſe, welche alles Land 
in der vergleichsweiſe angegebenen Ausdehnung von Krakau bis Trieſt 
bedeckt! Welch Aufhebens macht man, wenn irgend ein Glelſcherfeld 
in unſeren Alpen, defen größtes im Verhältniß zu den grönländischen 
geſchloſſenen Eismaſſen ſich wie ein Tintenklecks auf einem Bogen 
Papier in Folio⸗Format ausnimmt, von einem kühnen Touriſten 
durchwandert wird! Der Norweger Nanſen hat auf ſeiner Durch⸗ 
querung von Grönland einen ſolchen Gletſchermarſch zurückgelegt, der 
ungefähr ſieben Wochen beanſpruchte. Vor Nanſen haben Kane, 
Hayes, der Matterhorn:Befieger Whymper, Nordenſtiold u. A. ver: 
ſucht, in das Sunere von Grönland vorzudringen, allein Keinem von 
ihnen gelang es, die Hinderniſſe zu überwinden, welche die zerklüfteten 
Gletſchermaſſen darbieten. Dieſe Gletſchermaſſen ſuchen auf allen 
Seiten einen Abfluß und finden ihn in jedem Thale, das in das 
Meer mündet. Dem Hintergrunde und den Seitenthälern jedes 
Fiordes entſpringen mächtige Gletſcher. Im Oſten und im Süden 
der Weſtküſte von Grönland iſt die Entwicklung der Gletſcher durch 
die allerorten tief einſchneidenden Fiorde mehr gehindert; in ihrer 
Mächtigkeit tritt die Eismaſſe ert höher im Norden — im Humboldt⸗ 
gletſcher — zu Tage, der ſich in einer Breite von 450 Kilometer in 
den Smithſund ergießt. Man denke an einen Gletſcher, der fo breit 
iſt als die Entfernung zwiſchen Breslau und Königsberg. 

Die Durchquerung des „Weißen Erdtheiles“ iſt unbeſtritten elne 
der kühnſten Forſchungsreiſen, welche je unternommen wurden. Gegen 
die arktiſche Natur mit ihren Schrecken und unberechenbaren Gefahren, 
mit ihren unermeßlichen, unbewohnten und vegetatiensloſen Einöden 
läßt ſich viel ſchwerer ankämpfen, als gegen die Einwirkungen des 
Tropenklimas oder gegen die mancherlei Hemmniſſe, welche unerſorſchte 
Erdräume mit wilden Bevölkerungen darbieten. Beweis deffen die mehr: 
fach geglückte Durchquerung des dunklen Erdtheils, trotzdem derſelbe in 
jenen Gebieten, wo ſolche interoceaniſche Ueberlandreiſen durchgeführt 
wurden, gerade fünfmal ſo breit iſt, als das Stück Grönland, welches 
Nanſen von Küfte zu Küſte zurücklegte. Die Nanſen'ſche Reife imponirt 
ſchon durch die Vorausetzungen, unter welchen fie überhaupt unter⸗ 
nommen werden konnte. Die Oſtküſte von Grönland it nämlich faf 
ununterbrochen von Polareis von den mächtigſten Dimenſionen um⸗ 
lagert. Jahrhunderte lang hat dieſe Küſte allen Beſtrebungen der ſee⸗ 
fahrenden Nationen Widerſtand geleiſtet. Da gelang es im erſten Viertel 
des neunzehnten Jahrhunderts dem unermüdlichen Eis meerfahrer 
William Scoresby, die ſehr günſtigen Witierungsverhältniſſe ausnützend, 
ſich der Küſte von Oſigrönland zu nähern. Er konnte die Geſtaltung 
der Küſte, ihre Einbuchtungen, ihre Vorgebirge, ihre Eilande genau 
erkennen. Im darauffolgenden Jahre drang Clavering noch weiter nach 
Norden vor, ohne daß es ihm vergönnt war, nennenswerthe Ent⸗ 
deckungen zu machen. Fak ein halbes Jahrhundert jollte vorübergehen, 


konnten. . .. Dies geſchah durch die zweite deutſche Nordpolfahrt in 
den Jahren 1869 und 1870, an der ſich bekanntlich auch Julius Payer 
— aljo vor der Polarfahrt, welche zur Entdeckung von Franz Joſef⸗ 
land führte — betheiligt hatte. Unter den damaligen Errungen⸗ 
ſchaften ſtellte fih die Entdeckung des Franz Joſef⸗Fiordes als die bez 
deutendſte derſelben heraus. Das Expeditionsſchiff „Germania“ hatte 
dieſen Fjord 126 Kilometer weit landeinwärts befahren. Die Scenerien 
waren großartig und erinnerten lebhaft an unſere Alpen. Ein un⸗ 
bekanntes Land, das wirkliche Innere von Grönland, eröffnete ſich 
immer ſchoͤner und impoſanter. Zahlreiche Gletſcher, Cascaden, 
Sturzbäche kommen von den immer höher und hoher anſteigenden 
Gebirgen herunter. Weiter im Norden wurde ein unermeßlicher 
Gletſcher entdeckt. Vor der Rückfahrt beſtiegen Julius Payer und 
Dr. Cogeland über Gletſcher und Firnfelder einen 2166 Meter hohen 
Berg, von deffen Gipfel ſie auch den vorerwähnten Gletſcher theil⸗ 
weiſe überſchauen konnten. Dieſer Gletſcher kam von einer Gebirgs⸗ 
kette herunter, deren Kammhöhe 2800 Meter und deren Gipfel — 
Petermannſpitze genannt — nach J. 3480 Meter erreicht. 
Alſo am Rande von Grönland ein Rieſenberg, deſſen Höhe um nur 
etwa 300 Meter hinter der des Großglockners zurückbleibt! k 
Man darf alfo mit begründeter Spannung den in nächſter Zeit 
zu erwartenden detaillirteren Berichten der Nanſen'ſchen Expedition 
entgegenſehen. Was bis jetzt an Nachrichten vorliegt, läßt ſich in Kürze 
wie folgt zuſammenfaſſen. Die Expedition, welche der Großhändler 
Gamel in Kopenhagen ausgerüſtet hatte, war unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen, der angeſammelten Eismaſſen wegen, an der- Dfttüfte 
von Grönland gelandet worden. Zwölf Tage dauerten die Anſtrengungen, 
bis feſter Boden erreicht wurde. Am 15. Auguſt wurde alsdann der Marſch 
durch die ungeheuren, von Schnee und Eis bedeckten Eindden des Weißen 
Continents“ angetreten. Die Marſchlinie war auf Chriſtianshaab, an 
der Weſtküſte von Grönland, gerichtet, doch mußte die Direction nach 
dem bedeutend ſüdlich gelegenen Godthaab genommen werden, weil 
in einer Höhe von 2500 Metern (alſo bedeutend hoͤher als unſer 
Schneeberg) ein von Norden her eingefallener Schneeſturm den Marſch 
nach dieſer Richtung unmoglich gemacht hatte. Die größte Höhe, 
welche die Expedition erreichte, wird mit circa 3300 Meter angegeben, 
eine Höhe, welche außer den Spitzen der Ortlergruppe und dem 
Großglockner nur wenige Gipfel in den Oſtalpen erreichen. Die 
größte Kälte betrug 50 Grad. Am 4. October, nach ſechsundvierzig⸗ 
tägigem Marſche, erreichten Nanſen und der Steuermann Sverdrup 
Godthaab; vier Mann der Expedition waren damals noch in einem 
Fiord in der Nähe von Godthaab zurückgeblieben und es wurden An⸗ 
falten getroffen, fie von dort abzuholen. Die letzten Nachrichten von 
der Expedition, welche wunderbarerweiſe kein Opfer zu beklagen hat, 
find am 10. November eingetroffen. Selbſt im ſcandinaviſchen Norden 
glaubte man nicht an ein autes Ende dieſer verwegenſten unter allen 
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= eweſen wären; fie ſtieß darauf auf einen ſchwachen 
und gebrochenen Greis, welcher nicht webt lin Stande iſt, die Enormität der 


land und für die Dynaſtie zu ſchaffen! -= alles unſeren Verlangens, 
unſerem königlichen Gemahl keine Unannehmlichkeiten zu verurſachen, iſt 
es uns doch unmöglich, nicht durch den gegenwärtigen Act offen und 
feierlich bei der heiligen Synode, als der höchſten kirchlichen Behörde, 
welcher es obliegt, den Glauben in unſerer heiligen orthodoxen Kirche in 
aller Reinheit zu bewahren, gam das se... und die Entſcheidung 
Migıs. Theodoſius vom 12. October l. J. (E. Nr. 1248) zu proteſtiren. 
Wir können uns gleicherweiſe nicht enthalten, ſeinen Act als Null und 
ohne jeden geſetzlichen Werth gegen uns zu erklären. Wir werden in Folge 
deſſen allelunfere Rechte und Prärogative als nicht geſchiedene Gemablin 
und als Königin von Serbien bewahren, ſo lange nicht die competenten 
Gerichte einen Spruch gefällt haben werden, welcher die Scheidung als 
eſetzlich erklärt. Aber wir erklären zu gleicher Zeit, daß wir unſererſeits 
einen Schritt machen werden, welcher dem König ſchaden oder die Inter⸗ 
eſſen unſeres lieben Vaterlandes, ſowie ſeiner Dynaſtie verletzen könnte. 
Man kann in Wahrheit nicht läugnen, daß ſich unſer Vaterland in 
ſchwierigen Umſtänden befinde, und da wir uns nie beſonnen haben, wenn 
es galt, auf dem Altar hoher Intereſſen Opfer zu bringen, und obwohl 
unſere Leiden ohne Grenzen ſind, ſo werden wir ſie doch in der Zukunft 
ertragen, denn unſere Liebe zum Vaterland geht über das Gefühl der Un⸗ 
gerechtigkeit, die man uns zufügt. Und unter dieſen für uns ſchmerzlichen 
Umſtänden und indem wir den Allmächtigen inbrünſtig bitten, daß ſich die 
Geſinnungen unſexes Gemahls gegen uns beſänftigen, daß er das Glück 
unferes geliebten Sohnes ſichere, daß er unſerem Vaterlande einen ſicheren 
un beſtͤndigen Fortſchritt geſtatte, bleiben wir wie immer die getreue 
und fromme Tochter unſerer heiligen orthodoxen Kirche. 
Natalie m. p.” 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. November. 

Cartelliſtiſche Zukunftsmuſik macht der Moniteur der 
Breslauer Extremen. Wie müſſen dem in liberalen Kreijen ſcherz⸗ 
weiſe als zukünftiger Oberbürgermeiſter Breslau bezeichneten Syn⸗ 
dikus Geisler die Augen vor Freude übergehen, wenn er es in dem 

erwähnten „Moniteur“ als eine ausgemachte Sache hingeſtellt ſieht, 
daß Oberbürgermeiſter Friedensburg, wenn er im Jahre 1890 
wiedergewählt würde, nicht beſtätigt werden wird! Dann iſt ja 
Raum geſchaffen für eine „cartelliſtiſche Spitze“ der Stadtverwaltung, 
um die ſich im Grunde genommen bekanntlich die ganze communale 
Wahlagitation der Cartelliſten dreht. Die verabſcheuungswürdige 
That, durch die ſich der Oberbürgermeiſter Friedensburg um fein Amt 
gebracht haben ſoll — im Jahre 1890 verſteht ſich — iſt — 
man höre und rufe gelaſſen: o sancta simplicitas! — feine Auf: 
ſtellung als Wahlmann und die Ausübung ſeiner Wahlpflicht als 
ſolcher! „Niemand wird es ihm (Friedensburg) verdenken,“ heißt es 
in dem vernichtenden Urtheil, das die Stadtverwaltung an den car⸗ 
telliſtiſchen Zukunftsoberbürgermeiſter ausliefert, „daß er auch als 
Oberbürgermeiſter von Breslau feiner politiſchen Ueberzeugung treu 
geblieben.... „Dagegen war es unſeres Erachtens — fo geht's 
an einer anderen Stelle weiter — durchaus unangebracht, 
daß Herr Friedensburg ſich in den Dienſt einer Partei 
ſtellte, noch dazu einer folden,- die, wie er am beſten 
ſehen konnte, von Jahr zu Jahr hier an Boden verlor. (2?) 
Solches that der Herr Oberbürgermeiſter, indem er ſich in 
einem Wahlkampfe, der die Bürgerſchaft in zwei einander er⸗ 
bittert bekämpfende Lager trennte, offen als Wahlmann zur Ver⸗ 
fügung einer Partei ſtellte. Aus dem Abgeben der Stimme nach 
feiner politiſchen Ueberzeugung hätte Herrn Friedensburg Niemand 
einen Vorwurf gemacht, das Eingreifen des Dberbürger: 
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geben, als dieje Satze? Jetzt will man dem Chef der ſtädtiſchen] höre: „Der Zeitſchriften⸗Verein ift ein Glied des evangeliſchen 
Verwaltung Breslaus verargen, daß er gethan, was die Chefs ſo] Vereins für kirchliche Zwecke in Berlin“, erklären die Herren ganz 
vieler andrer Verwaltungen anſtandslos gethan haben, welche von] ungenirt. Weiter: „Der Verein umfaßt fieben Arbeitszweige: 1) die 
ihrem verfaſſungsmäßigen Recht Gebrauch gemacht und als Urwähler] Fabrikmiſſion, 2) „Lutherſpende“ u. f. w. Der „erſte Vorſitzende 
und Wahlmänner ihrer Ueberzeugung Ausdruck gegeben. Es giebt] des katholiſchen Arbeitervereins in Breslau“ fol ſich ferner die 
keine größere Albernheit, als der hier gegen den Oberbürgermeiſter „Vertheilung“ des „Neuen Evangeliſchen Sonntagsbl.“, „eines 
Friedensburg erhobene Vorwurf; denn wenn dieſer Vorwurf gegen] Auszuges aus dem durchaus volksthümlich geſchriebenen „Berliner 
den Chef der ſtädtiſchen Verwaltung Breslaus begründet ift, fo itf Evangel. Sonntagsbl.““, angelegen fein laſſen!! — Das ift der 
er es z. B. auch gegen den oberſten Givilbenmten Schleſiens, Humor davon — ſagt Nym in den „Luſtigen Weibern von 
den Oberpräſidenten von Seydewitz, welcher ſich bekanntlich gleich-][Windſor“. Die „Schleſ. Volksztg.“ aber meint: „Gewarnt durch 
falls im Wahlkampfe „offen als Wahlmann zur Verfügung einer ſolche Frechheit und unverſchämte Proſelytenmacherei, wollen wir für 
Partei ſtellte“. Es it aber noch Niemandem eingefallen, zu erklären: die Zukunft daraus lernen.“ Hiernach ſcheinen die über- 
„das Eingreifen des Oberpräſidenten in den Kampf als ſpannten Hoffnungen der Cartellbrüder, die katholiſchen Arbeiter 
Wahlmann einer Partei kann die Einwohnerſchaft der Provinz] Breslaus würden in Gemeinſchaft mit den evangeliſchen „königs⸗ 
Schleſien mißbilligen“. Im Gegentheil, als Herr von Seydewitz bei] treuen“ Arbeitern und „Arbeiterfteunden“ unter cartelliſtiſcher Führung 
der Landtagswahl als Wahlmann feine Stimme für Herrn Tſchocke] bei der Reichstagswahl einem Cartellcandidaten zum Siege über die 
abgab, wurde ihm von dem Chorus der cartelliſtiſchen Wahlmänner] Socialdemokratie verhelfen, wenig Ausſicht auf Erfolg zu haben. 
für dieſes „Eingreifen“ in den Wahlkampf ein begeiſtertes Bravo Die bevorſtehende Reichstagserſatwahl im Weſten Breslaus wird 
entgegengedonnert. vorausſichtlich unzweideutig beweiſen, daß es eine von den Urhebern 
— ueber den Breslauer Arbeiter-Fackelzug zu Ehren des] des Fackelzuges in Scene geſetzte grobe Fälſchung der öffentlichen 
Kaiſers macht die „Schleſ. Volkszeitung“ einige inlereſſante Bemer⸗ Meinung war, wenn fie etwa glauben machen wollten, daß alle die 
kungen. Das Blatt ſchreibt: Tauſende von Arbeitern, denen man cartelliſtiſche Fackeln in die Hand 
Schließlich noch ein Wort über den Fackelzug, welchen die „chriſt⸗] gedrückt hatte, ihrer politiſchen Ueberzeugung nach Geſinnungsgenoſſen 
lichen und königstreuen Arbeiter“ Breslaus dem Kaifer darbrachten. Um] des Herrn wären, der als „Arbeiterfreund“ ſich am 15. November an ihre 
e 2 — S e an ER a Spitze geftellt hatte. Die meiften von ihnen werden fih jedenfalls 
cartellbrüderlicher Seite inſcenirter Wer : ifti 
nicht ſchon e merkte, = konnte es aus dem erſehen, was binterher ſchoͤnſtens bedanken, wenn man ihnen jetzt auch noch einen cartelliſtiſchen 
in der Kurzen Gaſſe geſchah. Dort wurden die Worte des Kaiſers als⸗ Stimmzettel in die Hand drücken wollte. 5 
bald zu Wahlreden breitgetreten. Nach unſeren JnfMationen konnte In dem Organ der hieſigen Miſchmaſch⸗Partei wird jetzt öffent- 
ps ge Ear — ei er u Gesch ie en pes — lich über die aus der Stadt Breslau und der Provinz Schleſien ein⸗ 
danken des Arbeiterfackelzuges keinen Geſchmack abgewinnen, atio laufenden Gelder zur Deckung der Koſten des Fackelzuges quittirt. 
; W ; acher ren zu laſſen. Charakte⸗ á t jui 
mich — hir 8 ch der Unt daß gr Vorläufig ſehen wir darunter viele notorische Größen der cartelliſiſchen 
hieß: das nöthige Geld iſt da, maſſenhaft; nach dem Fackelzug aber las haute finance, welche — nicht da find. 
3 i N an 225 für die e 15 halt bei * a 
edeckt.“ ie Wirkung für die Wahlen nachhaltig genug ſein wird, . ee “n 
Bleibt abzuwarten. Die Gartellbrüber follen die Anberaumung der Reichs: jetzt 8 ee a u 3 
tagserſatzwahl für Kräcker, nachdem man monatelang nichts davon gehört Raul angekauft; ferner hat derſelbe eine neue Poſſe Reclame” erworben. 
hat, eifrig betreiben, weil ſie den Augenblick für günſtig halten, den Social | Beibe Skücke müſſen contractlich noch in dieſem Monat in Scene gehen. 
demokraten das Mandat zu entreißen. l Morgen (Dinstag) wird das Luſtſpiel „Goldfiſche“ gegeben, m am 
Die Bemerkungen der „Schleſiſchen Volkszeitung“ erſcheinen um] Mittwoch die Operette „Der Hofnarr“ wiederholt. Die „Fledermaus“, 
fo intereſſanter, als das Centrumsorgan wegen der Betheiligung des welche einen außerordentlichen Beifall errang, wird am Donnerstag 
katholiſchen Arbeitervereins an der Fackelzug⸗Demonſtration gi 55 nochmals E 3 ed 18 8 ee 
i ` a ollte —n. Concert. as Benefiz⸗Concert des Herrn of. v. Brenner, 
re sei nicht e benen haben“ welches am Sonnabend im Hackich cen Saale ſtaltfand, gab, da das 
ie „Schleſiſche Volks 9 24 > i ſoliſtiſche Element überwog, leider der Breslauer Concertcapelle wenig 
was jedem Unbefangenen von vornherein klar war: nämlich, daß es Gelegenheit, ibr tüchtiges Können in die richtige Beleuchtung zu fegen. 
fi bei dem Fackelzug nur um einen „von cartellbrüderlicher Seite] Wir glauben, daß den Zuhörern mit fein nuaneirten Orcheſterſätzen zum 
inſcenirten Wahlcoup“ gehandelt habe? Das wäre eine Naivetät, Theil mehr gedient geweſen fein würde, als mit Soloſtücken von zweifel- 
die über das Maß des im politifhen Leben Gewöhnlichen weit hin⸗ hafter Güte. Vorzüglich wurde im erften Theile des Concertes das Vor⸗ 
; £ } x ; ſpiel zum 5. Acte des Reinecke'ſchen „Manfred“ vorgetragen. Die Soliſten 
ausginge und die beinahe erheiternd wirken könnte, fo erheiternd, Frl. Selma Thomas, Frl. Anna Heß, Herr Jofeph Melzer und 
wie die Dinge, welche die Betheiligung des katholiſchen] der kleine Arthur Brandenburg wurden derartig mit Beifall über: 
Arbeitervereins am Fackelzuge für dieſen Verein im Gefolge Hatte. ſchüttet, daß man daraus mit Jug und Recht den Schluß ziehen kann: 
Am 15. d. fand der Fackelzug ſtatt, am 16. empfing der Kaifer die fie haben Alle ihre Sache vortrefflich gemacht. Von beſonderem Intereſſe 
h 19. langt ie die Schlei. Volks⸗ war uns der jüngſte der Soliſten, der Sohn eines hieſigen Muſiklehrers. 
Arbeiterdeputation, und ſchon am 19. langte, wie die „Schleſ. Volks⸗ Der 1ljährige Knabe ſpielte das Mendelsſohn'ſche Biolinconcert mit 
zeitung“ berichtet, hier von Berlin eine als „Druckſache“ bezeichnete hübſcher Technik, kindlich⸗friſcher Auffaſſung, und fo muſikaliſch, daß man 
Sendung unter der Adreſſe an: „Herrn Stellmacher Joſeph Haniſch, auch einen älteren wage deshalb hätte loben müſſen. Von einem Kinde, 


erſtem Vorſitzenden des katholiſchen Arbeitervereins in Breslau“. Be- das neben ſeinen Schularbeiten ſo reſpectable muſikaliſche Aufgaben be⸗ 
R i f wältigen muß, wird man allerdings keine Meiſterleiſtung verlangen dürfen 
kanntlich gehörte Herr Haniſch zu jener Arbeiterdeputation und erhielt aber das, was geboten wurde, genügte vollauf, um zu — daß es 


von dem Kaifer das Allgemeine Ehrenzeichen. Dies hat dem „Vereins sich um ein bemerkenswerthes Talent handelt, deſſen vollſtändige künſt⸗ 
zur Verbreitung chriſtlicher Zeitſchriften“ in Berlin offenbar genügt, leriſche Ausbildung dringend zu wünſchen iſt. Der Vater, der den Knaben 
ſich „vertrauensvoll“ an ihn zu wenden. „Wir bitten Sie daher, bisber ſelbſt unterrichtet bat, ift anui, ale icin rasi oder ee 
geehrter Herr,“ — ſchreiben die Herren Prediger Hülle, Kaufmann T Talente die Wege Ur ie Kunſt 
Rößler, Poſtdirector a. D. Kuhſe — „ergebenſt um gefällige Aeußerung, Pe Bezirksverein für den östlichen Theil der inneren Stadt. 
ob Sie ſelbſt die Vertheilung der Blätter unter Ihre Ar⸗ Am Mittwoch, 28. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet im großen Saale des 
beiter übernehmen wollen, event. um Bezeichnung derjenigen Perſon, „König von Ungarn“ die nächſte Verſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
an die der Verein fih dieſerhalb wenden könnte, und um Angabe der] ordnung ſteht u. A.: Beſprechung communaler Fragen, ein Bericht über 


í ä X rli i “ 8 die Stadtverordnetenwahlen, ein Bericht über die von der Geſangs⸗ 
Anzahl der zunächſt erforderlichen Exemplare.“ Und was ſind das abthenlung des Vereins „Orpheus“ i peranſtaltende Woblthätigteile- 


meiſters in den Kampf als Wahlmann einer Partei kann die; für „Blätter“, um deren „Vertheilung“ ſich der „erſte Vorſitzende des] Soiree zum Beſten des evang. Armen⸗Vereins und des kath. St. Vincenz⸗ 


g Bürgerſchaft mißbilligen ꝛc. ꝛc.“ 


Kann es einen rührenderen Unſinnfkatholiſchen Arbeitervereins in Breslau“ bemühen foll? Man Vereins. 


N 


Die Unwirthlichkeit Oſtgrönlands it am Beſten durch das Schick zont aus, halten mitunter im Laufe fill und das Licht kommt nicht zur] beſonderer Anerkennung ſprechen, fo können wir in Bezug auf die Dar- 


ſal, welches das Expeditionsſchiff „Hanſa“ der zweiten deutſchen Polar⸗ 
fahrt ereilte, gekennzeichnet. Damals wurde die „Hanſa“ von den 
Eismaſſen erdrückt und das Wrack ſank Tags darauf. Die Be⸗ 
mannung der „Hanſa“ rettete ſich auf eine Eisſcholle, deren Durch⸗ 
meſſer anfänglich zwei Seemeilen betrug, im Laufe der Zeit aber ſich 
bis auf 50 Meter verringerte. Am 19. October 1869 begann die 
ſchreckensvolle und ungewiſſe Fahrt auf der Eisſcholle, am 7. Mai 1870 
erreichte fie, unſern der Südſpitze von Grönland, ihr Ende. Die 
Fahrt nahm aljo fat ſieben Monate, mit allen ihren arktiſchen 
Winterſchrecken, in Anſpruch; die Eisſcholle, welche die Hanfa”: 
Männer trug, legte einen Weg von mehr als 300 Meilen zurück. 
Unter derart fortgeſetzten Eindrücken des Schreckens und der fieben 
Monate hindurch unausgeſetzt troſtloſen Lage, war es nicht zu ver 
wundern, daß einer der Theilnehmer in einen Zuſtand von Geiſtes⸗ 
ſtorung verfiel, der ihn erſt bei der Rückkunft nach Europa wieder 


verließ. 


Verfolgt man im Geiſte Nanſen's Zug über die unermeßlichen 
Eismaſſen, welche auf der nördlichen Scheitelfläche unſeres Planeten 
lagern, dann werden jene unheimlichen Bilder lebendig, welche die 
Polarforſchung aller Zeiten aus füllten. In erſter Linie ift es das Bild 
der Erſtarrung, des Todes. Der Menſch, der den Geheimniſſen jener 
abgeſtorbenen Welt nachforſcht, muß ſich mit allen Schrecken vertraut 
machen, um das Wagniß beftehen zu können. Vielleicht wird das 
Grauſige der Situation dadurch noch erhöht, daß eine wirkliche Todes: 
farre dortſelbſt nicht beſteht und die Elemente ihre unerbittliche, nur 
auf Vernichtung bedachte Gewalt, gerade in einem Gebiete unſeres 
Planeten an den Tag legen, das vermöge feines öden Charakters am 
eheſten die Vorſtellung von ewiger Todesſtarre ermöglicht. Aber diefe 
Todesſtarre beſteht durchaus nicht. Zu Zeiten find dieſe Einöden in 
wilder Erregung. Großartige Schneeſtürme raſen über Firne und 
Schneefelder, thürmen bewegliche Maſſen auf und im tauſendſtimmigen 
Choral melden fih die Geiſter der Luft in Eisklftungen, auf dden 
Hochſtächen, zwiſchen Erde und Himmel. Auf dem arktiſchen Meere 
ſchaukeln die mobilen Flotten der Eisberge, zerſchellen im Anſturme 
gegen einander, und aus den klirrenden Trümmern geſtalten ſich 
phantomhafte Gebilde, welche in den bewegten Fluthen auf, und nieder: 
treiben. Von unbeſchreiblicher Wirkung it die Gewalt des vom 
Wogendrange aneinandergepreßten Flächeneiſes, durch deffen ſtarre Maſſe 
ein Leben und Krachen pulſt, das ſich mit nichts Aehnlichem auf der 
Erde vergleichen laßt. Und wenn zeitweilig der Kampf der Elemente 
ruht, bethätigt ſich ein anderes geheimnißvolles Leben in aufflammenden 
vielfarbigen Gluthen. Nichts macht die auschließlich den Elementen 
zum Tummelplatz dienende Polarwelt in ihrer Geſammterſcheinung 
ſchreckhafter und ergreifender, als diefe Feerie inmitten der wildeſten 
Schreckniſſe. Bald ſieht man ein mattes verſchwommenes Licht oder 
einzelne leuchtende Flocken, bald Strahlen, die im blendenden Weiß 
erzittern und das ganze Firmament durchlaufen. Sie gehen vom Horiz 


vollen Entfaltung. Im ſelben Augenblicke aber bricht es auf einem ſtellung der „Fledermaus“, der wir am Sonnabend beiwohnten, getroſt 
anderen Punkte hervor: ein farbiges Lichtbouquet, das ſich fächerförmig] die Behauptung wagen, daß eine vortrefflichere Aufführung dieſes unver⸗ 
* az re 3 ung en reg atya —.— er = — sk zu Wege gebracht worden ift. 
er es flattern lange goldene Lichtbänder au 8 t des Unter der Leitung des Kapellmeiſters Herrn Auguft Veit und der Regie 
Beobachters herab und falten fih in ſich ſelbſt zuſammen, oder ſtroͤmen] des Herrn Netſch ſpielte ſich das Ganze fo ſicher, flott und friſch ab, 
in Lichtwellen aus, als ob fie vom Winde bewegt würden. Sie ſind] daß der unterhaltende Text und die prickelnde Muſik den Zuhörern niez 
ſcheinbar nicht hoch in der Luft und man möchte ſich wundern, daß] mals beſſer gefallen haben werden, als bei dieſen erneuerten Aufführungen. 
a eo. er == nicht aono 8 i — Baviera ſpielte die ra = Roſalinde sa vornehmer Eleganz 
u dieſem geſpenſtiſchen Feuerwerk geſe aber etwas, was und zugleich mit liebenswürdiger Laune; geſanglich übertraf die junge 
den Forſcher in jener Region noch feltjamer berührt. Dies gilt im] Dame alles, was wir während ihres Auftretens am Lobe⸗Theater von ihr 
Beſonderen von dem Gebiete der Nanſen'ſchen Expedition. Die im gehört. Es gereicht dem Geſangsvortrage des Fräul. Baviera zum Bor- 
„ewigen Eis“ begrabene polare Welt hat eine Periode milderer f theil, daß das Tremoliren fait ganz abgeftellt ift. Ein Gleiches gilt mit 
3 a i e AR der ber EEE e en einiger Einſchränkung von Fräul. Sigl, deren natürliches Spiel ſtets 
olgen können. anche orden eine auf das A berührt. Für die große Soloſcene im dritten 2 
Menge von foſſilen Pflanzen aufgefunden — Zeugen einer längt ver: febite e3 ber Darfielerim = kaak i Talent. Als Gabriel = 
ſchollenen, lebensvolleren Zeit. Die reichte dieſer Sammlungen ſtammt ] Eiſenſtein und Gefängnißdirector Frank überboten Herr. Schnelle und 
aus Grönland. Hier nu auf einem von Gletſchern year Herr Korſchen einander an Vortrefflichkeit des Spiels und Geſanges 
Berge ein ganzer vorweltlicher Wald begraben. Stämme und eſte und zu ihrem luſtigen Humor ſtimmte in unvergleichlicher Weiſe die ur⸗ 
1 5 da oS ni und das rofibraune, eiſenhaltige Geftein iſt mit] wüchſige Komik des Herrn Netſch (Gefängnißwärter). Herr Nemeskei 
ättern erfüllt. als Geſanglehrer Adolf und Herr Brahm als Advreat Dr. Blind ver: 
Träume anderer Art, als fie die tropiſchen, von geheimnißvollem] dienen, neben allen Anderen und neben dem Chor ehrend erwähnt zu 
Lichte durchhauchten Nächte bei den Reisenden hervorrufen, mögen in] werden. Die Aufführung verſetzte das die Darſteller mit Beifall über- 
dem von farbigen Dämmerungen erhellten grönländiſchen Nächten ſchüttende Publikum in die angeregtefte und beiterſte Stimmung. — Am 
unſere wackeren Forſcher heimgeſucht haben. Im tobenden Schnee: Sonntag wohnte der Aufführung des Millöcker'ſchen „Feldpredigers“ 
e „ nie N ein das Theater in faſt allen Räumen füllendes Publikum E Auch 
orneh , x dieſer Auffü der früher hi iemli äufig gegebenen rett 
winterlichen ewig erſtarrten Cinöden durch liebliche Landſchaftsbilder ei n 1 ae 
erſetzt denken. Zunächſt ſteigt thurmartig die californiſche Wellingtonia müßte man das von Perſonenverzeichniß abdrucken und jeden Einzelnen 
in die laue Luft und im üppigen Gedränge ale age Be beſonders berückſichtigen; denn ſelbſt in den kleinen und kleinſten Nollen 
ee Ulmen, Cypreſſen und fogar e Sm bie eſchlechts⸗tlappte“ es wie im ganzen Ensemble Herr Netið (Amtmann Heyde⸗ 
erwandte jetzt in den Gärten von Bellagio u mo ſchatten. frug), Frl. Günther und Frl. Sigl (Minna und Roſette Heydekrug), 
In weißer Pracht hängen die Blüthenglocken der Magnolien zwiſchen Herr Schnelle (Feldprediger Hellwig), Herr Nemeskei (Kühnewald) 
den Ranken dichten, immergrünen Laubes herab. Falter und Sing⸗ Herr Klein (Pifftow), Frau Raul⸗Hoppe (Wirthſchafterin) Sr 
vögel bevöltern dieſes Eden... Da ſchreckt der Träumer, von einem Mittmann und Herr Korſchen (Franzöſiſche Offiziere) . Herr 
eiſigen Sturmſtoß emporgerüttelt, aus feinen Viſionen auf. .. Haus- 3 ; r. 3 a 
hoch jagen die Schneewehen vorüber, das Eis donnert, in den Gletcher⸗ Brahm in der urkomiſch durchgeführten Rolle der Schauſpieler⸗ 
üftungen jammern die ſataniſchen Suftgeifter. . Fünfzig P Gab Caricatur ze: Deus ſich in Bene ie um 
Kälte zeigt das Weingeifl-Thermometer! — Es war ein Traum von die, Aufführung verdient. Den wirkſamen Ben 
3 s Acts, der bei früheren Vorſtellungen des „Feldpredigers“ auf Grund eines 
der Jugend der Erde. Nun liegt das Weiß des Alters auf ihrem F : s = . b 
Scheitel A. von Schweiger⸗Lerchenfeld glücklichen Einfalls der Regie an den a angefügt wurde, näm⸗ 
— s 8 lich das Anſtimmen der Nationalbymne beim Einrücken der preußiſchen 
Truppen in Trautenfeld, hat fiğ die Regie jetzt leider entgehen laffen. 
K. V. Lobe⸗Theater. Es müßte wunderbar zugehen, wenn eine Bühne,] Nachdem durch die gelehrten Unterſuchungen eines bedeutenden Fach⸗ 
die über fo ausgezeichnete ſchauſpieleriſche und Geſangskräfte verfügt, wie] mannes feſtgeſtellt ift, daß es kein Anachronismus iſt, das „Heil dir im 
zur Zeit das Lobe⸗Theater, nicht an der amüſanteſten aller Operetten ihre] Siegerkranz“ in einem im Jahre 1812 ſpielenden Stücke intoniren zu 
Kraft erproben wollte, und fo hat die Direction in der vorigen Woche f laffen, liegt nicht der geringſte Grund vor, die durch das Stück ge- 
„Die Fledermaus“ neu einſtudirt in Scene gehen laffen. Durften] hobene patriotiſche Stimmung des Publikums durch Fortlaſſen eines 
wir ſchon immer von den Operettenvorſtellungen im Lobe⸗Theater mit! hoͤchſt bewährten Schlußeſfectes nicht zu ſteigern. 


— d. Bezirksverein der Oderboritadt, Die nächſte Verſammlung 
wird au Donnerstag, 29. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Enders Bierhalle 
Auf der Tages⸗ 

A ö : Leppmann über 
„Srrenpffege in alter und neuer Zeit“, ſowie Bewilligung von Geld: 


„zum ſchwarzen Adler“ (Bismarckſtraße 21) ſtattfinden. 
ordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Dr. med. 


mitteln zur Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung und zur Beſchaffung 


von Naturalien für die beiden Suppenküchen der Odervorſtadt. Durch 


Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. 


* Turnlehrerinnen⸗VBerſammlung. In der l hieſigen 


Turnlehrerinnen am Freitag, 23. November er., hielt der Dirigent des 
ſtädtiſchen Turnweſens, Herr Krampe, einen Vortrag über „Die Reck⸗ 
übungen im Mädchenturnen“. 


lauteſten Beifall der Zuſchauer vorgeführt worden ſind, hielt es der Vor⸗ 
tragende für angezeigt, die Frage zu erörtern, ob und welche Reckübungen 
im Turnunterricht ſchulpflichtiger Mädchen oder im Damenturnen als zu⸗ 
läſſig anzuſehen ſind. Dieſe Erörterung ſchien ihm gerade im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick um ſo mehr an der Zeit, als man nicht wiſſen könne, 
ob nicht hier und da durch das Auftreten jener vielbewunderten Reck⸗ 
turnerinnen die Meinung hervorgerufen worden ſei, daß ähnliche Kunſt⸗ 
ſtücke und Uebungen wie im Circus auch im Turnunterricht der Mädchen 
ur Ausführung kommen. Einer ſolchen Vermuthung iſt mit aller Ent: 
chiedenheit entgegenzutreten. Mögen immerhin die Reckübungen, die man 
hier im Circus mit Bewunderung oder mit Entſetzen beobachtete, ein Be⸗ 
weis dafür ſein, daß auch das weibliche Geſchlecht an ſi 
iſt, Proben von außerordentlicher Kraft und Gewandtheit des Körpers und 
von jeltenem Wagemuth abzulegen, — aus mehr als einem Grunde können und 
dürfen ſie nicht das Ziel ſein, welches ein ſchulmäßiger Unterricht im Turnen, 
ſei es für Mädchen oder für Knaben ins Auge zu faſſen hat; beruhen doch 
ſogar die Uebungen der Erwachſenen in den Männer⸗Turnvereinen in 
Anſehung des unterrichtlichen Verfahrens dabei und in Anſehung des End⸗ 
zwecks, den ſie verfolgen, auf einer ganz anderen Grundlage, als alles, 
was an körperlicher Uebungsfertigkeit und Geſchicklichkeit in einem Circus 
zur Schau geſtellt zu werden pflegt. Es iſt deshalb in den meiſten Fällen 
von vornherein als eine Unzuläſſigkeit zu bezeichnen, wenn die Uebungen 
und Leiſtungen von Circuskünſtlern mit denen von Schul: oder Vereins⸗ 
turnern in Vergleich geſtellt werden. Der Vortragende legte in längerer 
Ausführung die Gründe dar, weshalb die eireenſiſche Kunſtfertigkeit im 
Schulturnen nicht erreicht, aber auch gar nicht erſtrebt wird, beleuchtete 
die verſchiedenartigen Erfolge des beiderſeitigen Uebungsbetriebes und be⸗ 
ſprach ſodann EN diejenigen Turnlehrbücher, in welchen die Reckübungen 
für das Mädchenturnen eine planvolle Sichtung und ſyſtemgatiſche Anord⸗ 
nung gefunden haben. Ganz beſonders machte er in dieſer Beziehung auf 
das vor kurzer Zeit erſchienene Buch der Herren Dr.Angerſtein und Edler 
aufmerkſam, welches unter dem Titel: „Hausgymnaſtik für Mädchen und 
8 unter andrem auch eine auf ärztlicher Befürwortung beruhende 

ammlung von Reckübungen enthält, und deſſen Verbreitung in die 
weiteſten Kreiſe er dringend empfahl. 

„ Denticher Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke. 
Am me Abend hielt Herr A. Lammers aus Bremen einen Vortrag 
über die Thätigkeit des „Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke“. Die Vereins⸗Thätigkeit habe auf dieſem Gebiet die Haupt⸗ 
ſachen zu ſchaffen: eine klare, ſtarke und ſchöpferiſche, öffentliche 
Meinung, Aufklärung der den Gefahren meiſt ausgeſetzten Maſſen⸗ 
ſtände, Darbietung von Erſatz für Schnaps und Schänke, Anſtoß 
für beſſere Volksernährung und für gute Hauswirthſchaft in den Arbeiter⸗ 
1 Heilung des Trinker⸗Elends durch Anſtalten und beſondere 

ereine. Letztere freilich müßten durch völlige Enthaltſamkeit wirken, die 
der allgemeine Verein in dem zechfrohen deuͤtſchen Volle niemals an die 
Stelle genügender verſtändiger Mäßigkeit werde ſetzen können und wollen. 
Zum Schluſſe forderte der Redner auf, einen ſich dem nationalen Bunde 
anſchließenden Verein für Breslau zu ſtiften. — Die in der Aula des 
Magdalenen⸗Gymnaſiums Verſammelten trugen ihre Namen in die Liſte 
des zu bildenden Bezirksvereins und beauftragten einige Perſönlichkeiten 
mit der Bildung eines proviſoriſchen Vorſtandes. 

i- Klaſſeuſtener⸗Veranlagung. Die Aufnahme der Seelenzahl 
der hieſigen Einwohnerſchaft in den einzelnen Polizei⸗Commiſſariaten behufs 
Veranlagung der Klaſſenſteuer 1889/0 ift beendet, jo daß nunmehr mit 
den Veranlagungsarbeiten begonnen werden konnte. 

BB Eisuntzungen. Für die Verpachtung der Eisnutzung in der alten 
Oder zwiſchen der Fürſtenbrücke und der Mündung des Schwarzwaſſers 
auf die Zeit von 1888/89 — 1890/1 war in den letzten Tagen Licitations⸗ 
termin anberaumt. Es hatten ſich 6 Bieter eingefunden. Das mindeſte 
Gebot betrug 10 Mark, das höchſte Gebot 30 Mark. Die Eisnutzung in 
dem Winterhafen unterhalb des Strauchwehres wurde ebenfalls auf drei 
Winter 1338/39, . 1839/90 und 1890/91 vergeben. Hierzu hatten fid elf 
Bieter eingefunden, deren Gebote zwiſchen 450 bis 600 M. ſich bewegten. 
Die Eisbahnnutzung auf dem Stadtgraben reſp. der Strecke von der 
Taſchenſtraße bis zur Schweidnitzerſtraße wurde auf ſechs Winter, von 
1888/80 1893/94, verpachtet. Die drei Höchſtgebote für jeden Winter be- 
trugen 3201 M., 3200 M. und 3191 M. 

» Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] In Folge des ſtürmiſchen Wetters ſind die Preiſe für See⸗ 
fiche etwas höher gegangen; ein erheblicher Preisrückgang ſteht jedoch bez 
vor, falls das ruhige Wetter anhält. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: 
Winter ⸗Rheinſalm 4,00—4,25 M., Weichſellachs 2,25—2,50 M., Lachs 
1,70—2,00 M., Steinbutt 1,80 — 2,00 M., Seezunge 1,50—2,00 M.. Zander 
0,80—1,00 M., Hecht 0,60—0,80 M., Cabeljau 0,0 M., Schellfiſch 
0,30 M., grüne Heringe 0,10 M., lebende Karpfen 0,50—1,50 M., Schleie 
0,90 M., Aale 1,40—1,60 M., Gebirgsforellen 5,00—6,00 M., Hummern 
2,30—2,50 M. per ½ Kilo. Suppenkrebſe 3,00 Mark per Schock. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Sonnabend, um 9 Uhr 22 Min. 
Abends, wurde die Feuerwehr nach der Burgſtraße Nr. 7 gerufen. In 
einer Küche im erften Stock des Vordergebäudes brannte eine Gardine, 
die durch Luftzug an eine brennende Lampe geweht wurde. Das Feuer 
war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht, ſo daß deren Rückkunft 
um 9 Uhr 45 Min. erfolgen konnte. 

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgauge. Am 24. November er., 
Abends 9 Uhr, wurde der Wagenſchreiber Auguſt Pfeiffer durch einen von 
Oberſchleſien hier eintreffenden Perſonenzug anf einem der Geleiſe des 
Dberichleftihen- Bahnhofes überfahren. Der Körper des Unglücklichen 
war in mehrere Stücke zerſchnitten und der Kopf vom Rumpfe getrennt. 

+ Vermißt wird feit einigen Tagen ein 22 Jahre alter Herr, welcher 
aller Wahrſcheinlichkeit nach verunglückt ift. Derſelbe ift von kleiner 
Statur, er hat blonde Haare und blonden Schnurrbart; an jedem Fuße 
befinden ſich zwei zuſammengewachſene Zehen. Bekleidet war der Be⸗ 
treffende mit einem Uniformrock. s 

+ Verhaftung. Ein ſtellungs⸗ und obdachloſer Handlungscommis 
entwendete am vorigen Sonnabend in einer Reſtauration auf der Reuſche⸗ 
ſtraße einem Handlungsreiſenden einen Winterüberzieher und einen braunen 
Filzbut. Der Diebſtahl wurde alsbald bemerkt und der Thäter verfolgt; 
er wurde eingeholt und ſofort verhaftet. 

+ Selbſtmord. Eine 37 Jahre alte Köchin von der Vorwerksſtraße, 
welche in Folge von Krankheit erwerbslos und ſchwermüthig geworden 
war, faßte am 22. c. den traurigen Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen. 
In der Verzweiflung trank dieſelbe ein Quantum Natronlauge aus. 
Trotz aller angewandten Gegenmittel verſtarb die Unglückliche am Aften 
November © 


O Sprottan, 25. Nov. [Vortrag. — Beſetzung. — Revifton.] 
Im „Kreis-Lehrer⸗Verein“ hielt Lehrer Rumpelt geſtern einen Vortrag 
über: „Der Zeichenunterricht in der Volksſchule nach den neueſten Be⸗ 
ſtimmungen.“ — Um das durch den Abgang des Paſtors Freyſchmidt in 
Hertwigswaldau erledigte Paſtorat find vier Bewerbungen bei dem hieſigen 

agiſtrat, welcher Patron der Kirche ift, eingegangen. Zwei Bewerbungs⸗ 
geſuche find zurückgezogen worden, zwei Bewerber haben Probepredigten 
ebalten. Die Wahl wird demnächſt erfolgen. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
ähler aus Liegnitz traf geſtern hier ein und revidirke das ſtädtiſche 
Kaſſenweſen. Durch diefe Reviſion wollte die königliche Regierung Ueber- 
zeugung erlangen, inwieweit die von dem Kämmerer Lauriſch⸗Görlitz für 
15 biefige Verwaltung gemachten Reformvorſchläge Beachtung gefunden 
aben. 

h. Laubau, B. Nov. 


í Stadtverordneten:Sikung. — Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereine.] In der am vergangenen Serien abgehaltenen 
Stadtberordneten⸗Sitzung machte der Ma firat die Mittheilung, daß die 
Stadt Lauban zur ae der Hochwaſſerſchäden vom Provinzial: 
Ausſchuſſe 3000 M. bewilligt erhalten habe. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung wurde ferner . daß im nächſten Jahre die Herren 
Rentier Traulmann und Weber G. Mauke ihr 50 jähriges Bürgerjubiläum 


Nachdem im Circus Renz wochenlang von 
den Geſchwiſtern Thora und Thekla Hoffmann am feſtſtehenden wie an 
dem in hoher Luft ſchwebenden Reck ſtaunenerregende Uebungen unter dem 


wohl befähigt 


ND 


begehen. — Mie in früheren Jahren, fo treffen auch in dieſem Jahre die 
verſchiedenen Wohlthätigkeitsvereine unſerer Stadt ſchon jetzt Borbe- 
reitungen, um den zahlreichen Ortsarmen zum Weihnachtsfeſte eine Freude 
zu bereiten. 

„Aa Schweidnitz, 25. November. [Schulgelderhebung. — Ver: 
mächtniß.] Der Bezirksausſchuß hat für den Zeitraum der nächſten 
fünf Jahre genehmigt, daß für die einheimiſchen Zöglinge, welche die 
hieſigen Volksſchulen beſuchen, ein Viertel des bisher erhobenen Schul⸗ 
299 weiter erhoben werden darf. Dieſer Schulgeldbetrag fol ftets am 
jedes dritten Vierteljahrsmonats gezahlt werden. Demgemäß folen in 
der Klaſſe I der evangeliſchen Knaben⸗ und Mädchenſchule für den Monat 
25 Pf., in Klaſſe II 20 Pf., in Klaſſe III bis VI 121, Pf. gezahlt, in 
Klaſſe 1 der katholiſchen Knabenſchule monatlich 20 Pf., in Klaſſe II 
bis VI abwärts 12½ Pf., in Klaſſe I der katholiſchen Mädchenſchule 
monatlich 25 Pf. in Klaſſe II 20 Pf., in Klaſſe III bis VI 12½ Pf. ent- 
richtet werden. Die Theilbeträge der halben Pfennige werden in der Art 
zur Erhebung gelangen, daß in den beiden erſten Vierteljahrserhebungen 
ſtatt 12½ Pfennige 13 Pfennige, in den beiden letzten 12 Pfennige ein⸗ 
gezogen werden. Der für den Fall der gänzlichen Aufhebung des Schul⸗ 
geldes gefürchtete Ausfall für die Stadkhauptkaſſe wird auf diefe Weiſe 
gedeckt. — Der verſtorbene Particulier Amand Müller hat der Stadt ein 
Capital von 900 Mark vermacht, von deſſen Zinſen für Kinder ſehr recht⸗ 
ſchaffener und armer Eltern in der Winterzeit Strümpfe und Schuhe be⸗ 
ſchafft werden ſollen. 

Glatz, 23. Nov. [Communales. — Gauverband.] In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung kam u. a. auch folgender Gegenſtand zur 
Verhandlung. Auf allſeitigen Wunſch der Beſitzer in Niederhalbendorf bei 
Glatz hat der Gemeinde⸗Vorſtand daſelbſt die Einverleibung der genannten 
Gemeinde in den Stadtbezirk Glatz beantragt, und zwar deshalb, weil 
die Gemeinde febr klein iſt (ſie hat nur ſechs Grundbeſitzer), ein großer 
Theil der Grundſtücke im Stadtbezirke liegt und die Amtsverwaltung und 
das Standesamt in Mügwitz ſich befinden, welches von Halbendorf eine 
halbe Meile entfernt iſt. Magiſtrat erklärte ſich mit dem Antrage ein⸗ 
verſtanden, und die Stadtverordneten⸗Verſammlung trat dieſem Beſchluſſe 
bei. — In der letzten Sitzung des hieſigen Lehrervereins wurde die Grün- 
dung eines Gauverbandes der Lehrervereine der Grafſchaft Glatz (um⸗ 
faſſend die Lehrervereine zu Habelſchwerdt, Mittelwalde, Landeck, Wünſchel⸗ 
berg, Cudowa, Seitenberg und Kunzendorf) beſchloſſen, nachdem die ge⸗ 
nannten Vereine bereits vorher ihre Zuſtimmung hierzu gegeben hatten. 

© Habelſchwerdt, 23. November. [Wahl. — Jubiläum.] Am 
21. d. M. wurden in gemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten unter Vorſitz des Bürgermeiſters Schaffer zu Kreistags⸗ 
Abgeordneten gewählt: Dr. med. Franz und Buchdruückerei⸗Beſitzer und 
Redacteur Franke. — Am 19. d. M. feierte der Schneidermeiſter Franz 
Locker hierſelbſt, der bereits am 29. Auguſt d. J. ſein 50 jähriges Bürger⸗ 
jubiläum beging, fein 50 jähriges Meiſterjubiläum. 

© Neiſſe, 24. Nov. [Revifion. — Brauereiverkauf.] Ober: 
ſtaatsanwalt von Dreßler aus Breslau, welcher feit drei Tagen behufs 
Reviſion des hieſigen Gerichtsgefängniſſes anweſend war, iſt geſtern wieder 
abgereiſt. — Brauereibeſitzer Pringsheim⸗Neuland hat feine Brauerei an 
ſeinen Braumeiſter Kahl und den Reſtaurateur Kretſchmer mit dem dazu 
gehörigen Reſtaurant für die Summe von 204 000 M. verkauft, die Ueber: 
gabe ſoll erſt zum April k. J. erfolgen. 

e Oppeln, 24. November. [Auszeichnung.] Der Magiſtrat hat 
dem hieſigen Schlachtbausthierarzte Haſelbach in Anerkennung feiner 
Verdienſte um das Schlachthaus den Titel „Schlachthof-Director“ 
verliehen. 

A. Coſel, 25. Nov. [Beigeordneter Siebler +] Heute Nacht 
verſchied nach nur kurzem Krankenlager der Beigeordnete Siehler, ein 
Mann, der bei Jung und Alt, bei Hoch und Niedrig in einem Anſehen 
ſtand, wie kaum ein Andrer. Der „alte Siebler“ war die weitaus 
populärſte Perſönlichkeit der Stadt. Trotz ſeiner 78 Jahre war er noch 
mit bewundernswerther Rüſtigkeit des Geiſtes und des Körpers unaus⸗ 

eſetzt . und widmete, wie ſeit vierzig Jahren, ſeine Kräfte mit 
ſelöſtloſem ifer dem Dienſte der Commune und dem öffentlichen Wohle. 
Allen Vereinen mit gemeinnützigen Zwecken lieh er durch den bloßen 


Klang ſeines Namens eine weſentliche Unterſtützung; beſonders hat er 
dem Männer⸗Turnverein „Vorwärts“ die opferwilligſte Fürſorge zuge⸗ 


wendet. Sein Hingang reißt in unſer communales Leben eine Lücke 
die nicht ſo bald ausgeftilt werden wird. — eine 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Alters⸗ 
und Juvaliditätsverſicherung. 


. Organiſation. 
$ 30. Die Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung erfolgt durch Ver- 
fiherungsanftelten, welche nach Beſtimmung der Landesregierungen für 
weitere Communalverbände ihres Gebiets oder für das Gebiet des 
Bundesſtaates errichtet werden. Auch kann für mehrere Bundesſtaaten oder 
Gebietstheile derſelben, ſowie für mehrere weitere Communalverbände eines 


Bundesſtaates eine gemeinſame Verſicherungsanſtalt errichtet werden. In] 10 


der Verſicherungsanſtalt find alle unter $ 1 fallenden Perſonen verſichert, 
deren Beſchäftigungsort im Bezirk der Verſicherungsanſtalt liegt. Als 
Beſchäftigungsort gilt, ſoweit die Beſchäftigung in einem Betriebe ſtatt⸗ 
findet, der Ci des Betriebes, im übrigen der Wohnſitz des Arbeitgebers, 
oder wenn derſelbe einen mehrfachen oder keinen Wohnſitz im Inlande 
hat, ſein Aufenthaltsort. 

$ 31. Die Errichtung der Verſicherungsanſtalten unterliegt der Ge: 
nehmigung des Bundesraths. Soweit die Genehmigung nicht ertheilt 
wird, kann der Bundesrath nach Anhörung der een non Landes⸗Regie⸗ 
rungen die Errichtung von Verſicherungs⸗Anſtalten anordnen. 

$ 32. Der Sitz der Verſicherungs⸗Anſtalt wird durch die Landes⸗ 
regierung beſtimmt. Iſt die Perſicherungs⸗Anſtalt für mehrere Bundes- 
ſtaaten oder Gebietstheile derſelben errichtet, fo beſtimmt den Sitz, falls 
eine Vereinbarung der betheiligten Landesregierungen nicht zu Stande 
kommt, der Bundesrath. 

$ 33. Die Verſicherungsanſtalt kann unter ihrem Namen Rechte er: 
werben und Verbindlichkeiten eingehen, vor Gericht klagen und verklagt 
werden. Für ihre Verbindlichkeiten haftet den Gläubigern das Anſtalts⸗ 
Vermögen, ſoweit daſſelbe zur Deckung der Verpflichtungen der Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt nicht ausreicht, der Communalverband, für welchen die Berz 
ſicherungs⸗Anſtalt errichtet iſt, im Unvermögensfalle deſſelben oder wenn 
die der e für den Bundesſtaat errichtet ift, der Bundes- 
ſtaat. Iſt die Verſicherungs⸗Anſtalt für mehrere Communal Verbände oder 
VBundesſtaaten oder Theile ſolcher errichtet, fo bemißt fih deren im Falle 
der Unzulänglichkeit des Anſtalts⸗Vermögens eintretende Haftung nach dem 
Verhältniß der auf Grund der letzten Volkszählunſt e Bevölke⸗ 
rungsziffer derjenigen Bezirke, mit welchen ſie an der Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt betheiligt find. Das Vermögen der Verſicherungsanſtalt darf für 
andere Zwecke als die der Alters- und Invaliditätsverſicherung nicht ver- 
wendet werden. Ihre Einnahmen und Ausgaben find geſondert zu verz 
rechnen, ihre Beſtände geſondert zu verwahren. Die Berficherungeanftaft 
darf andere als die im $ 1 bezeichneten Verſicherungen, ſowie ſonſtige 
Geſchäfte nicht übernehmen. 

34. Die durch die erſte Einrichtung der Verſicherungsanſtalt ent⸗ 
ſtehenden Koſten ſind von dem Communalverbande oder dem Bundes⸗ 
ſtaat, für welchen fie errichtet find, vorzuſchießen. Für gemeinſame Berz 
ſicherungsanſtalten ſind die Vorſchüſſe beim Mangel einer Vereinbarung 
nach dem im $ 33 Abſatz 2 porgeſehenen Verhältniß zu leiſten. Die 9 z 
leiſteten Vorſchüſſe find von der Verſicherungsanſtalt aus den zunächſt ein- 
gehenden Verſicherungsbeiträgen zu erſtatten. 

$ 35. Die Verſicherungsanſtalt wird durch einen Vorſtand verwaltet, 
ſoweit nicht einzelne Angelegenheiten durch Geſetz oder Statut dem Aus⸗ 
ſchuſſe oder anderen Organen übertragen ſind. Der Vorſtand hat die 
Verſicherungsanſtalt gerichtlich und — HSE zu vertreten. Die Ver⸗ 
tretung erſtreckt ſich auch auf diejenigen Geſchäfte und Rechtshandlungen, 
für welche nach den Geſetzen eine Specialvollmacht erforderlich iſt. Die 
Vertretung der Verſicherungsanſtalt gegenüber dem Vorſtande wird durch 
das Statut geregelt. j 

$ 36. Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt hat die Eigenſchaft einer 
öffentlichen Behörde. Seine Geſchäfte werden von einem oder mehreren 
Beamten des weiteren Communalverbandes oder Bundesſtaates, für 
welchen die Verſicherungsanſtalt errichtet iſt, wahrgenommen. Sofern 
dieſe Beamten nicht von der Landesregierung ernannt werden, bedürfen 
ſie deren Beſtätigung. Die Bezüge dieſer Beamten und ihrer Hinter⸗ 
männer find von der Verfiherungsanftalt zu vergüten. Beſteht der Bər- 
ſtand aus mehreren Perſonen, ſo beſtimmt die Kanbesregierung den Vor: 
ſigenden und deſſen Stellvertreter. Durch das Statut kann beſtimmt 
werden, daß dem Vorſtande neben den vorgenannten Beamten noch andere 


Perſonen angehören ſollen. Dieſelben können nach Beſtimmung des 
Statuts beſoldet oder unbeſoldet, Arbeitgeber oder Versie nd So⸗ 
fern an die nach Beſtimmung des Statuts beſtellten Mitglieder Be⸗ 
ſoldungen zu gewähren ſind, hat der Ausſchuß oder nach Beſtimmung des 
Statuts der Aufſichtsrath (§ 40) die Anſtellungsbedingungen feſtzuſetzen. 
Die Form, in welcher der Vorſtand ſeine Willenserklärungen kundzugeben 
a A Verſicherungsanſtalt zu zeichnen hat, wird durch das Statut 
eſtimmt. 

$ 37. Für jede Verſicherungsanſtalt wird ein Ausſchuß gebildet, 
welcher aus einer gleichen Anzahl von Vertretern der Aae und 
der Verſicherten beſteht. Die Zahl der Vertreter der Arbeitgeber und der 
Verſicherten wird durch die Landes⸗Centralbehörde in der Weiſe beſtimmt, 
daß auf 100 000 Einwohner der durch die nächſtvorhergehende Volks⸗ 
zählung feſtgeſtellten Bevölkerungsziffer des Bezirks der Verſicherungs⸗ 
Anſtalt mindeſtens ein Vertreter der Arbeitgeber und ein Vertreter der 
Verſicherten entfällt. Dieſe Vertreter werden von den Vorſtänden der im 
Bezirk der Verſicherun Sanftalt vorhandenen Orts-, Betriebs- (Fabrik-), 
Bau⸗ und Innungs⸗Krankenkaſſen, Knappſchaftskaſſen, Seemannskaſſen 
und anderer zur Wahrung von Intereſſen der Seeleute beſtimmter, obrig⸗ 
keitlich genehmigter Vereinigungen von Seeleuten gewählt. Soweit die 
im § 1 bezeichneten Perſonen ſolchen Kaſſen nicht angehören, iſt nach Be⸗ 
ſtimmung der Landesregierung den Vertretungen der weiteren Communal⸗ 
verbände oder den Verwaltungen der Gemeinde⸗Krankenverſicherung be⸗ 
ziehungsweiſe landesrechtlichen Einrichtungen ähnlicher Art eine der Zahl 
dieſer Perſonen entſprechende Betheiligung an der Wahl einzuräumen. 
Bei der Wahl ſeitens der Krankenkaſſen ſowie der Knappſchaftskaſſen 
nehmen die den Arbeitgebern angehörenden Mitglieder des Vorſtandes 
nur an der Wahl der Vertreter der Arbeitgeber, die den Verſicherten an⸗ 
88 Mitglieder des Vorſtandes nur an der Wahl der Vertreter der 

erſicherten Theil. 

§ 38. Die Wahl der Vertreter erfolgt nach näherer Beſtimmung einer 
Wahlordnung, welche von der Landes⸗Centralbehörde oder der von dieſer 
beſtimmten Behörde zu erlaſſen iſt, unter Leitung eines Beauftragten 
dieſer Behörde. Für jeden Vertreter find ein erſter und zweiter Erfah- 
mann zu wählen, welche denſelben in Behinderungsfällen zu erſetzen und 
im Falle des Ausſcheidens für den Reſt der Wahlperiode in der Reihen⸗ 
folge ihrer Wahl einzutreten haben. Die Wahl erfolgt auf fünf Jahre. 
Die Ausſcheidenden können wiedergewählt werden. Streitigkeiten über 
die Wahlen werden von derjenigen Behörde entſchieden, welche die Wahl⸗ 
ordnung erlaſſen hat. 

Wählbar zu Vertretern ſind nur deutſche, männliche, groß⸗ 
jährige, im Bezirk der Verſicherungsanſtalt wohnende Perſonen, welche 
fih im Beſitz der bürgerlichen Ehrenkechte befinden und nicht durch nichter⸗ 
liche Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt find. 
Wählbar zu Vertretern der Arbeitgeber ſind nur die Arbezggeber der nach 
Maßgabe dieſes Geſetzes verſicherken Perſonen und die bevollmächtigten 
Leiter ihrer Betriebe, zu Vertretern der Verſicherten die auf Grund dieſes 
Geſetzes verſicherten Perſonen. * 

40. Durch das Statut kann die Bildung eines Aufſichtsraths an: 
n werden, welcher die Geſchäftsführung des Vorſtandes der Ver: 
ſicherungsanſtalt zu überwachen und die ihm durch das Statut außerdem 
übertragenen Obliegenheiten zu erfüllen hat. Wird ein Aufſichtsrath ge- 
bildet, jo müſſen die Mitglieder deſſelben den Anforderungen des § 39 
genügen. Die Hälfte der Mitglieder muß aus Vertretern der Verſicherten 
beſtehen; dieſelben ſollen am Sitze des Aufſichtsraths oder deſſen naher 
Umgebung ihren Wohnſitz haben oder beſchäftigt ſein. Der Aufſichtsrath 
iſt befugt, die Berufung des Ausſchuſſes zu verlangen, ſobald ihm dies 
im Intereſſe der Verſicherungsanſtalt erforderlich erſcheint. Durch das 
Statut kann die Einſetzung von Vertrauensmännern als örtliche Organe 
der Verſicherungsanſtalt angeordnet werden. Die Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsraths und die Vertrauensmänner dürfen nicht Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes ſein. sá 
41. Sofern bei Abſtimmungen des Ausſchuſſes oder des Aufſichts⸗ 
raths Arbeitgeber und Verſicherte nicht in gleicher Anzahl vertreten ſind, 
werden von derjenigen Mitgliederklaſſe, von welcher mehr Perſonen an⸗ 
weſend ſind, durch das vom Vorſitzenden zu ziehende Loos ſo viel Perſonen 
von der Abſtimmung ausgeſchloſſen, daß die gleiche Zahl beider Mit⸗ 
gliederklaſſen an der Abſtimmung theilnimmt. Bei Stimmengleichheit 
giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. 

3 ir * eee gu Sich u errichten welches 
von dem Ausſchuſſe beſchloſſen Da ‚aut, Ber effen, 
lenden die ennyn e le oenn des Ausſchuſſes, über die 
Beſtellung des Vorſitzenden deſſelben und über die Art der Beſchlußfaſſung; 
2) für den Fall der Beſtellung weiterer Organe ($ 40) über die 
Art ihrer Beſtellung, ſowie über die Abgrenzung ihrer Befugniſſe; 
3 ür den Fall, daß der de de aus mehreren Perſonen bez 
ſteht, über die Art, in welcher die eg des Vorſtandes und 
ſeine Vertretung nach außen erfolgen ſoll; 4) über die Vertretung der 
Verſicherungsanſtalt gegenüber dem Vorſtande (§ 35) 5) über die Zahl 
der Schiedsgerichtsbeiſitzer; 6) über die Höhe der nach $ 46 pi gewähren? 
den Vergütung; 7) über die Aufſtellung und Abnahme der Jahresrechnung, 
ſoweit hierüber nicht von der Aan er Ve Beſtimmungen getroffen 
werden; 8) über die Veröffentlichung der Rechnungsabſchlüſſe; 9) über die 
öffentlichen Blätter, durch welche Bekanntmachungen zu erfolgen haben; 
über die Vorausſetzungen einer Abänderung des Statuts. 

„Dem Ausſchuſſe müſſen vorbehalten werden: 1) die Wahl der 
Beiſitzer der Schiedsgerichte; 2) die Prüfung der Jahresrechnung und die 
3 von Erinnerungen dazu; 3) die Beſchlußfaſſung über den Er⸗ 
laß von Schutzvorſchriften; 4) die Beſchlußfaſſung über die Bildung von 
Rückverſicherungsverbänden; 5) die Abänderung des Statuts. 

44. Das Statut bedarf zu ſeiner Giltigkeit der Genehmigung des 
Reichs⸗Verſicherungsamts. Dem aneren find die von dem Ausſchuſſe 
über das Statut gefaßten Beſchlüſſe mit den Protokollen durch den 
Vorſtand binnen einer Woche einzureichen Gegen die Entſcheidung des 
Reichs⸗Verſicherungsamts, durch welche die Genehmigung verſagt wird, 
indet binnen einer a von vier Wochen, vom Tage der Zuſtellung an 
en Vorſtand ab, die Beſchwerde an den Bundesrath ſtatt. Wird inner⸗ 
halb dieſer Friſt Beſchwerde nicht eingelegt, oder wird die Verſagung der 
Genehmigung des Statuts vom Bundesrath aufrecht erhalten, fo hal das 
Reichs⸗Verſicherungsamt innerhalb vier Wochen eine abermalige Beſchluß⸗ 
faſſung anzuordnen. Wird auch dem anderweit beſchloſſenen Statut die 
Genehmigung enbgiltig verfagt, oder kommt ein Beſchluß des Ausicufies 
über das Statut nicht zu Stande, fo wird ein ſolches vom Reichs⸗Ver⸗ 
Verſicherungsamt erlaſſen. In letzterem Falle hat das Reichs Verſiche⸗ 
vungsamt auf Koſten der Verſicherungsanſtalt die zur Ausführung des 
Statuts erforderlichen Anordnungen Reach Ber bänderungen des 
Statuts bedürfen der Genehmigun eichs⸗Verſicherungsamts. Gegen 
die Verſagung der Genehmigung findet binnen vier Wochen, vom Tage 
der Zuſtellung ab, die Beſchwerde an den R 
ſtellung des Statuts find durch den Vorſtand im „Reichs⸗Anzeiger“ und 
in dem für die Veröffentlichungen der Landes⸗Centralbehörde beſtümmten 
Blatte der Name, Sitz und Bezirk der Verſicherungsanſtalt, ſowie der 
Name des * des Vorſtandes bekannt zu machen. Veränderungen 
ſind in gleicher Weiſe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

$ 45. Den Vorſitz de Ausſchuſſe führt bis zur Genehmigung des 
Statuts der Vorſitzende des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt. Derſelbe 
beruft die Mitglieder des Ausſchuſſes. Für diejenigen Mitglieder, welche 
am Erſcheinen behindert ſind und dies dem Vorſitzenden des Vorſtandes 
rechtmäßig mittheilen, ſind die Erſatzmänner zu laden. Die Mitglieder 
des über 925 Statut berathenden Ausſchuſſes erhalten für ihre Theilnahme 
an dieſen Berathungen Vergütungen, welche von der Landesregierung zu 
beſtimmen ſind. i 

„Die unbeſoldeten Mitglieder des Vorſtandes, die Mitglieder des 
Ausſchuſſes und des Aufſichtsraths, die Vertrauensmänner und die 
Schiedsgerichtsbeiſitzer verwalten ihr Amt als Ehrenamt und erhalten 
nach den durch das Statut zu beſtimmenden Sätzen nur Erſatz für baare 
Auslagen, die Vertreter der Verſicherten außerdem Erſatz für entgangenen 
Arbeitsverdienſt. I 

$ 47. Die Mitglieder des Vorſtandes und des Aufſichtsraths, ſowie 
die Vertrauensmänner haften der Verſicherungsanſtalt für getreue Ge 
ſchäftsverwaltung, wie Vormünder ihren Mündeln. 8 . 

Die Mitglieder des Vorſtandes und des Aufſichtsraths, ſowie die Ber- 
trauensmänner, welche abſichtlich zum Nachtheil der Verſicherungsauſtalt 
handeln, unterliegen der Stra beſtimmung des $ 266 des Steafgeſetbuchs. 

§ 48. Wahlen zu ſolchen e als Ehrenamt wahrzunehmen 

nd, können von den Arbeitgebern der nach Maßgabe dieſes Geſetzes ver⸗ 

igerten Perſonen und von bevollmächtigten Betriebsleitern ſolcher Arbeit: 

eber nur aus denſelben Gründen abgelehnt werden, aus welchen die Ab: 

nung des Amtes eines Vormundes zuläſſig ift. Durch das Statut 

($ 42) können die Ablehnungsgründe anders geregelt werden. Die bes 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


= 
— 


tellen, we 


den Bundesrath ſtakt. Nach Feſt⸗ 


— .. ————— g en 


ortſetzung.) 
zeichneten Perſonen, welche eine Wahl ohne zuläſſigen Grund ablehnen 
oder ihren Verpflichtungen nicht nachkommen, können vom Vorſtande mit 


. neye Kenntniß zu geben ift, beisumohnen, Anträge zu 
t n 


anerkannt oder eine Rente r ſig 
Rechlsmittel einzulegen und Flucht in die Aeten zu nehmen. Die Thätig⸗ 
keit des Commit 

Einrichtun e ($ 


mehrerer Bundesſtaaten, jo entſcheidet über die Beſtellung der Beamten, 
falls ein Einverftänbntk 


f. 1 

gierung besienigen, re aan in welchem r⸗ 
2 a efindet. 

1 Mehrere Verſicherungs⸗Anſtalten können vereinbaren, die Selen 

einſam 


der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung ganz oder zum Theil gem 


22 derjeni 
ketbeillot find, zu 5 nga für di 
weiterer Communalverbände find auch die Vertretungen der letzteren be- 
fugt, Anträge auf Veränderungen zu ſtellen, auch müſſen fie vor der Ge: 
nehmigung folder Veränderungen gehört werden. 
$ 55. Scheiden örtliche Bezirke aus dem Bezirk einer Verſicherungs⸗ 
anſtalt aus, ſo verbleibt der letzteren in vollem Umfange das bis zum 
Zeitpunkt des Ausſcheidens angeſammelte 2 ſowie die Verpflich⸗ 
tung zur De rüche, auf Verwendung von 
Beikragsmarken dieſer nftalt . * die Verände⸗ 
rung zur Auflöfung der Berficherungsanftalt, fo gebt deren Vermögen 
mit allen Rechten und Pflichten, ſofern nicht eine andere Verſicherungs⸗ 
anſtalt mit Genehmigung der — mah Landesregierungen dieſes Ver⸗ 
mögen übernimmt, auf den weiteren Communalverband, beziehungsweife 
Bundesſtaat über, für welchen die Verſicherungsanſtalt errichtet war. Für 
emeinſame * erfolgt die antheilige Uebernahme des 
ermögens mit allen Rechten und Pflichten durch die betheiligten Com⸗ 
munalverbände oder Bundesſtaaten, und zwar, ſofern darüber eine Gini- 
gung nicht zu Stande kommt, nach Veſtimmung des Bundesraths, oder 
wenn nur Communalverbände eines Bundesſtaates betheiligt ſind, der 
Landes⸗Centralbehörde. 
$ 56. Streitigkeiten, welche in Betreff der Vermögensauseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den betheiligten Verſicherungsanſtalten entſtehen, wer 
mangels Verſtändigung über eine ſchieds gerichtliche Entſcheidung von dem 
Reichs⸗Verſicherungsamt entfchieden. 
$ 57. Die Beſtimmungen der g 54 bis 56 finden entſprechende An⸗ 
wendung, ſofern das Reich oder Bundesſtagten, welche die Alters: und 
Suvalidtlätsverficherung der von ihnen beſchäftigten Perſonen für eigene 
echnung durchführen, rückſichtlich dieſer Verſicherung an die Verſicherungs⸗ 
anftalten fih anſchließen, oder zum Zweck der jelbſtſtändigen Durchführung 
der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung mit den bezeichneten Betrieben 
aus 121 ausſcheiden wollen. Daſſelbe gilt für den An⸗ 
ſchluß oder das Ausſcheiden der in den $$ 4 und 5 erwähnten beſonderen 


Kaſſen⸗Einrichtungen. 
(Die Abſchnitke III. IV, urn VII und VII behandeln die Schieds⸗ 


gerichte, das Verfahren, die Schußvorſchriften, die Aufſicht, die Reichs: 


und Staatsbetriebe, die Schluß⸗, afz und Uebergangs⸗Beſtimmungen. 


— — — — ARE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 26. November. Bei dem heutigen Empfange des 


Reichstagspräſidiums durch den Kaifer follen politiſche Fragen] 


nicht berührt worden ſein. Der Kaiſer ließ nur die Aeußerung fallen, 
daß die Wahlen glatt verliefen. 

Der Abg. Hipe brachte wieder die bekannten Anträge, betreffend 

Regelung der Sonntagsarbeit, Einführung des Normalarbeitstages 
und Beſchränkung der Frauen⸗ und Kinderarbeit, ein. 
Die geſammte Reichsſchuld beträgt nach der dem Etat bei- 
gegebenen Denkſchrift 1 148 664 756,36 Mark; davon find 4 pGt 
450 000 000 Mark und 3 ½ pCt. 698 664 756,36 Mart. Zur Ber, 
zinſung der erſteren find danach im Etat für 1889/90 18 Millionen, 
zur Verzinſung der letzteren 18 480 000 Mark in Anſatz gebracht. 

* Berlin, 26. Nov. Wegen eines Strikes der Former läßt die 
Flensburger Schiffsbaugeſellſchaft am 28. November die 
geſammte Werftarbeit aufhören. Gegen 1200 Arbeiter werden 
dadurch beſchäftigungslos. 

Berlin, 26. Nov. Der in Paris durch das Herabſtürzen des 
Kronleuchters im „Theatre Lyrique” Verwundete it dem „Berliner 


Tageblatt“ zufolge Prinz Eugen von Schweden, der eine M 


wopfwunde von 4 Centimeter Länge und 1 Gentimeter Tiefe erhielt. 
Der Prinz ſtudirt in Paris die Malerei. 

Nach einem der „Nordd. Allg. Zig.“ aus Singapore zugegangenen 
Briefe blieben alle zur Auffindung der Leiche des zur See ver⸗ 
unglückten Landgrafen von Heſſen unternommenen Verſuche bis 
iept Sp — i MAA 

erlin, 26. November, Zum iche der . 
Oppeln wurde Amtsrichter Schmidt bajelbit 3 u 

„Berlin, 26. November. Außer der Pferdebahngeſellſchaft erbot ſich 
auch das Bankhaus Soergel, Pariſius u. Co., die von der tadtgemeinde gefor⸗ 
derten anderthalb Millionen in der Angelegenheit der Verbreiterung 


jipra von einer angeblichen Mißhan 


Friedrichſtraße zu zahlen, wenn ihm die Conceſſion zur Herrich⸗ 
er HN 5 der Friedrichstraße über die irage Unter den 
Rinden ertheilt wird. 

1! Wien, 26. Nov. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg, 
die Kataſtrophe bei Borki habe auf die Kaiſerin einen ſo außer⸗ 
ordentlich tiefen Eindruck gemacht, daß Profeſſor Botkin dringend 
die Veranſtaltung von allerlei Zerſtreuungen anempfohlen habe, um 
die Gedanken der Kaiſerin von der Kataſtrophe abzuwenden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. Novbr. Der Kaifer empfing Mittag 12¾ Uhr das 
Praſidium des Reichstags. Präſident Levetzow wird darüber morgen 
im Reichstage ausſchließlich authentiſche Mittheilung machen. Die 
Audienz dauerte etwa 5—6 Minuten. 

Berlin, 26. Nov. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung 
des Geheimen Ober⸗Finanzrathes Pommer⸗Eſche zum Provinzialſteuer⸗ 
director für Berlin und die Provinz Brandenburg und die Beſtätigung 
des . Stockhauſen zum Landesdirector für Oſt⸗ 

reußen. 

ii Straßburg, 26. Nov. Die officielle „Landeszeitung“ bezeichnet 
den von Theodor Kahn, Redacteur des „Figaro“, verfaßten Bericht 
über die brutale Behandlung, die derſelbe an der deutſchen Grenze 
in Deutſch⸗Avricourt bei einer Reife von Paris nach Konſtantinopel 
erfahren haben will, als Unwahrheit. Kahn beſaß keine regelrechten 
Paßpapiere und wurde demgemäß in hoͤflicher Weiſe zurückgewieſen, 
während er ſelbſt ſich überaus heftig und unpaſſend benahm, was 
aus übereinſtimmenden Ausſagen zahlreicher Zeugen hervorgeht. 

Prag, 26. Nov. Der frühere Miniſter Jirezek iſt geſtern geſtorben. 

Paris, 26. November. Kammer. Wilſon wohnte das erſte Mal 
nach ſeinem Proceß der Sitzung bei. Meſureur beantragt deshalb, 
die Sitzung auf eine Stunde zu vertagen, aus Gründen, die Jeder⸗ 
mann begreifen werde. Der Bonapartit Cuner d'Ornano fagt, die 
Kammer würde gut thun, ſich überhaupt aufzulöſen. Der Antrag 
Meſureur's wurde mit 335 gegen 30 Stimmen angenommen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung beantragt Millerand, nachdem 
die Kammer ihre Meinung genügend ausgedrückt, die Sitzung fort⸗ 
zuſetzen; demgemäß wird in die Tagesordnung eingetreten und die 
Budgetberathung fortgeſetzt. Wilſon verließ, begleitet von Andrieux, 
den Sitzungsſaal. — Goblet unterbreitete der Kammer eine Vor⸗ 
lage, betreffend die Genehmigung des in Haag unterzeichneten inter⸗ 
nationalen Vertrags wegen Unterdrückung des Spiritushandels auf 
der Nordſee. 

Zum Geſandten in Stockholm iſt Millet (bisher in Belgrad) vor⸗ 
geſchlagen. Das Ernennungsdeeret wird morgen Carnot unterbreitet. 

London, 26. November. Unterhaus. Stanhope erklärt, die 
britiſchen Truppen würden, falls es nöthig ſei, die egyptiſchen bei 
Suakim unterſtützen, aber ihre Operationen würden ſich auf die 
Vertreibung der Rebellen von den jetzigen Poſitionen beſchränken. 

London, 26. Novbr. Die „Times“ meldet aus Zanzibar vom 
25. Nov.: Die ernſte Krankheit des Sultans verzögere den Beginn 
der activen Operationen. Die urſprünglichen Vereinbarungen feien 
dahin geändert, daß Deutſchland den ſüdlichen, England den nördlichen 
Theil der Küfte blokirt. Diez deutſche Marinebefagung in Bagamoyo 
wurde wieder zurückgezogen. 

Newyork, 26. Nov.“) Geſtern herrſchte an der ganzen atlantiſchen 
Küſte ein verheerender Orkan. Derſelbe war der beftigſte jeit dem 
ſchrecklichen Schneeſturm im letzten März. Die Eiſenbahnverbindung 
iſt durch Schnee unterbrochen, die Telegraphenlinien ſind vielfach ge⸗ 
ſtört. Zahlreiche Schiffbrüche verurſachten großen Schaden. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Letzte Poſt. 
$ Berlin, 26. Nov. Der bereits telegraphiſch gemeldete Proteſt von 
Londoner Aerzten wegen der Mackenzie ſchen Veröffentlichungen an den 
Präſidenten und den Senat der „Britiſh Medical Aſſociation“ hat folgen⸗ 
den Wortlaut: : . 

„Die unterzeichneten Mitglieder der „Britiſh Medical Aſſociation“ 
erlauben ſich, gleichzeitig im Auftrage Anderer, die Aufmerkſamkeit des 
Präſidenten und Senats auf die Veröffentlichung in Nr. 1450 des von 
der Geſellſchaft herausgegebenen zn zu lenken, welche die Wieder: 

abe einer Niederſchrift des Kaiſers Friedrich darſtellt bezüglich der 
dm von einem feiner ärztlichen Berather zu Theil gewordenen 
Behandlung. Die Unterzeichneten erachten die Veröffentlichung 
dieſes a en als eine Verletzung ärztlichen Vertrauens 
und das Erſcheinen deſſelben in den Spalten des „Britifh 
Medical Journal“ als dem ärztlichen Stande und dem ganzen Lande 
zur Unehre gereichend. Sie erſuchen demnach den Präſidenten und 
Senat, 9 — die nöthigen Schritte zu thun, um die Geſellſchaft 
ſowohl als England von dem ihnen in dieſer Sache anhaftenden Makel 


zu befreien. 
Unter den Unterſchriften befinden ſich die von Sir Joſeph Liſter, dem 
weltberühmten Begründer des neueren antiſepliſchen Wundverfahrens, 
Sir James Paget, Sir George Paget, Sir William Mac Cormac, Sir 
William Stokes, Sir Risdon Bennett u. A. Die hier erwähnte Nieder: 
ſchrift Kaiſer Friedrichs, deren n ſo ſcharf gerügt wird, 
lung des Kaiſers Friedrich durch 

Bergmann. 


n einer Verſammlung im Freytag'ſchen Saale in der Beßelſtraße 
fih geſtern eine neue Arbeiterpartei „auf dem Boden der 
önigskreue“ gebildet. Die Anregung zu der Gründung iſt aus 
Arbeiterkreiſen hervorgegangen. Ein kleines Comité, an deffen Spitze der 
Arbeiter Silveſter Ballach, erließ am Freitag und Sonnabend in Moabit 
und N durch Säulenanſchlag die Einladung zu einer Ver⸗ 
ammlung, in welche nur Arbeiter, welche nicht Handwerker ſind, Zutritt 
haben ſollten. Geladen ſeien alle einfachen Arbeiter, welche ihrem Könige 
treu und nur darauf bedacht ſeien, ihre Lage zu beſſern. Der Einladung 
folgten etwa 60 Perſonen, darunter auch 10—15 Socialdemokraten. Die 
proviſoriſchen Statuten wurden mit großer Mehrbeit gebilligt und als 
Name des Vereins die Bezeichnung „Arbeiterverein Königstreu“ ange⸗ 
nommen. Als Zweck des Vereins nennen die Statuten Pflege der 
Königstreue und Förderung der Arbeiterintereſſen wie der Sittlichkeit in 
den Arbeiterfamilien. Jeder gewöhnliche nichtſocialdemokratiſche Arbeiter 
kann beitreten. In Unglücks⸗ und Krautheitsfällen fol der Verein Unter: 
ſtützung und Vorſchüſſe gewähren. Die Bildung von Zweigvereinen iſt 
in Ausſicht genommen. A 
Im Seminar für orientaliſche Sprachen wird im Laufe dieſes 
Winter ſemeſters wieder eine Reihe öffentlicher Vorleſungen gehalten wer: 
den, die ein allgemeines . beanſpruchen. So wird am 1. December 
rofeſſor C. Arndt Iprschen über die Stellung der Frauen in China im 
auſe und in der Geſellſchaft. Der Wald in Vegu, von Herrn D. Brandis⸗ 
onn, am 8. December. Ueber chineſiſches Porzellan, von Dr. F. Hirth- 
Shanghai, am 15. December. Ueber die Landwirthſchaft in Japan 
und ihre W für die Entwicklung des Landes, von Dr. G. Liebſcher, 
Profeſſor an der Univerſität in Jena, am 5. Januar 1889. Ueber das 
utterrecht, von Dr. J. Kohler, Profeſſor an der Univerſität in Berlin, 
am 19. Januar. Der egyptiſche Fellah unter europäiſcher Cultur, von 
M. Cyth, Vorſitzender der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin, 
am 16. Februar. Cultus und Hierarchie der Lamas, von Dr. E. Pander, 
Profeſſor an der Univerfität in Peking, am B. Februar. Die Handels: 
beziehungen zwiſchen Deulſchland und Gindien, von H. A. Bueck, General⸗ 
fecretär des Central-Verbandes der deutſchen Induſtriellen in Berlin, am 


2. März. ; 

Das Emin⸗Paſcha⸗Comits hat geſtern beſchloſſen, Lieutenant 
Wißmann folle alsbald nach Oſt⸗Afrika abgehen, um zu ermitteln, auf 
welchem Wege die Expedition unter den jetzigen Verhältniſſen vorgehen 
könne. Darüber, ob er eventuell pi mit e 


anzutreten habe, find weitere Beſchlüſſe vorbehalten. 


den 27. November 1888. 


Der Profeſſor an der hieſigen thierärztlichen Hochſchule, Dicker hoff, 
Mitglied der kgl. techniſchen Deputation für das Veterinärweſen, durch 
mehrere pathologiſche Arbeiten, namentlich durch ein Werk über die Krank⸗ 
— der Hausthiere, bekannt, iſt von der mediciniſchen Facultät zu 

Bee zur Würde eines Doctor medicinae honoris causa erhoben 
worden. 

Die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger hat ihre 
diesjährige Delegirten⸗Verſammlung auf den 12., 13. und 14. December 
nach Berlin einberufen. 

Auch die neue Woche fängt mit einem Wohlthätigkeitsbazar an, 
den der Verein für kirchliche Armenpflege in der St. Lucasgemeinde in 
der Wohnung der Gemeinde- Diakoniſſin, Bernburgerſtr. 22, veranſtaltet. 
r —— —.ͤ —ę- — — — — 


Handels-Zeitung. 
© Aotlen- Gesellschaft Kramsta. Wir werden ersucht, den Bericht 
in Nr. 832 unserer Zeitung über die Generalversammlung der Actien- 
Gesellschaft „Kramsta“ durch folgende zwei Mittheilungen zu er- 
gänzen. — Die erste lautet: Von Herrn Commerzienrath Renner ist in 
der Begründung seines Antrages, die vorgeschlagene Dividende von 
6½ pCt. auf 7 pCt. zu erhöhen, bemängelt worden, dass — ausser 
der regulären Abschreibung auf Gebäude und Maschinen von 130 260 
Mark und der des Bahnbaukosten-Beitrages von 15000 M., ferner der 
Dotirung eines nenen Pensionsfonds mit 25 000 M. — noch die bedeu- 
tende en. von Feinspindeln in Höhe von 77369 Mark 
gänzlich aus dem laufenden Betriebe des Jahres 1887/88 gedeckt 
worden ist. — Da diese Neuanschaffung (als Ersatz für abgenutzte 
Spindeln) eine dauernde, wesentliche Verbesserung und eine Werths- 
erhöhung der Spinnerei aus mehreren Gründen unzweifelhaft reprä- 
sentirt, 80 sei es unrecht, den Actionären des Jahres 1887/88 zuzu- 
muthen, dieselbe in Höhe von nahezu 80 000 M. allein zu tragen. Und 
dies um sọ mehr, als die Spinnerei ausserordentlich niedrig zu Buche 
stehe; — eine Spindel complett stelle sich durchschnittlich auf circa 
88 M., während der Herstellungswerth derselben 150—160 M. betrage. 
Ganz nebensächlich wurde dabei auf die Spinnerei Erdmannsdorf 
exemplificirt. — Die jährlichen Abschreibungen vom Spinnmaschinen- 
Conto seien eben dazu da, dass solche bedeutende, neue Ersatz- 
anschaffungen auf diesem gebucht werden, und nicht — wie ge- 
schehen — auf Betriebs-Conto. 3 

Die zweite Mittheilung sagt: Von Seiten des Vorsitzenđen wurde 
den Ausführungen des Herrn Commerzienraths Renner gegenüber 
geltend gemacht, dass die alten Spindeln, welche ersetzt worden sind, 
absolut keinen Werth mehr hätten, und dass die Verwaltung mit Hin- 
blick auf den Umstand, dass die Abschreibung von 3 pCt. auf Gebäude 
und von 6 pCt, auf Maschinen verhältnissmässig niedrig sei, geglaubt 
habe, die neuen Spindeln, die doch lediglich den Zweck hätten, die 
Spinnerei betriebsfähig und concurrenzfähig zu erhalten, seien aus dem 
Betriebe zu decken und ihr Anschaffungspreis nicht dem Maschinen- 
Conto zuzuschreiben. Die Exemplifieirung auf das Erdmannsdorfer 
Etablissement sei eine unglückliche, da die dort maassgebenden 
Geschäftsprineipen bisher noch keine erfreulichen Resultate gezeitigt 
hätten; wenn, wie Herr Commerzienrath Renner anführt, Fort die 
Spindel mit 150 Mark zu Buche stehe, so sei das viel zu hoch. 

* Sind Lebensversioherungspolioen Inhaberpaplere? Ueber diese 
Frage geht uns folgende Zuschrift zu: Oeffentliche Blätter berichten 
über ein neuerliches Erkenntniss des Reichsgerichts, nach welchem die 
Policen der Lebensversicherungsbank f. D. zu Gotha weder bei Leb- 
zeiten des Versicherten, noch auch nach deren Tod als Inhaberpapiere 
zu betrachten seien. Diese Entscheidung enthält weder etwas Nenes, 
noch auch etwas Besonderes; sie giebt nur aufs Neue der schon längst 
durch wiederholte oberstgerichtliche Erkenntnisse bekräftigten Rechts- 
auflassung Ausdruck, dass Lebensversicherungspölicen über- 
haupt keine eigentlichen Inhaberpapiere seien. Diese 
Rechtsmeinung trifft also auch nicht die Policen der Gothaer Bank 
allein, sondern gilt gleichmässig für die Versicherungsscheine sämmt- 
licher Lebensversicherungsanstalten. Der materielle Werth der Policen 
wird durch die besondere Stellung solcher Urkunden im System der 
Rechtswissenschaft in keiner Weise berührt. 

Nachfolgende . der Course österreichischer Privat- 


bahnen vom 31. December 1887 und vom 24. Novewber 1 - 
öffentlicht der „B. B.-C.“: ee; 


. Ende 1887 Heute Differenz 
Budapest Fünfbh irehner * 104 191 + 27 
Böhmische Nordbahn nn. 165 190 ＋ 25 
Böhmische Westbauꝶ n 275 316 +47 
Ruschtehrsder Bh 209 303 + 94 
Ferdinands-Nordbahn .......s.ssessss.. 2395 2450 +5 
Karl-Ludwig- Bann S 187 211 + 24 
Nordwest- Bahn 8 AES 150 167 + 17 
FF ee 153 198 +45 
Bastsbahh 1: 2 210 252 ＋ 42 
Saber. A ET 350 82 100 + 18 
Budoltsbaßn: .. 172 194 + 22 
Ungar.-Galiz.-Bahhnnn — . . 151 180 29 
Ungar. Nordostbahn ........ 5 148 169 $ 2i 
Ungar. Westbahn ......... a S 150 177 ＋ 27 


Aus dieser Tabelle geht hervor, welchen gewaltigen Umschwung der 
Eisenbahnverkehr in Oesterreich und Ungarn in diesem Jahre erfahren 
hat, denn in den so erheblich gestiegenen Coursen drückt sich ja in 
untrüglicher Weise die Steigerung der Einnahmen aus. Wir gelangen 
aber auch zu einer anderen höchst interessanten Thatsache an der Hand 
dieser Tabelle durch die so gewaltigen Coursunterschiede in den 
10½ Monaten. Seit dem 1. Januar des laufenden Jahres hat sich 
nämlich der Werth der Actien der hier aufgezählten 14 Eisenbahnen 
um nicht weniger als achtzig Millionen Gulden erhöht! 


© Gallzische Karl-Ludwigbahn. Die seiner Zeit seitens der Karl- 
Ludwigbahn gewährte, von der Regierung untersagte, jedoch später bis 
zum 3 bewilligte Ermässigung der Getreide-Tarife von der 
Russischen Südwestbahn und der Fastow-Bahn nach Brody und Pod- 
woloczyska bleibt, dem „B. B.-C.“ zufolge, behufs Hebung des russisch- 
galizischen IGetreide-Durchgangs-Verkehrs nach Deutschland für das 
ganze Jahr 1889 in Kraft. 


Russische Zölle. Die „St. Pet. Wiedomosti® berichtet, dass die 
Tarif-Commission beschlossen hat, den Einfuhrzoll auf Kupfer- 
bleche bis auf 30 Kopeken pro Pfund zu erhöhen. Ferner soll der 
Einfuhrzoll auf Holzschiffe auf 12 Rubel für die ersten 100 
Tonnen und auf 6 Rubel für die darauf folgenden 100 Tonnen fest- 

esetzt werden. Endlich hat die Commission eine Erhöhung des 
Einfuhrzolles auf Buchdrucktypen (bis jetzt 40 Kopeken in 
Gold pro Pud) im Princip beschlossen. 

„Einführung der Goldwährung in Rumänlen. Man schreibt der 
„N. Fr. Pr.“ aus Bukarest: Die rumänische Regierung wird auf Ver- 
anlassung der Rumänischen Nationalbank den Kammern einen Gesetz- 
entwurf vorlegen, wodurch die reine Goldwährung in Rumänien ein- 

eführt werden soll, nachdem das bisher 15 bis 18 Procent betrarende 

oldagio auf ca. 2 Procent gesunken ist und die Regierung die Mittel 
bieten würde, die reine Goldwährung stebil einzuführen. Die Be- 
stimmungen der Bank-Acte wären derart abzuändern, dass der Noten- 
umlauf von 150 Millionen Leis nieht mehr durch 25 Millionen in Silber 
und 25 Millionen in Gold zu decken sei, sondern nur mehr durch Gold, 
und dass demgemäss die Banknoten in Gold zahlbar seien. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. November. Neueste Handelsnaohrichten. Während 
der heute bekannt gewordene Bankausweis eine abermalige nicht 
unerhebliche Besserung ng machte sich an der heutigen Börse 
umgekehrt ein Anziehen des Ultimogeldes bemerkbar. Der durch- 
schnittliche Reportsatz erhöhte sich auf 4¾ bis 5 pCt. Das Pro- 
longationsgeschäft gestaltete sich auf allen Gebieten ziemlich lebhaft; 
der Rückgang des Hubelnoten-Deports auf 0,30 M. verdient besonders 
hervorgehoben zu werden. Im Einzelnen bedangen: Credit 0,30 bis 
0,325, Franzosen 0,125—0,15, Commandit 0,45—0,55, Bochumer 0,40, 
Laura 0,20 Report; Ungarn glatt bis 0,0% Report; Lombarden 0,1% 
bis 0,10, Dortmunder 0,1125, Italiener 0,05, gem. Russen 0,05—0,035, 


ner erſten Colonne den Darjch | 1884er Russen 0,175, 1880er Russen 0,35, Orientanleihe 0,225—0,20, 


Russische Noten 0,50. bis 0,30 Deport, — Die Bleicherei Kaes ist 


Ai icii 


E ee r r = n 


in Besitz der Ausrüstupgsfirma Martini und Compagnie. in Augsburg 

elangt. Seitens der Dresdener und Augsburger Bankfirma schweben 
chungen über die Umwandlung der Firma Martini in eine 
Actiengesellschaft. — Das Münchener Brauhaus in Berlin giebt 
sechs Procent. — Die Güter- Expedition des. hiesigen Stettiner 
Bahnhofes veröffentlicht eine Bekanntmachung, dass aus Raummangel 
seit dem 25. d. M., Mittags, die bahnamtliche Entladung der auf dem 
hiesigen Stettiner Bahnhofe eingehenden Getreidesendungen ein- 
gestellt werden musste. — Die in Silber zahlbaren Coupons von 
österreichischen Eisenbahnwerthen werden bis auf Weiteres 
mit 167 Mk. eingelöst. — Der Einlösungseours der Coupons und ge- 
zogenen Stücke der 3proc. Oesterreichisch - Ungarischen 
Staatsbahn-Prioritäten beträgt für die Woche vom 26. er. bis 
1. December 80,67 M. — Unter der Firma „Deutsche Gesell- 
schaft für Bauunternehmungen“ ist von der Disconto-Gesellschaft 
hier und der Norddeutschen Bank in Hamburg eine Actiengesellschaft 
mit dem Sitze in Berlin gegründet worden. Nach der „National- 
Zeitung“ beträgt das Actiencapital drei Millionen Mark. Zweck der 
Gesellschaft ist Uebernahme oder Ausführung von Bauten aller Art, 
namentlich Eisenbahn-Wege, Wasser-Hochbauten für eigene oder fremde 
Rechnung oder Betheiligung bei derartigen Arbeiten. Der erste 
Aufsichtsrath besteht aus Baurath Lent, Generalconsul Russel, 
Geschäftsinhaber der Disconto-Gesellschaft, und Rauers und Schinkel, 


Directoren der Norddeutschen Bank in Hamburg. Die Gesell- 
schaft übernimmt in erster Linie die Ausführung von Bau- 
arbeiten für die grosse Venezuela - Eisenbahngesellschaft. — Die 


Convention der Mitteldeutschen Salinenwerke ist notariell 
zum Abschluss gelangt. Es soll nunmehr ein gemeinsames Verkaufs- 
bureau der mitteldeutschen Salinen in Halle a. $. unter Leitung des 
Directors Leopold errichtet werden. Voraussichtlich werden demnächst 
Verhandlungen behufs Herbeiführung einer Einigung unter den nun- 
mehr in Norddeutschland, Mittel- und Süddeutschland bestehenden 
Verbänden beginnen. — Die „National-Zeitung“ erfährt, ein unter 
Führung der Dresdener Bank stehendes Consortium übernahm den Be- 
trag von anderthalb Millionen Dollars vierprocentige Obligationen der 
Spring-Valley-Water Works zu San Francisco fest und behielt 
sich ausserdem die Option auf einen weiteren Posten vor. 


Berlin, 26. November. Für die ausserordentliche General- 
versammlung der Dortmunder Bergbau-Gesellschaft, welche 
im December stattfindet, wird der Antrag vorbereitet, 6 proc- Stamm- 
prioritäts-Actien auszugeben, wobei die Actien Lit. A und B mit 
66?/, pCt. in Zahlung genommen werden sollen. 


Berlin, 26. Novbr. Fondsbörse. Die Speculation hat auch 
heute noch keine Neigung zu erkennen gegeben. mit neuen Engagements 
die Chancen der weiteren Entwicklung des Geschäftes auszubeuten, 
sondern ihre Aufmerksamkeit lediglich der Abwicklung resp. Pro- 
longation der bestehenden Engagements gewidmet. Hierbei hat sich 
herausgestellt, dass die Haussiers noch ziemlich umfangreich belastet 
sind, und es hatte überdies den Anschein, als ob gerade schwache Hände 
sogar noch über Gebühr belastet seien. Die Folge war eine Vertheuerung 
des Ultimo-Geldes, die allerdings an sich nicht beträchtlich, aber doch 
ausreichend gross war, um verschiedentlich Realisationslust wach- 
zuruſen und der Börse einen im Allgemeinen wenig freundlichen 
Charakter zu verleihen. Banken allgemein gedrückt, Credit ultimo 
160 60,10 59,60, Nachbörse 159,25 (— 1,15), Commandit 219,75 bis 
18,75, Nachbörse 218,40 (— 2,60), Deutsche Bank 167,80 —67,60, Nach- 
börse 167,50 (1,25). Auf dem Bahnenmarkte war die Geschäfts- 
ie besonders intensiv, indem weder einheimische noch fremde 

erthe in nennenswerthen Beträgen umgingen. Auch Dux-Boden- 
bacher fanden nur wenig Beachtung; es wurden vielfach Realisationen 
ausgeführt, die den Cours bis 1731/, ermässigten; Franzosen gingen 
auf 105%, Lombarden auf 42½, Elbethal auf 821/, zurück; Marien- 
burger konnten sich ziemlich gut behaupten, ebenso Lübecker und 
Mainzer, während Ostpreussen und Mecklenburger eine Kleinigkeit 
zurückgehen mussten. Deutsche und fremde Prioritäten gefragt: Ser- 
bische Hypotheken - Obligationen lebhaft und anziehend. Deutsche 
Fonds bekundeten keine einheitliche Tendenz, indem a ee 
Consols 20 Pf. einbüssten, 3½ procentige Consols und Reichs- 
Anleihe dagegen 10 Pf. anzogen; das Geschäft war auch hier 
unbelebt. Die tonangebenden ausländischen Fonds. sind fast durch- 
weg um ½ bis. 4, Pracent gedrückt; Russische Noten, die 
in Prolongation heute bei Weitem weniger gesucht waren als am 
Sonnabend, waren mehrfachen Schwankungen ausgesetzt. 1880er Russen 
ultimo 86,50—86,40—86,60, Nachbörse 86,50 (— 0,20), Russische Noten 
208,25 —207— 207,75, Nachbörse 207,50 (— 1,50). Prämien-Verkehr still. 
Industriepapiere fest, doch wenig belebt. Durch grössere Umsätze 
zeichneten sich aus: Stettiner Vulcan (＋ 7), Germania (+5), Schwartz- 
kopff (+ 3), Oberschlesische Eisenindustrie. Dortmunder Uttimo 89,60 
bis 89,25, Nachbörse 88,90 (— 0,70), Laura ultimo 126.40 — 26,20, Nach- 
börse 126,00 (— 0,60), Bochumer 178,25 — 78,40 — 78,00, Nachbörse 
17750 (— 1,10). T $ 

Berlin, 26. November. Produotenbörse. Bei Beginn des heutigen 
Marktes schien die in auswärtigen Berichten vorherrschende Flaue 
nieht ohne Eindruck auf den hiesigen Verkehr bleiben zu wollen, 
allein es erwies sich dieser sehr wenig nachhaltig; die meisten Artikel 
nahmen im weiteren Verlaufe feste Haltung an. — Loco Weizen fest. 
Im Terminverkehr wirkten anfänglich Realisationen, welche 
hauptsächlich wohl von den flauen amerikanischen Notirungen 
veranlasst waren, nachtheilig. — Nahe Lieferung war bis 
1¾ M. billiger als vorgestern, Frühjahr 1 M. Im weiteren Verlaufe 
erlangte indess die Nachfrage entschiedenes Uebergewicht. Dadurch 
konnten sich die Preise soweit erholen, dass sie nur noch wenig unter 
Sonnabendcoursen fest schlossen. — Loco Roggen bei festen Preisen 
mässig belebt. Inländische Waare blieb schwach offerirt. Termine 
setzten malt ein, befestigten. sich aber. schnell, weil effective Waare 
guten Begehr fand, wodurch Deckungsirage für nahe Sicht angeregt 
Wurde. In Folge dessen schloss diese 11/4 M. höher als vorgestern; auch 
Frühjahr-Lieferung wurde im Anschluss daran ½ M. besser bezahlt. — 
Loco Hafer in geringen Gattungen schwer verkäuflich. Termine fast 
unverändert. — Roggenmehl 5 Pf. theurer. — Mais matt. — 
Kartoffelfabrikate preishaltend. — Rüböl litt durch fortgesetzte 
Realisationen, heute indess am meisten per Frühjahr, dessen Cours sich 
40 Pf. billiger stellte, während nahe Lieferung nur 20—30 Pf. verlor, 
— Petroleum still. Spiritus bekundete feste Tendenz, wurde 
auch durchgängig besser bezahlt, konnte schliesslich aber die höchsten 
Notirungen nicht behaupten, ohne dass der ganze Aufschlag wieder 
verloren ging. Der Umsatz war ziemlich rege. 


Posen, 26. Novbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,00 M., do. 
(70er) — M. Tendenz: Fest. Wetter: Trübe. 

„ Trautenau, 26. Novbr. [Garnmarkt.] Bei gutem Markt- 
besuch Preise sehr fest. 3 

Hamburg, 26. Novbr, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags. 
bericht.) Good average Santos per December 76¾8, per März 76!/g, per 
Mai 76!/,. Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 26. Novbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per November-December 79, per 
März 79½, per Mai 79!),. Tendenz: Unregelmässig. 

Amsterdam, 26. Novbr. Java-Kaffee good ordinary 49½. 

Havre, 26. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss am 
Sonnabend mit 36 Points Baisse. Rio 28 000 Sack, Santos 11000 Sack, 
Recettes für Sonnabend. 

Hare, 26. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.). Good average Santos 

er November 95, 50, per December 95,50, per März 95. Tendenz 


uhig. 

Mäkdeburg, 26. Novbr. Tuckerbörse. Termine per November 
13,47—13,50 M. bez, per December 13,50—13,45 M. bez. u. Gd., 13,50 
Mark Br., per Januar 13,55—13,50 M. bez. u. Gd., 13,53 M. Br., per 
Januar-März 13,62— 13,60 M. bez., 13,62 M. Br., 13,57 M. G., per März- 
Mai 13,75 M. bez. u. Br., 13,72 Mark Gd., per Juni-Juli 13,90 M. Br., 
13,80 M. G. Tendenz: Ruhiger. 

Paris, 26. Novbr, Nachm. Znokerbörse, Rohzucker 88° fest, 
loco 36,00, weisser Zucker matt, per November 38,80, per De- 
cember 39,00. per Jan.-April 39,75, per März-Juni 40,30. 

London, 26. Novbr. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 16 ½, 
Rüben-Rohzucker 13½. Fest. 

London, 26. Novbr, 12 Uhr 6 Minuten. 
ruhig. Bas. 880/, per Novbr. 13, 6 . ½, 
per Tenin 13, 6½, per Januar-März 13, 7 


5 


Zuokerbörse. 
per December 13, 6 + tys 
＋ . 


hene „ 


Markt 
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London, 26. November, 3 Uhr — Min. Zuokerbörse, Raffinirte 
unverändert. vo! * 

Newyork, 24. Novbr. Zuokerbörse. Markt unverändert. 

Glasgow, 26. November. Roheisen. | 23. Novbr. | 26. Nov. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 41 Sh. 2 D. | 41 Sh. 5 D. 


Weizen loco niedriger, per November —, per März 220. Roggen loco 
niedriger, per März 131, per Mai 131. Rüböl loco 34%, per Decbr. 34½, 
per Mai 1889 33 ¼. Raps der, Frühjahr —, : 

Parie, 26. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per November 26, 25, per December 26, 30, ver Januar- 
April 27, 10, per März-Juni 27, 60. — Mehl matt, per Novbr. 60, 50. 
per December 60, 75, per Januar-April 61, 25, per März. Juni 61, 60. 
— Rüböl ruhig, per November 75, 50, per December 75, —, per Ja- 
muar-April.73; 50, per März-Juni 71; —, — Spiritus ruhig, per No- 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 26. Nov. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fenja, 


Cours vom. 24, 26. Cours vom 26. [vember 41, —, per Decbr, 41, —, per Januar-April 41, 75, per Mais 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 PR. 88 D. Reichs- Anl. 4% 108 20108 20 | August 425 75. 2 Wetter: Bedekt. 8 
Gotthardt-Bahn.... 125 80125 40]. do. do. 3½0% 103 — 103 10 Londen, 26. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Lübeck-Büchen .... 169 60169 50 Posener Pfandbr. 4% 102 20102 30 ruhig, englischer 1,—1 sh billiger, fremder schwächer, ausgenommen 
Mainz-Ludwieshaf... 106 70106 60 do. do. 3½% 101 10101 10 feinster, Mehl zu Gunsten der äufer, russischer Hafer fest, Bohnen, 
Mittelmeerbahn ult. 122 10/121 20 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 90107 70 grüne Erbsen !/,, Linsen 1 sh höher wie letzte Woche. Uebriges un- 
Warschau-Wien.... 180 90180 20 do. 3¼½% dto. 103 90104 — | verändert. Fremde Zufuhren: Weizen 72 141, Gerste 53 551, Hafer 33 407. 
Ñ; do. Pr.-Anl. de 55 169 70169 70 Liverpool, 26. Nov. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. . do3?/,0/,St.-Schläsch 101 40101 50 | Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. 


Breslau:Warschau.. 57 30: 56 70 
Ostpreuss. Südbahn. 119 50119 20 


Bank-Actien. 


Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 60 101 30 
do. Rentenbriefe.. 104 70104 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 

Oberschl.3½0% Lit. E. 100 80 100 80 


Abendbörsen. 
Wien, 26. Novbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
304, 60. Marknoten 59, 85. 4proc. Ung. Goldrente 100, 70. Galizier 


Bresl Discontobank. 108 — 107 90| do. 414% 1879 103 901103 90 e Br ee br., ee A 
o. Wechslerbank 102 — 101 „0.-U.-Bahn 4% I. — —| — — b Bi e 5 r in. Credi 
Deutsche Bank. 169 — 167 90 Ausländische Fonds. Actien 253, —, Staatsbahn 208, —, Lombarden 83%, Galizier 174, 87, 
Disc.-Command. ult. 220 50218 50 Egypter 4%! 82 — 81 90 Ung Goldrente 83, 80, Egypter 81, 65. Ruhig. 
Oest.Ored.-Anst. ult. 160 40/159 70| Italienische Rente., 95 80| 95 50| genre, 26. Novbr, 8 Uhr 56 Min. Abends. _Credit-Actien 
Schles. Bankverein. 123 —|122 90 Mexikaner 90 20| 90 10 taa lo, en A ae ae. ee 218, Elbe- 
Oest. 4% Goldrente 92 10| 92 1 peN ; ur. 
Industrie-esellschaften. dë: H Papier, 68 20 68 10 5 = er 
gismarekhütte . . 173 -—;172 60 do. 4¼% Silberr. 68 70) 68 90 ar erichte. l 
Bochum.Gusssthl.ult 178 60178 — f do. 1860er Loose. 117 901117 60 Leobschütz, 24. Novbr. [Marktbericht “ 
Brel. Bierbr. Wiesner 40 —| 40 — | Poln. 5% Pfandbr.. 61 30; 60 70 mann.] Die Zufuhr am Kanten Wochenmarkte — ih; Mal 
do. Eisend. Wagenb. 177 50;177 80] do. Liqu.-Piandbr. 54 90| 54 90 starke und wurden folgende Preise bezahlt per 100 Kilo: Netto Weizen 
do. Pferdebahn. . 139 — 139 10 Rum. 50% Staats-Obl. 94 40| 94 40 17, 0—17,40 M., Roggen 15,00 — 15,20 M., Gerste 14 — 16 M., Hafer 1260 
do. verein. Oelfabr. 92 20: 92 50 do. 6% do. do. 106 201106 20 vis 12,80. Andere Getreide, varen i icht ährt 
Cement Giesel. . .. 159 801160 — Russ. 1880er Anleihe 86 70| 86 50 : PPC 
Donnersmarckh- ....- 60 20 60 — do. 1884er do. 99 50 99 50] , H. Mainau, 25. Novbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Dortm. Union St. Pr. 89 80! 89 40| do. 4,B.-Or.-Pfor. 92 —| 92 — Am letzten, stark besuchten Wochenmarkte waren auf dem Getreide- 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 50; 94 —| do. 1883er Goldr. 114 10113 90 markte sämmtliche Getreidearten nicht stark angeboten und vermochten 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 --:173 10 do. Orient-Anl. II. 62 20| 61 80 Verkäufer nur zu ermässigten Preisen, bis auf Roggen in bester 
Hofm.Waggonfabrik 166 —!166 —|Serb. amort. Rente 81 60| 81 60 Waare, Abnehmer zu finden. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen 
Kramsta Leinen-Ind. 133 50/133 50 Türkische Anleihe. 15 10 — — wirden — pro 100 Klgr. Gelbweizen 16,8017, 4018,20 M., 
Laurahütte 126 50:126 10 do. Loose 39 60| 39 30| 1088 11.60 14.00 U. Erben 14. C048 00 U 1001,50 M., Hafer 
Obschl. Chamotte-F. 152 20 152 20 do. Tabaks Actien 94 70 9 70 Wieken 10.50 — 12.00 M re 0.990 i Bohnen 13,80—17,50 M., 
do. Eisb.-Bed. 104 80 105 20 Ung. 4% Goldrente 84 10| 84 10 Bu . ‚70 Mark, Schlaglein 17—20 M., 
do. Eisen- Ind. 198 --1198 50 do. Papierrente .. 76 50 76 40 Raps 25,00—26,50 M., Rübsen 23—24 M., Kleesaaten, 50 Klgr., rother, 
do. Portl.- Cem. 147 — 147 75 Banknoten, 34—46 M., schwedischer 38—56 M., weisser 40—56 M., 100 Klgr. Kar- 
Oppeln. Portl.-Cemt. 193 —. 123 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 20/167 25 toten 3,00—4,60 M., Zwiebeln 6—-6,50 M., 1 Klgr. Butter 1,80—2,00 M., 
Redenhütte St.- Fr.. 118 118 50 Russ. Bankn. 100 SR. 209 50/208 — 1 Schock Eier 3,20—3,40 M., 1 Ctr. Heu 2,80—3,20 M, 1 S:hock == 
do. Oblig... 114 90,1 14 90 Wechsel, 100 Piip FF Flegeldrusch 22—26 M., Maschinendrusch 
Schlesischer Cement 220 75/221 — Amsterdam 8 T. . 168 65 — — [17 bis 21 Mark. 
do. Dampf.-Comp. 131 701131 20 London 1 Lstrl. 8 T. 20 38½ — — Berlin, 26. Nov. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
do. „Feuerversich. — — — —| do. 1 „ 3M. 20 21 — — [Lehmann 4 Co., Luisenstrasse 43/44, NW.] Die knappe Zufuhr von 
e 4 5 120 si 115 170 755 100 ne E 80 50/ — N feiner Baen fand auch in dieser Berichtswoche schlanken 
0. t.-Pr.-A. ien i . 167 15| 167 10 zug, reichte aber aus, den schwachen Consum zu decken. Effecti 
Tarnowitzer Act.... — —| — —| do. 100 Fl. 2M.166 15| 166 — Mangel macht sich nur in fehlerfreier, feinster Waare geltend. Preise 
do, St.-Pr.. 96 20 — — | Warschan 100SR 8 T. 209 — 207 20 fest. Beste Sorten frischer Landbutter gefragter. 


Privat-Discont 3% %. Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 


Berlin, 26. November, 3 Uhr 10 Min. fDringliche. Original- | butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 100—110, 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Flau auf Paris. IIa 90—99, IIIa 80—89 Mark. Landbutter: Pommersche 80—83, Netz- 
Cours vom 24. 26. Cours vom 24. ] 26. |brücher 80—85, Schlesische 80—83, Ost- und Westpreussische 78—80, 

Oesterr. Credit. ult. 160 50159 25 | Mainz-Ludwigsh. ult. 106 75106 62 Tilsiter. 78—83, Elbinger 78—83, Baierische —, Polnische 78—83, 
1 ais 220 37 218 25 | Drim.UnionSt.Pr.ult, 89 25| 88 87 | Galizische 70—72—74 Mark. i 3 
Berl.Handelsges. ult. 171 50/170 62] Laurahütte ..... ult. 126 25 126 — ARE N A 
Franzosen ......ult. 106 — 105 23 |Esypter........ult 821 8175| pa aa mhburg, 2. Növember. [Kaffee] (Wochenbericht) Das 
Lombarden.....ult. 42 87 42:50|Ttaliener:.......ult. 95 62) 95 3, Woche einen zemlich Suben Caag der ersten Tage der verfiossenen 
Galizier ETs ult. 88 25 87 87 Ungar Göläremte alt 8¹ — 83 87 Woche einen ziemlich ruhigen Gang, wobei Preise der vorliegenden 
Lübeck-Büchen ult. 109 25 169 25] Russ. 1880er Anl. alk. 86 92 86 50 Monate sich langsam aber steti befestigten, während Frühjahrsmonate 
Marienb.-Mlawzault. 90 75| 90 62| Russ. 1884er Anl. nlt. 99 37 99 37] Monate Besserung nicht in dem Maasse folgten ung entierntere . 

re res e OS . 5 B. de, 
Ostpr,Südb.-Act. ult. 195 751125 28s Hl, Orient. A ut. 62 — 61 28, nom ziemlich, vernachlässigt lagen. So notirien z. B, am 17. de 


dem i bis October 1889 noch 71 Pf., während 
für den laufenden Monat November bereits ein Preis von 76¼ Pf. er- 
reicht war. Diese Marktlage hat sich in den allerletzten Tagen, na- 
mentlich aber gestern im Laufe des Vormittagsgeschäfts, gänzlich ver- 


Mecklenburger . alt. 156 50155 37 | Russ. Banknoten .ult. 209 — 1297 50 
Nachbörse flau, Credit 159, Russische Noten 207. 
Berlin, 26. November. [Schlussbericht.) 


Cours vom 24. 96 ; Cours vom 24, 26. ändert, indem in Folge der v ili i ' $ 
Weizen. Befestigt. ; IRüböl. Matt. | Befnreltüngek: Does o — 2285 EN 
November-Decbr. 179 75 179 5] November -Dechr. 61 50, 61 20 sprechend, sich plötzlich ein starker Begehr für die entfernter liegen- 
April-Mai...... 204 50204 — ] April-Mai........ 59 90. 59 50 den Monate bemerkbar machte. Preise wurden dadureh so rasch in 
Roggen. 9 h ie | die Höhe getrieben, dass dieselben sich beinahe den Notirungen für 
November -Decbr. 153 50154 75] © =o n aden laufenden und den e Monat angeschlossen haben. 
ge RER, 188 BHE 2 Sp 30355 Fester. Fi 1 10 Die Preisschwankungen der officiellen Notirungen en wie folgt: 
pril-Mäi....... — 1495 50 ao E ee 5 1889 à 
Hafer. E 8 5 do 50er 53 40 53 60 EEK 3 z á i 
November -Decbr. 136 25 196 — | do. Novbr Decbr, 53 30 53 40| ` Novbr. Decbr. März Mai Septr. Oetbr. 
April-Mai . 139 75 139 75 do. April-Mai .. . 55 40, 55 40 V E E E EPIR RESP. pr 
Stettin, 26. November. — Uhr — Min; Schlussconrse den 15. ds. 749, 745 711: 71½ 70% 70¼ 

Coura vom 19E 26. ü bn 26. | Eröffnungscours d. 16. ds. 74% 74½ 719, 71¾ 71 70 
1 | Rüböl. Ruhig. | niedrigster Stand 74, 74½% 71%½ 71½ 71 70% 
br. Decbr. 190 == vember 60 50 höchster Stand. . 784, 773, 77½ 771, 77 77 
Novbr.-Deebr. 19 189 N 60 20 4 
Kl era: 197 50.196 — April Mai.. . 60 50 39 50 Schlusscourse den 3. ds. 784 77% „a 1 
ie Spannung der Deportpreise hat sich somit tzlich auf 1½ Pf. 
Roggen. Ruhig Spiritus, 5 7 und wird es nahe im Laufe der nächsten Zeit fast hang‘ 
Novbr.-Deobr. . 150 50150 - 1060 mit 50 Mark und allein von den Brasil-Berichten abhängen, welchen Gang die Preise 
April- Hai 154 50154 50 | Consumstencrbejast. — —| 58 50| ferner verfolgen werden. Für effective 7 1 
í — die Auswahl unseres Marktes lässt indess augenblicklich vieles zu 
Petroleum. e . 25 40 5 40 wünschen übrig und ist es lediglich dem — Angebote zuzu- 
loco (verzollt) .:.. ten fehlt April-M ai 35 90; 35 80 schreiben, dass Umsätze nur eine verhältnissmässig kleine Ziffer er- 
Wien, 26. November. [Schluss- Course,] Schwach. reicht haben. Die am 20. ds. abgehaltene holländische Aution hatte 
Cours vom 24. 26. Cours vom 24. 96. | mit ca. 1 C. über Taxe für good ord. Java einen guten Verlauf. Die 
Credit-Actien.. 307 — 305 70 |Marknoten ........ 59 82| 59 82 gestern eingetroffene wöchentliche‘ Brasil-Depesche meldet folgende 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 75 251 40 4% ung. Goldrente. 101 02 100 82 Zufuhren aus dem Innern: in Rio 116 000 S. gegen 108 000 S. und in 
Lomb. Eisenv.. 100 75 101 — ISilberrente 82 60 82 55 Santos 60.000 S. gegen 64000 S. in der vorhergehenden Woche, beide 
T p 210 50 210 50 ILondon........... 121 90/121 95 | \ürkte lagen sehr fest. Der hiesige Markt schloss gestern für efective 
Napoleonsd’or. 965 9:65 Ungar. Papierente.. 92 20 92 17 | Waare fest, für Terminwaare etwas abgeschwächt. s 


Paris, 26. November. 3% Rente 82, 97½. Neueste Anleihe 1872 
104, —. Italiener 96, 95. Staatsbahn 542, 50, Lombarden —, —. 
Egypter 408, 75. Träge. 

Parie, 26. Nov., Nachm. ir [Schluss-Course.] Schwach. 


— —u— — eu 
Litterariſches. 


Medieinal⸗Kalender für den preußiſchen Staat auf das Jahr 1889. 


Cours vom 24. $ Cours vom 24. 26. erausgegeben von Dr. A. Wernich, Regierungs- und Medieinalrath in 

proc. Rente 83 05 82 95 Türken neue cons.. 15 300 15 07 EFT Berlin, 1889. Verlag von Auguſt Hirſchwald. Der in ärzt⸗ 

eue Anl. v. 1886. -- —| — — | Türkische Loose.. — —| — chen Kreſſen ſchon feit einer Reihe von Jahren bekannte und beliebte 

öproe. Anl. v. 1872. 104 07 103 90 Goldrente, österr. 92 —| 91¾ [preußiſche Medicinal - Kalender d auch für das Jahr 1889 
Italien. proc. Rente 96 82) 96 85 do. ungar: 4p Ct. 88 ¼ | 84 $1 vor. Der Herausgeber hat auch diesmal wieder eine Reihe von für den 


Oesterr. St.-E.-A.... 543 75 540 — 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 221 25! 220 — | Egypter 
London, 26. November. Consols 96, 87. 
Eypter 80, 11. Veränderlich. 
London, 26. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course) 


— praktiſchen Arzt wichtigen und intereſſanten Notizen neu hinzugefügt. Die 
2 408 75! 408 12| erfte Abtheilung enthält, wie früher, den Geſchäfts Kalender, einen kurzen 
1873er Russen 101, 12. Abriß der Verordnungslehre und des übrigen Heilapparats, ſchließlich ein 
compendiöſes diagnoſtiſches Nachſchlagebuch. Die zweite Abtheilung ent⸗ 


Platz- | hält die Verfügungen und Perſonalien des Civil: und Militär⸗Medieinal⸗ 


discont 4 pCt. Bankauszahlung —. Matt. weſens in Preußen und in ſämmtlichen anderen deutſchen Staaten mit 
u vom 24. 26. Cours vom 24. ] 26. alphabetiſchem Namen⸗Regiſter. 

Oonsolsp.2¾% April 96⅛ | 96 15 Silberrente 683/3 68 ½ 5 — 

Preussische Consols 107 —|107 — Ungar. Goldr. 4proc, 837, 838½ Isländiſche Volksſagen. Aus der Sammlung von Jon Armaſon 
Ital. öproe. Rente... 95% | 951/g | Oesterr. Goldrente. — — — — ausgewählt und aus dem Isländiſchen überſetzt von M. Leh mann⸗Filhas 
Lombarden 8/8 88% Berlin — —| — — | (Berlin, Mayer und Müller.) — Es find in dieſem Buche ch nur Sagen, 
proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| — — ſondern auch eine ganze Anzahl Märchen enthalten und gerade die letzteren 
proc. Russen de 1873 101¼ |1007/; | Frankfurt a. M.... — —! — leſen fih beſſer, als die erſteren. Die Ueberſetzung ift, wie es in der 
Alber zu 43 =j — - [Wien .. —— | — Vorrede heißt, — bis auf wenige, ſehr geringfügige Hälaffungen und 
Türk. Anl., convert. 15 — 14% [Paris | — — Abweichungen in der Ausdrucksweiſe — vollkommen getreu. Es läßt ſich 
Unifieirte Egypter.. 80 | 80% Petersburg.. . — —| — nicht leugnen, daß dadurch der Styl etwas ſchwerfä K wird Anderer⸗ 

Frankfurt a. M., 26. November. Mittag. Credit-Actien 254, 37. | ſeits wird es dem, der das Buch lieft, um ſich zu bele 


um st je durch dieſe 
Anpaffung an die Urſprache ermöglicht, tieferes Verſtändniß für das Weſen 
des e e Volkes zu gewinnen. Zu vergleichenden Forſchungen 
aber ſcheint die Sammlung am meiſten geeignet A} fein, da fie eine reiche 
Fülle des verjchiedenartigiten Stoffes bildet. Sie enthält Erzählungen, 
wie die Menſchen mit Elben, Meergeiſtern, Rieſen, Geſpenſtern und ſonſti⸗ 
en nicht ganz irdiſchen Weſen nach dem Glauben des Inſelvolkes ver⸗ 
chen, und fie macht uns gleicherweiſe mit Zauberern und Zauberkünſten 
bekannt. Wir inden da viele Züge, denen wir in deutſchen ja ſelbſt in 
griechiſchen Sagen und Mär hen euch begegnen, manches aber auch ift 
eigenartig. Kindlich Naivetät ſpricht us dieſen Geſchichten, wie us den 


Staatsbahn 210, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —, Ungarische 
Goldrente 84, —. Egypter 81, 90. Laura —, —. Still. 

Hö lm, 26. November. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 20, per März 20, 90. Roggen loco —, per 
November 15, 55, März 16, —. Rüböl loco 65, 50, per Mai 59, 90, 
Hafer loco 14, 50. 

Hamhurg, 26. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holst. loco 155—165. Roggen loco still, mecklen- 
burgischer loco n 05 . 3 eo 
e co 60. Spiritus ruhi er November-December „ per De- ch l wie “ui 
y pm Se 21% per Aoril-Mai 22¾, per Mai-Juni 23. — Wetter: ung feit unſerer Kinderzeit bekannten, ober eins fehlt den isländiſchen, 
Regen, Wind. {X08 uns bie heiniſchen iraner aufs neue lieb und werth magıt, das 
Amsterdam, 26. Novbr, [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Hervortreten des Genfüthes. s „N. 


Vom Standesamte. 26. November. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Walter, Paul, Cigarrenarb., ev., Matthiasſtr. 80, 
Lauge, Anna, geb. Pfaff, k, ebenda. — Bautz, Carl, Haushälter, ref., 
Marienſtr. 3, Kamann, Clara, ev., Graben 21. — Richter, Wilhelm, 
Haushälter, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 17, Fietzek, Maria, k., Herrenſtr. 31. 
— Woſchinsky, Anton, Tiſchlermſtr., k., Kohlenſtr. 7, Hariſch, Minna, 

eb. Weinert, ev., ebenda. — Bartke, Franz, Tiſchler, k., Kl. Scheitniger⸗ 
traße 51, Bartich, Franzisca, k., ebenda. — Sauer, Auguft, Maurer, 
k., Mühlgaſſe 11, Wuttig, Maria, ev., Bismarckſtraße 17. 

Standesamt II. Philipp, Jul., Schmied, ev., Hubenſtr. 126, Lorenz, 
Mar., k., Loheſtr. 3. — Eckert, Guſtav, Erbiak, ev., Neudorfſtraße 86, 
Seidel, Martha, ev., Lehmgrubenſtr. 42. — Metzner, Julius, Korkſchn., 
f., Sadowaſtraße 11, Schliebs, Emilie, ev., Neudorſſtraße 104. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Rietenbach, Johanna, geb. Jenſch, Mühlenbauer⸗ 
wittwe, 32 J. — Patermann, Bertha, T. b. Arbeiters Johann, 3 M. — 
Müller, Albert, Hilfswächter, 52 J. — Wilde, Emma, 35 Breitmann, 
Oelſtreicherfrau, 57 J. — Rupprecht, Wilhelm, Arb. 37 J. — Schmidt, 
Anna, geb. Böſſert, Tiſchlerfrau, 37 J. — Flegel, Paul, S. d. Oberl.⸗ 
Gerichtskanzliſten Franz, 2 T. — Neumann, Clifabeth, T. d. Schneider: 
meiſters Carl, 1 J. — Spitzer, gen. Gieſel, Heinrich, Malergeh., 50 J. 
— Löwy, Johanna, geb. Nothmann, Kaufmannsfrau, 51 J. — Wurbs, 
Elfriede, T. d. Cigarrenmachers Joſef, 2 J. — Seidel, Melanie, Stickerin, 
18 J. — Preuß, Henriette, geb. Menzel, Stellenbeſitzerwittwe, 61 J. — 
Kuh, Wilhelm, S. d. Arb. Carl, 1 J. — Görth, Marg., T. d. Schloſſer⸗ 


melſters Heinrich, 3 W. — Dubielzig, Paul, S. d. Arbeiters Friedrich, 
7 M. ae Ernſt, Fleiſcher, 39 J. — Meguet, Rof., geb. Reichelt, 
Portierfrau, 60 J. i 

Standesamt Effner, Caroline, geb. Jann Arbeiterwittwe, 66 J. 
— Zwirn, Gottfried, Arbeiter, 78 J. — Bänſch, Anton, Inwohner, 
79 J. — Heyden, Marie, T. d. Zugführers Carl, 9 J. — Haſchke, 
Johanna, geb. Wenske, Zimmermannsfrau, 37 J. — Siegmund, Philo⸗ 
mena, geb. Pawlowezak, Arbeiterfrau, 31 J. — Dittrich, Max, ©. d. 
Schuhmachers Joſef, 8 W. — Wahler, Max, S. d. Haush. Wilhelm, 
7 M. — Obla, Chrift, geb. Barantke, Arbeiterfrau, 38 J. — Dolinska, 
Auguſte, geb. Grabolle, Küſchlerfrau, 69 J. — Bielefeld, Jacob, Kauf⸗ 
mann, 58 J. — Kladziwa, Franz, S. d. Tiſchlers Eduard, 8 W. 


Bekanntmachung. 

Nach 85 Nr. 3 des Geſetzes über den Markenſchutz vom 
30. November 1874 werden die im Jahre 1879 eingetragenen 
Zeichen nach 10 Jahren feit ihrer Eintragung von Amtswegen ge: 
löſcht, wenn nicht die weitere Beibehaltung Seitens der Intereſſenten 
angemeldet worden ift.. 

Auf Grund miniſterieller Anweiſung werden die Betheiligten auf 
jene Beſtimmung aufmerkſam gemacht. 16172 

Breslau, den 24. November 1888. 


Die Handelskammer. 


Der für den Sonntag angekündigt geweſene Vortrag des Afrikareiſenden 
Herrn Paul Reichard findet Freitag, den 30. November, im Muſik⸗ 


faal der Univerfität ſtatt. 
Billets à 2 Mark in der Schletter'ſchen Buchhandlung 
(Franck & Weigert), Breslau, Schweidnitzerſtraße 16/18. 11700 
617 


Studenten⸗Billets bei dem Ober⸗Pedell Herrn Bünning. 
Beste Harmoniums der Welt, empfiehlt 


Estey Organs, von 250 Mk. an, Kataloge gratis u. freo., 


[5778] Theodor Lichtenberg, Piano-Magazin, Zwingerpl. 2. 


- — — — 8 
In meinem Gemälde-Salon gelangte soeben u. a. zur Aus- | 


stellung: [6154] 
Franz von Lenbach: 
Generalfeldmarschall Graf Moltke. 


Permanente Ausstellung hei freiem Entrée. 


Bruno Richter, Kunsthandlung u. Gemälde-Salon, 
Breslau, Schlossohle. 


Fiii el von Blüthner, Bechstein in Auswahl 
8 Pianomagazin Th. Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


. Weiche mollige Schlafröcke für Herren I miii Cohn & Jacoby, S Albrechtsſftraße 8. 


‚Stadt- Theater, Hatthiaspark. 


PR: 3) 
rei Pintos.“ Komi Oper 
Reſtaurant C. Thau 


in 3 Acten von C. M. von Weber. 
Mittwoch. „Der Prophet.“ Große 

empfiehlt ſeine eleganten, der Neuzeit 
entſprechenden Localitäten. 


Oper mit Tanz in 5 Acten von 

G. Meyerbeer. äten. 
(Kleine Preiſe.)] Küche anerkannt gut u. preiswürdig. 

Von Bieren die beſten hieſigen, 


Donnerstag. Preis 
„Hamlet.“ Trauerſpiel in fünf 

ſowie auswärtigen. (6168) 

Weine von Chr. Hanſen. 


Acten von G. Meyerbeer. 
Billard, Kegelbahn, Auslage vieler 


Lobe - Theater. £ 


40 eitungen und Journale. 
pues R Prüchttger aal für Feſtlichkeiten 
Donnerstag. 8 „Die Fledermaus.“ Pan = 
In Vorbereitung: „Eine Nacht orama, 8 

in Venedig.“ Biſchofſtr. 3, L 


Entr. 20 Pf. Kind. 10 Pf. 
Dieſe Woche Konstantinopel, 


Letzte Woche! 
Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 
Große humoriſtiſche 
Soiree ; 
; „der allbeliebten [6159] f 
Leipziger Muartett- 
und Concertſänger. 
(Direction Gebr. Lipart.) f 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 
2 kannten Commanditen. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Kaſſeneröffnung 6%, Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


Helm- Theater. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Dinstag: 


„Der Walzerlönig.“ 


Donnerstag, den 29. November or. 
Abende 7¼ Uhr, ; 
im Musiksaale der Kgl. Universität: 


Concert 

des [2599] 

wWätzeldt' sehen iğ 
ımergesang -Vereins 
1 des Herrn Emil Hiller 
und gütiger Mitwirkung des Herrn 
joseph Melzer und Robert Ludwig. 
Billets & 1,50 in der Musikalien- 
handlung des Herrn Julius Offhaus, 

Königsstr. 5. Kassenpreis 2 Mk. 


Kaiser-Panorama 

Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 

Dieſe Woche, hochromantiſch! 
Savoyen. 
Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. * 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
Senſationeller Erfolg 


des berühmten japaneſiſchen 
Seil⸗Equilibriſten 


Little Allright. 


Nur noch 4 Tage: 
Carola und Martha Magon, 
Coſtum⸗Duettiſtinnen. 
Louise Rück, Wiener Soubrette, 

A 7 55 3 * 
egerſänger und Hochſpringer. 
Wiik. Fröbel, Gefangshumosst, 
3 Gebr. Ferros, großart. Turner 
am Reck und römiſch. Ringen. 
Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 
Entree 60 Pf. 6167 


Nur noch bis Ende 
dieſes Monats 


Auftreten von Brothers Huline, 
grobartige Muſik⸗Fantaſten; 

roupe Monserat, Akrobaten; 
Production von „Miss Merry“, 
großartig Dreff. Zwerg⸗Ele⸗ 
phant, mit Schimmel⸗Pony 
und Affen; Herr Wellhöfer, 
Herr Wrighton, Komiker: Fräul. 
Austin u. Fräul. Schenk, Sänge⸗ 
rinnen. Ferner: Auftreten des 
Herrn Behrens und Fräulein 
Stephani, Duettiſten; Fräulein 

Anthoni, Sängerin. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Heute Abend 8 Uhr; 
BVerſammlung ug 
im „König von Ungarn“. 

zu. 1 > 
Heute u. jeden 1 * er⸗ 
na. Büttnerſtr. 33, 3 Berge, 
ſammlung i 17030 


F 
iegenhals OS. 


` Neudort-Strasse 35, 

und 16104 
Kaiser Wünelm-Str. 20. 
Heute Dinstag, 27. Novbr. c.: 


Ultimo“, 


Luſtſßiel in 5 Aufzügen von 
G. v. Moſe 


Gute ſaubere Zimmer, Küche und 
Keller, mäßige Preiſe, Hausdiener 


am Bahnhof, empfiehlt höflichſt 
Th. Schnur 


früher Hotel „Schwarzer Adler“, 


v à 
Anfang des Concerts 71/4 An: 
Anfang d. Vorſtellung präc. 8 Uhr. 


Entree pro Perfon 50 Pf. armbruun. [7067 
reſervirter Platz 75 Pf. Billets R| — N 
3 Stück 1 Mark find in den @! [7615] 


Cigarrenhandlungen von Max 


Vogel, Neudorſſtr. 38, und Leiſer! Leifer! Seifert — 


Wilh. Urban, Kaiſer Wilhelm: 
ſtraße 5, zu . Verloren 
Morgen: „Faſelhaus“, wurde ein 2640 


9919 


Poſſe mit Geſang. 


Diamant 


n a OLL 1, a ne, aus einem Ringe. Gegen zehn 
P r ul Scholtz 8 ge Mark Belohnung abzugeben Ring 10 


und 11, erſten Stock, beim Kaſſirer. 


— — 


Zu Feſtlichkeiten 


werden Klapptiſche, Wiener 


Heute Dinstag, den 27. „Nov. 1888. 


Gr. Tanz⸗Kränzchen. 
Anfang präcis 8 Uhr. Ende I Uhr. 
Enlree⸗ Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. * zc. billig verliehen. [7055] 
Eine bewährte gepr. Lehrerin — — Carlsſtr. 30. 

erth. gründl. u. ine Unt. (Soreratoriftin erth. bil. u. grol. 
in Franz., Engl., Deutſch ꝛc. St. Clavierunterr. Gefl. Off. sub 
. H. R. 7 Briefk. d. Bresl. Ztg. JV. 2 Briefk. der Bresl. Ztg. [7602] 


Zelt garten, 


Hotel „Deulſches Haus“.“ 


= 2 
Die Chanuka-Feier, 
die zu beſchenkenden Kinder halten wird, findet 


Donnerstag, den 29. d. M., 7, Uhr Abends, 
im Liebich'ſchen Saale, Gaxtenſtraße 19, ſtatt. Die Beſichtigun 

a 5 iſt an dieſem Tage von 3 Uhr Nachmittags ab 
eſtattet. 

- Breslau, den 27. November 1888. 


Das Chanuka- Comité. 


— Era 


Ausgeſprochenen Wün⸗ 
ſchen zu begegnen, da 
wiederholt Clienten zur 
Nachfrage beim Ein⸗ 
wohnermeldeamt genöthigt 


jeder Altersstufe 
Viel Neues 


Priebatsch’s 
Buchhandlung 


[cosg] 


mein Bureau fih Frei- 
burgerſtr. 42, l., befindet. 


Juſtizrath Pendler. 


Ich habe mich in Rixdorf als 
Rechtsanwalt niedergelaſſen. 


Hugo Mendelsohn, 


Rechtsanwalt, [7639] 
Nixdorf — Berlin SO, 


Ich habe meine Praxis 
wieder aufgenommen. 
Dr. Hübner. 


Für Hautkranke c. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [4436] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Wohne jetzt 7056] 


Blücherrlaß, 13, 
Robert Peter, Dentin. 
Gold- Plomben, 


ſchmerzloſe Bahnertraction, 
künſtliche Zähne, Nervtödten zc. 


Robert Peter, 


Blücherplazl3, a. Riembergshof. 


Frau Cl. Berger, ssi, 
Specialiftin für Bahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


Puppen 


Grosses Lager Jon Büchern (8 
aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- 
Lesezirkel 


von 74 Zeit- 
| schriften. 


neueste 
deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen 
Prospecte gratis und franco. 


Auch in diesem Jahre wieder 
haben wir unsere bekannten 
und so beliebt gewordenen 

Jugenüschriften-Collectionen 
zusammengestellt, die wir 
zu bedeutend ermässigten 
Preisen verkaufen. 

Die Bücher sind in neuem, 
tadellosem Zustand, im Preise 
herabgesetzte Novitäten der 
letzten Jahre und daher in 
früheren Sammlungen noch & 
nicht enthalten gewesen. 
Collection I für Kinder 

von 6—10 Jahren für Mk. 6. 

Neupreis» ca. Mk. 20.) 
Colleetion II für Kinder 
von 2—5 Jahren für Mk. 3. 

(Neupreis Mk. 8—10.) 

Für Sendungen nach Aus- 
wärts wird das Porto extra 
bereehnet. [5807] 


| Schletter’sche 
Buchhandlung 


Franck & Weigert. 
Breslau, 
Schweidnitzerstr. 1618. 


Wegen 


Aufgabe 
d. Artikel 

7 55 enorm 

5 > billig 

Wollene Taillentücher, 
Kopfhüllen u. Capotten, 


Schulterkragen, 


Kinder⸗Kleidchen u. Jäckchen, 


Damen⸗Nöcke, 


Jagd⸗Hemdeu, Jagd⸗Weſten, 


Winter⸗Handſchuhe, 


Seidene Ananastücher. 


Wilhelm Prager, 


Ring 18, 5660) 


Zwingerplatz 4, II, Et. 
(7637) im Zwinger. 


Junge Herren und Damen, aus 
guter Familie (ohne Reli⸗ 
Er chied), dieLuſt haben, 
ich an einem Tanzeirkel zu be⸗ 
ſtheiligen, können fih melden 
unter M. K. 266 hauptpoſtlag. 


In Hochzeiten ꝛc. 


gelegenheitsdichter. 


2. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. (6712 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


Mäutel, Jaquettes, Dolmaus 
werden billig gefert., auch jede 
Umänderung angenommen. Moche 
mann, Kl. Groſchengaſſe 38/39, III. 


Ein anſtänd. Mädchen empf. ſich 
den geehrt. Herrich. zum Schneid. u. 
Ausb. Holteiſtr. 10, Vorderh. III. Fabian. 


Ein j. Mädchen aus g. F., die vor 
Kurzem den Vater verloren, bittet 
edle Menſchen um ein Darlehn 
von 30 Mk., die in 14 Tagen mit 
dem beſten Dank retournirk. Vor 
allen D. Ehrenwort. Off. sub Be⸗ 
ſcheiden“ poſtl. Kattowitz. [6175] 


bei welcher Herr Rabbiner Dr. Rosenthal die ee g aF 
16 


waren, zeige ich an, daß 


werden ſauber und elegant angekleidet al 


Verein der Brüder und Freunde. 
Am Mittwoch, den 28. Novbr., Abends 8 Uhr, 


findet im Hötel zum weissen Storch, Wallstrasse. 
abermals eine 7617] 


1 Ausserordentliche Generalversammlung 


statt. Tagesordnung: Antrag des Herrn Kuhn: Verschmelzung der 
Vereine „Brüder und Freunde“ und „Ahabat Achim“, 

Die Mitglieder werden hierdurch eingeladen und ist ihr Er- 

scheinen nothwendig. Die Direction. 


ſtraße 5 und bei Herren Trewendt & Granier, Albrechtsſtraße 37. 


Reſtaurant von Adalbert Diller, 


Vorwerk⸗Straße Nr. 7. 7626] 


eute Wurſt⸗ Abendbrot, 


täh von 9 Uhr ab Wellſteiſch und Wellwurſt, 
wozu ergebenſt einladet Adalb ert Diller. 
* e ee Mittagstiſch 123 U. N 


— Verlag von August Hirschwald in Berlin 
Soeben erschien: (6151] 
Lehrbuch 


PHYSIOLOGIE 


von Prof. Dr. L. Hermann. 
Neunte vielfach verbesserte Auflage. 
1889. gr. 8. Mit 145 Holzschn. 14 Mark. 


ür Damen! ber, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, Sifsnarsnoice, 

Weihnachts⸗Geſchenke. 
apageien, ausl. Vögel, ſeinſte Harzer Kanarien: 
vögel, praktiſche Vogelbauer, Goldſſch, Schild⸗ 
fröten, Aquarien, darunter Neuheiten, Muſcheln, 
Mineralien, beſtes Vogelfutter, Ameiſeneier x. 
si H. Forchner, . aaoir sachsen Haufe 


Zum erften Male ſeit dem Beſtehen meines Geſchäftes werde ich in 
dieſem Jahre von heute bis zum 24. December a. c. ſämmtliche Artikel 
meines Br zu beſonders ermäßigten Preiſen verkaufen. Ich habe wie 


ekannt die größte Auswahl in 


Echten Corallen und echten Granaten 


und werde die Preiſe fo ſtellen, daß Niemand bei gleicher Beſchaffenheit 
der Waare mit mir wird concurriren können. s 7646) 

Große Auswahl in Corallen⸗ und Granaten⸗Colliers, Broſchen, 
Medaillons, Ohrringen, Kämmen, Armbändern, Haarnadeln, Shlips⸗ 
nadeln ꝛc. bei bedeutend ermäßigten Preiſen, ebenſo Silber⸗Oxyd, Emaille, 
Gemmen, Gold⸗Doubleé ꝛc. 


Marcello Segalla 


nur Ohlauerſtraße 79, vis-à-vis dem Hotel zum „weißen Adler“. ug 
Silber⸗ und Moſaik⸗Sachen bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Für den Weihnachtsbedarf empfehle als 
ganz besonders billig und vorthellhaft: 
Theater- Capotten von den einfachsten bis zu den 
elegantesten, schwarze Alpacca- und Cachemire-Sehürzen 
von 75 Pf. an, reizende Fantasie-Sehürzen von guten 
Stoffen à 75 Pf., 1 M., 195 M., Umterröcke in glatten 
und gestreiften Flanellen à 1,95, 1,76, 3 M., elegante 
Straussfeder-Fächer à Stück 3,50, überraschend billig, 
Bons, elegante Neuheit, von 5 M. an, wollene und seidene 
Shwals von 50 Pf. an, seidene Cachenez, Schulter- 
kragen, Trieot-Taillen, Corsets, wegen Auf- 
gahe zur Hälfte des früheren Preiser. [5854] 


Leopold Marcus, 
Ring, Riemerzeile Nr. 14. 


N 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Agnes mit dem Kauf- 
mann Herrn Eduard Hamburger hierselbst beehren wir 
uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im November 1888. 
Joseph Goldschmidt und Frau 
Auguste, geb. Sachs, 
— —ę—„— 


Agnes Goldschmidt, 


Eduard Hamburger. 
k [7614] Verlobte. 


— —— 2 ꝗ—ͤẽ—ẽ— en ee 
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te 


Rechtsanwalt Herrn Dr. Moritz Schoenberg aus Krakau 
beehrt sich allen Verwandten und Bekannten ergebenst an- 
zuzeigen [6130] 


Johanna Schaefer, 


: geb. Orgier, 
Myslowitz im Nuvember 1888. 
Als Verlobte empfehlen sich 
ja 


1 Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Soplaie mit dem 


Sophie Schaefer, 


Rechtsanwalt Dr. Moritz Schoenberg. 
E 1 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut 
* 8 und Frau 


aner. 


Statt beſouderer M Meldung. 
Die Verlobung unferer ein⸗ 


igen Tochter Elfriede mit dem mine, geb. Luſtig. 
enieur Herrn Jean Haſſert Breslau, den 25. November 1888. 
hierſelbſt beehren wir uns erge- 
benſt anzuzeigen. [6174] 


3 
Sonntag, den 25. d. M., ver⸗ 
ſchied na langem, schwerem 3: 
Leiden meine inniggeliebte letzte 
Schweſter, die Muſiklehrerin 


Fräulein Clara Beyer. 


Dies zeigt allen Freunden 


Siegfried Steinitz 
und nb Fran. g 


Als Verlobte empi empfehlen ſich 3 
Elfriede Steinitz, a 
$ = und Befannten mit der Bitte 


Jean Hafert. 
um ſtille Theilnahme hierdur 
r niefbetrübt an 4 


— Carl Beyer 

Statt jeder beſonderen Meldung. nebſt Verwandten. 
Die Verlobung unſerer Tochter dar 27 und — 

Eliſabeth mit dem Kaufmann Herrn November 1888. S 

Hugo atzdorff Serie, 155 en er Mittwoch den 

ergebenſt an 6175] [ 28. Nov., vom nnen SIE: 

D. W. Weigt und Fran. Bethanien. [61 331 

prus Bez. Breslau, im No⸗ 

vember 1888. 


Gleiwitz, im Novbr. 1888. ö 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden ver: JR 
5 ſchied heute Nachmittag 5 Uhr unfer ji 
inniggeliebter Gatte und Vater, der fE 
Dee der hieſigen Taubſtummen⸗ 
Anſtalt 7634. 


Karl Arlt. 


Schmerzerfüllt zeigen dies mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ſtatt 
jeder beſondexen Meldung an 5 

u e Arit 
E. d Tochter. . 
Breslau, den 25. November 1888. 


Neuvermählt: 


| Zulins Oſchinsky, | 
Lina Oſchinsky, 


geb. Boiner. 
Breslau, im November 1888, 
Carlspiath 6. 1156) Í 


Statt beſonderer Meldung.. s 
Die glücklich erfolgte Geburt daten wagten e nad 3 


— * Knaben zeigen 10 gi —.— e —— ; 
us: u arten ſpector, 
Sammel n Lebrer NIE. 
Breslau, den EN Ropeniber 1888. | 5 A t 1 t. 
Wir werden ihm — ehrendes 
ſtern erfolgte glückliche Gedächtniß bewa ; 
Geburt emes Knaben zeigen an Beslan den “s “Rov: 1888. 


orris Goldtree und Frau 3 Der Verein 
er Helene, geb. Liebes x A fiir den Unterric t und die 


San Luis Obispo, Sid Calif., Erziehung z finnmer. | 
den 25. November 1888. - 


Heute starb nach kurzem schweren Leiden unser lieber 
Freund und College, 


der Inspector der hiesigen Taubstummen-Anstalt 


Herr Carl Arlt. 


Seine trene Hingabe in dem erwählten Berufe, sein grader $ - 
biederer Sinn und sein collegialisches Auftreten sichern ihm bei 9 
uns ein bleibendes, ehrendes Andenken. (7619) 


Breslau, den B. November 1838. 
Das Lehrereollegium der Taubstummen-Ansialt. 


Am 25. dieses Monats starb der Hauptlehrer und Inspector 
der hiesigen Taubstummen-Anstalt 12639 


Herr Garl Arlt. 


Seit 14 Jahren dem Verwaltungsrathe unseres Vereins ange- 
hörend, nalim er durch seine Thätigkeit und Pflichttreue an der 
Förderung der Vereinsinteressen den regsten Antheil und war 
uns ein biederer, lieber College. Wir erleiden durch seinen 
Tod einen schmerzlichen Verlust; sein Andenken werden wir 


in uns fortleben lassen. 
Direction und Verwaltungsrath 
des Breslauer Gonsum - Vereins. 


unser theurer Gatte, Bruder und Onkel, der Kaufmann 


Jacob Bielefeld 


aus Kaliseh, im Alter von 57 Jahren. [7624] 
Dies zeigen statt besonderer Meldung an 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Pauline Bielefeld, geb. Brockmann, als Gattin, 
Amalie Brie, geb. Bielefeld, 
Rosalie Haneke, geb. Bielefeld, | als Schwestern. 
Auguste Hancke, geb. Bielefeld, 
Breslau, den 26. November 1888. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 10 Uhr von der 
Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt, 


Durch das am heutigen Tage, Vormittags 12°, Uhr, 
nach kurzem Krankenlager im Alter von 77/ Jahren 
erfolgte Ableben des Nestors unserer Verwaltung, des 


Beigeordneten Herrn 


Benjamin Siebler, 


Ritter des Kronenordens IV. et, 
hat uns ein überaus schmerzlicher Verlust getroffen, 
der uns mit tiefster Trauer erfüllt. [6160] 

Seit beinahe 50 Jahren ununterbrochen in städti- 
schen Ehrenämtern, als Stadtverordneter, Magistrats- 
mitglied und seit dem Jahre 1856 bis heute als Bei- 
geordneter in unserer Verwaltung thätig, hat der Ent- 
schlafene durch seine reichen Kenntnisse und Erfah- 
rungen in unserer Verwaltung zum grössten Segen ge- 
wirkt und durch seine unermüdliche Thätigkeit des 
Guten unendlich Viel geschaffen. 

Dies, wie die Ehrenhaftigkeit und Liebenswürdig- 
keit seines Charakters sichern ihm bei allen seinen 
Mitbürgern und insbesondere bei den städtischen Be- 
hörden ein dauerndes ehrendes Andenken. 


Cosel, den 25. November 1888, 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 


Heut verschied im 78. Lebensjahre unser Schützen-Haupt- 


mann, Herr Beigeordneter (6137) 


Benjamin Siebler, 
Ritter des Kronen-Ordens IV. Klasse. 
Derselbe gehörte der Gilde 56 Jahre an und war circa 50 


Jahre Vorsitzender des Vorstandes. Seinem eifrigen Wirken ist 
die gedeihliche Entwickelung der Gilde zu verdanken und wird 
daher sein Andenken in derselben hoch in Ehren gehalten 
werden. 


Cosel, den 25. November 1888. 
Der Vorstand der Königlichen Schützen-Gilde. 


Durch das heut erfolgte Hinscheiden des Herrn 


Beigeordneten Benjamin Siebler, 


Ritters des Königl. Kronen-Ordens IV. Klasse, 


ist auch unser Verein von einem recht schmerzlichen Verlust 
betroffen worden. 


Seit nahezu 25 Jahren ein treues Mitglied des Instituts, hat 


der Verewigte den grössten Theil dieser Zeit dem Aufsichtsrath, 
zuletzt als dessen Vorsitzender angehört und sich in dieser Stel- 
lung um die Hebung der materiellen Wohlfahrt seiner Mitbürger 
bleibende Verdienste erworben. 


Den unterzeichneten Verwaltungsorganen aber war er ein 


gefülliger, eifriger und liebenswürdiger Mitarbeiter, dessen An- 
denken wir allezeit hoch in Ehren halten werden. 


Cosel, den 25. November 1888. 


Der Vorstand und Aufsichtsrath 
des Vorschuss-Verein in Cosel, 


Eingetragene Genossenschaft. [2638] 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Sonnabend Vormittag 8½ Uhr entschlief plötzlich und un- 
erwartet im 48. Lebensjahre im Kreise seiner Familie am Herz- 
schlage unser herzensguter, lieber Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Schwiegersohn, der [2636] 


Oberamtmann Theodor Thiele 
zu Romelk witz. 
Um stile Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Romolkwitz, Rossberg, Berlin, Polsnitz, 
den 24. November 1888. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. b., Nachmittag 
2 Uhr, von Romolkwitz aus statt. 


Heute früh 7½ Uhr entschlief sanft nach kurzen Leiden 


Am 26. dieses Monats, früh 5 Uhr, verschied nach langem 
schweren Leiden meine innig geliebte Frau, unsere gute Mutter, 
Tochter, Schwester, Tante und Schwägerin 


Johanna Loewy, geb. Rothmann. 
Dies zeigt statt jeder besonderen Meldung tiefbetrübt an 
M. Loewy. 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet heute Nachmittag 2 Uhr vom Trauer- 
hause, Carlsstrasse 27, aus statt, [7629] 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach kurzem Krankenlager entriss uns — Sonnabend Vor- 
mittag 10 Uhr in Liegnitz — der unerbittliche Tod unsern 
theuren, geliebten Sohn und Bruder [2624] 


Albert 


im hoffnungsvollen Alter von 174, Jahren. 
Leobschütz, den 26. November 1888. 


Heinrich Fraenkel und Familie. 


Danksagung. 

Für die überaus zahlreichen Beweise inniger Theilnahme, 
die uns bei dem Hinscheiden unseres heissgeliebten und unver- 
gesslichen Gatten und Vaters 17600 


von nah und fern erwiesen wurden, sagen wir Allen auf diesem 
Wege unsern tiefgefühltesten Dank. 
Oels i. Schl., im November 1888. 


Die ä Hinterbliebenen. 


— Gehen für Herren! 


Oberhemden in anerkannt beten iaat È 
Kragen u. Manſchetten — Cravatten u. Handſch (Ringwoods). & 
Strumpfwaaren (Unterbeinkleider, Jacken und Strümpfe). 
Cache- nez — Reiſedecken und Plaids. 

Seidene u. Leinen⸗Taſchentücher = „mannigfaltigfter Auswahl. 
Schirme — Stöcke "y Lederwaa 


J. Wachsmann, Hofl., 
[5566] 30 Schweiduitzerſtr. 30. j 


> Wegen gefchäftsaufgabe = 
Total Ausverkauf 


ſaͤmmtlicher Damen, Herren- und Kinder⸗ 
Wäſche, Bett⸗ und e Tricotagen, 
[6049] Strümpfe e. 


ganz bedentend unterm Koſtenpreiſe. 
Robert 2 


Nr. 82, 2 Nr. 


2. 


Seilbrennende Lampen 
aller Art, eg 


Kronleuchter 


r Gas etroleum 
m er 


Ampeln und 
Candelaber. 


m großartigſter Auswahl billigſt 


Her- 
a * Freudenthal, 


e Nr. => 


— * sin * 
E weden 
ee rer Bez Keimdanm 28 | W. Epstein, 


a Ring 52, Naſchmarktſeite, 
Jahr⸗ und 


enban. 
Trage- | Eigene Reparatur Werkſtatt. 


kleidchen, re 
ſowie Kleider mE 
Mein Liebling“, 
tn großer wel kleidſamſte Mütze, 
Grfpaeniß der | Stück 275. 15290 
basel he Albert Fuchs, 
j abzugeben. Hoflieferant, 
— Knoblich, 49, Schweidnitzerſtra fie — 
Kinder⸗ i 


ſchneiderin, — —— — 
à Sricbricht. ,“ Flügel u. ianinos 
==? naheberKatfer in 5. Auswa F. Wel cel“! 


CR N Wilhelmſtr. lzel, 
Auch werden Stoffe zum or è 2 
arbeiten angenommen und Be FP. E. W Fabrik, 


lungen in kurzer Zeit ach = Kloſterſtraße Nr. 15. 


ausgeführt. 


i Strobl: 


. 


Zweite Beilage zu Nr. 835 der Breslauer Zeitung. 


~w M. Glücksmann’s 3 
Fleischerei u. Wurstfabrik, 


Nr. 2, Goldene Radegasse Nr. 2, 
empäehlt von leute an jeden Dinstag die so beliebten 
Lungenwürstehen. Täglich frische Wiener 
und Strassburger Würstehen, das Dutzend 
1 Mk. Vorzügliche Mnoblauehwurst, à Pfund 
50 Pf., ff. Aufsehmätt, das Pfd. von 1 Mk. 10 Pf. 
an, sowie Polnische Mettuurst, Cervelat- 
wurst, Salamiwurst, Gänseleberwurst 
und Räueherwurst in vorzüglicher Qualität zu 
billigsten Preisen. [6150] | ` 


Deutsche Schaumwei 
Wachenheim (Rheinpfalz) 


empfiehlt ihre patentirten, aus garant. reinem Natürwein ohne 
Zuſätze von Spirituoſen und ohne Einpumpen von Kohlenſäure E 
geren wie der franz. Champagner hergeſtellten, von ärztlichen 
Autoritäten günſtigſt be poem Flasche 1 Mr 80 Pf 
ie ganze Flaſche 1 Mk. „ 
Schaumweine | di. dalle Flache! 0 
Preisermäßigung bei Abnahme von mindeſtens 25 Flaſchen. 
Geueraldepöt für Breslau und Schlefien: 


Eugen Hoffmann, 
Reuſcheſtraße 51, Hof rechts. 

Außerdem käuflich bei Herrn Robert Schiabs, Ohlauerſtr. 21. 
Weitere Niederlagen werden noch vergeben. [7169] 


SJARMENEB yogu odgıyuy 


Für Feinschmecker Prima 
Mast - Ochsenifleisch. 


yupnyodsne ydwoıd uapıom 


x — E! nn 


Unter dem Allerhöchſten Protectorate | 

Seiner Majeſtät des Kaiſers u. Königs. 

1 Deutsche Allgemeine Ausstellung 

| für Unfallverhütung 
Berlin 1889 

in den Landes⸗Ausſtellungs⸗Räumen. 


Central⸗Bürcau: Kochſtr. 3, Berlin S. W. 
Eröffnung der Ausſtellung: April 1889. 


, werden, ſoweit die ausgeführten 
Anmeldungen Erweiterungsbanten vies gestatten, ; 
d nur noch angenommen bis [6140] § 


8. December 1888. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 


Pa.-Waaren⸗ u. Reſtehandlung. 
?reuss. Staats -Medaille 1881. 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


se Gacao-Pulver. 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. „ 
Preis pro Pfund: 
In /, ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20, 
Bei gleicher 
Qualität billiger 
siändische Fabrikate. 


C. Herrmann, Breslau. 
Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon- und Fuhrwerkswaagen, auch 

transportabel, billigſt unter Garantie. 
6 Nene Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
Größt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik gegr. 1839. 


Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden Preiſen. [7543] 


roje Gewinne ohne Nio. R 
Francs 600,000 m» 300,000 E gresie 


bei den alle zwei Monat — jährlich ſechsmal — ſtattfindenden iS; 
| Ziehungen der kürkiſchen Staatdeifenbahn-Pramien-Obligationen. EA 
Nebentreffer Frs. 60,000, 25,000, 20,000 ꝛc. Jedes Loos wird plan: AR 
mäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alfo keine Nieten. Da BE 
| die Gewinne in Frankfurt a. M. mit ‚58 9% ausgezahlt werden, 
erhält man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten 


Preis Mk. 185 ohne weiteren Abzug. pm 
Haupttreffer bei mae Ziehung am 1. December 
* 7 


. 


offerire ich zu Mk. 52 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um S 
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch Malt RE 
Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von 6 Mark, 
mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder 
Ziehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen fehe ich Si 
Nobert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


Selbftgeferugte, 
Polſter⸗Möbel 
empfiehlt bei großer Auswahl 

„Be . Tapirer, 
Telephon 287. 
M. Raschkow.) 
Für Wiederverkünfer: 
Großes 10 

aller Jute⸗Arkilel) 
Kleeſäcke, 
Stärkeſäcke, 


Zuckerſücke, Partoffelſäcke, 


Ziehung. 
hald entgegen. 


| 
Abgeſtempelte Looſe, wie in ganz Deutfchland erlaubt find, 
| 


D 


asbadener Kochhrunmen-Qullsalz 5 


Aumann 
Sein reines Naturproduct = 


Ärt, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft- 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 


Äuswurf etc. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) © Mk. = ‚om 

ufllch i. d. Apoth. u. M neralwhd In. 

Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel 1 M. 
WIESBADENER BRUNNEN - COMPTOIR. 


úte gron, y P , ; Kuranstalt 1 
S0, 90 Pf., 1, 120-2 M., 2 5 
ennenen] tur- , „Schloss Mieder lössnitz“, 
x Mehl d D 5 ko Bahnſtation Kötzſchenbroda bei Dresden, 
eh un S a 2 tipah gelegen s 5 rg Me iin Ben a 3 ur 2 
2 n p Š e 1% hal etant ößnitz. — e r phı iſch⸗mecha- g 
Getreideſäcke, S eine = 18 Elben Inh biätetifchen Heitinethobe. — "Behandlung von chronic s 
DIR If 2 ck =! nF Ea fiy Kranten aller Art: Nervens Bruſt⸗, Unterleibs-, Frauenkrankheiten, 3 
p fá e, == Oswald Nier Š 5 8 oneg Leiden, Gicht, Rheumatismus, Corpulen a 
krankheit. ' 2 - 
MWollkoffer, = Mauptgeschält (Ne 108 pa f : inter: und Sommercuren. 
Woll üchenleinen 6 BERLIN © Proſpect gratis durch die Direction. 
zuck , ee A g. Arzt Dr. med. Sartig. 


Kork: u. Holzſtiftſäcke, 


oegyv⸗ 


S Sen an ner — 
affeeiücichen, F Verdingung von Eiſenbahn⸗Wagen. 
W aten ßen, e Jun Sue ber fen Ta dae ſollen 
hosphatſäcke, far ER 3 Stu erſonenwagen I/M. Klaſſe f 
e een Lohe Leinen, Fernsprech -Anschluss Nr. 700. fe = TERE N in einem Looſe, 
Steifleinen, Schetterleinen, 6 „ n 


3 8 f in einem Looſe und 
* " 1 x " A x 7 
25 „ bedeckte Güterwagen mit Endperrons und Einrichtung zur 
Benutzung für den Perſonenverkehr in einem Looſe und 
16 „ Gepäckwagen für Güterzüge in einem Looſe 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem 
unterzeichneten Bureau von 9—12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und 
3 : Artikel voral. Qual. werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 6 Mark in baar 
8 empf. billi ar ar. portopflichtig abgegeben. Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit 
S ee Ban * siy der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Perſonenwagen“ zu dem auf 
$- Hrieſenſtr. 24. 08 Mittwoch, den 12. December 1888, Vormittags 12 Uhr, anbe- 
. KV e die PA 5 Bureau, Brüderſtraße 6 6 
neue Plüſchgarnitur iſt billi „Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
A zu 2 Ghrijtoyhori: teslan, ben 24. November 1888. 
$j prat 6, II. [7609] 
3 96 Partien, jed. 
$ Hej aths- nur in bef 


Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eifenbahn⸗Direetlon. 
. ᷣͤ EEE LRDN en ee 
t . 
Kreiſen, ab: 


18 folut diseret und reell, werden 
erzielt durch Julius Wohl- 
mann, Oderſtr. 3, III. [2631] 


Derlobung! 


Wie ſchön paſſend, Verlobung 
und das liebe Chriſtfeſt zuſammen 
zu feiern! Solcher Wunſch erfüllt 
fih in discreteſter Weiſe. 

Sie brauchen unſerer In⸗ 
ſtitution (die größte der Welt) nur 


Leih Inſtitut 


von Kronen, Häuge⸗, Wand⸗ u. Tiſch⸗ 
lampen für Geſellſchaften. 

„ N. Amandi, [5694] 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 

1 Ʒ—AWôäPJ 


Jute Sackband, 
Sack und Packleinen, 


Pferdedecken, 


auch waſſerdicht, 


Segeltuch, 


roh und auch waſſerdicht, 
Ledertuch, Wachstuch, 
Wachstuchläufer, 
Linoleum⸗Niederlage 
zu billigſten Engrospreiſen. 


Proben franco. 


Neſtaurations Verpachtung. 


Die herzoglichen Reſtaurationslocale nebſt großem Geſellſchafts⸗ 
garten ſind vom 1. April 1889 zu verpachten. 


Schloß Ratibor, im November 1888. (6064 


Natiborer Schloß Brauerei. 


— Á — IaaiŘħĖŐĖ 


Eine beſtreuommirte, gut fundirte 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik 


3 t (Naſchmarkt⸗ 
Ring 44, 1. Et. Alb 
Ihre werthe Adreſſe anzugeben, als:] mit ca. 100 Arbeitern, welche feit 16 J it; i i 
beſtem Erfolg betrieben wird, in einer gröheren Prein falt 


* . — 
amenſchneiderei. & 
Jungen Damen wirdd. ff. Damen- 
ſchneiderei, Maßnehmen, Sete 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
2 auswärt. Damen Penſion. 


nna Berger, Modiſtin 


D 
F e, =30,036 dann erhalten Sie fofort unter] 
RE Einwohner hat jest Köln, die | ſtrengſter Discreſton [2627] [ Schleſiens gelegen, ſucht einen kaufmänniſchen 


rößte Stadt Weſtdeutſchlands. te che Heiraths⸗ s Theilnehmer. 


tan benutze 91 Inſeraten den 
) Vorſchläge in großer Zahl und! h 
Ko ner reicher Auswahl vom Bürger: bis] Bewerber müſſen entweder der Eiſen⸗ oder Maſchinenbranche 3 
angehören und in der Lage fein, die Comptoir⸗Arbeiten zu über: 


Anzeiger. faum böchſten Adelſtand aus allen Ge- 
Local ò 8 $ 5 wachen. Offerten, die ausführliche Mittheilungen über bisherige 


N und Probe-] bieten Deutſchlands, Oeſterreichs zc. >» r : 
Anferaten-Circular und Probe Thätigkeit, Alter, Einlage und der ſonſtigen Verhältniſſe enthalten 


Rage zugeſandt. Adreſſiren Sie an uns 

Feen 3 u. franco von | SYelani i Dat ur 

Run FR [2391] | Tach: p General-Anzeiger, Ber: |E müſſen, werden unter Chiffre U. 446 an Mudolf Mosse, 
8 Breslan, erbeten. [2586] $ 


lin S. W. 61.“ (Amt iſtrirt. 
Auflage 22,365. [Porto 20 Pf., far rt) 


Fid 


von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller!’ 


Fabrik 1 Wundernüff 


f. d. Andreasabend mit groß. 
Ueberraſch., à 10, 20, 30 Pf. 
R. Betenſted, Schuhbr. 22. 
Wiederverkäufer hoh. Rabatt. 


à 20 Pfg., bei Rud - 


Trendelchen zu Chanucah, S tested, 


Fette Puten, 


JGänſe, Enten, Geſchnörre 60 Pf., 


gepökelte Gäuſeviertel offerirt bill. 
H. Kretschmer, Carlspl. 1. 


Aus der Verſuchsmeierei für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Kleinhof Tapiaun BE 
empfehle ich vorzügliche [0217] 
Ceutrifugal⸗Tafelbutter 
in Poſtpacketen zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. Schrewe, 
Königl. Oberamtmann. 


Spiegelglas⸗Fabrilen 


erſuche um billigſte Preis⸗Offerten 


unter H. 428 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [2622] 
785 
E 
2.55 
2 2 


zes chm: 


bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte 
ber beim Aufbrühen. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 
h den natürlichen Cacao: 
durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. 


Dieses künstliche Aroma verdunstet a 


Cacao hat dann noc 


dorben und 


® 
Əə 
Fabrik Amsterdam. Detailpreise p. ½ Ko. M. 3,30, p. / Ko. M. 1.9, p. , Ko. M. 0.95 (macht pro Tasse 4 Pfennig). 


Blooker’s nonna. Cacao 
ist unbedingt der feinste. 


Beweis 


Zwaungsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuch von Reichen⸗ 
bach, Band 1 Blatt 67, auf den 
Namen des Bäckermeiſters Friedrich 
Fellmann zu Reichenbach einge⸗ 
tragene Grundſtück 6145] 

am 22. Jaunar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt zur Grund⸗ 
ſteuer nicht, dagegen mit 600 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
ET: , 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 23. Jaunar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Reichenbach u. E., 

den 20. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Worner. 


Coucursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Ernst Rohner 
in Neuſtadt OS. wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 6148 


Neuftadt OS., den 22. Nov. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 28 im hieſigen Ge 


afts⸗Regiſter eingetragene Ge⸗ 
agaf beftehenb aus: * 
a. dem Kaufmann Adolf Hirſch, 
jebt in Weißwaſſer, 
b. dem Kaufmann Carl Janke, 
c. dem Glasmacher Julius 
Müller, 
d. dem Glasmacher und Schmelzer⸗ 
meiſter Adolf Müller, 
zu Weißwaſſer, 


bat eine Zweigniederlaſſung in Berlin 


errichtet. Eingetragen am 22. No⸗ 

vember 1888. 161471 
Muskau, den 22. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 27 eingetragenen 
hieſigen Handelsgeſellſchaft 
Pilz, Sander & Co. 
Spalte 4 folgende Eintragung be⸗ 
wirkk worden: 6146 
Der Antheil des Tuchfabrikanten 
Friedrich Eruſt Hoffmann hier 
ift durch käufliche Ueberlaſſung ſeitens 
ſeiner Erben übergegangen auf den 
Tuchfabrikanten Wilhelm Pilz hier. 
Grünberg i. Schl., 
den 21. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht IM. 


— Hypothek von 15 000 Mk. 
auf ein Haus in guter Lage iſt 
event. mit Damno zu eediren. 

Gefl. Offerten unt. D. H. 3 Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Mek. 100 


werden von einem jungen Manne 
auf einige Monate geſucht. Garantie 
wird geleiſtet. [7632] 

Offerten unter M. W. 99 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Mit vorläufig 20 bis 30 Mille 
wünſcht ſich ein Kaufmann bei 
einem nachweislich reutablem Ge. 


ſchüft 2629] 
zu betheiligen, 
event. zu übernehmen. 

Offerten unter Chiffre O. 434 an 
Rudolf Moſſe in Breslau, 
Ein tüchtiger Vertreter für Bres⸗ 

lau und Schleſien wird von 
einer leiſtungsfähigen Tuchfabrik 
gegen hohe Proviſion geſucht. Off. 
unter M. 5 an das Schwiebuſer 
Intelligenzblatt in Schwiebus. 


Wegen Todesfalls des Beſitzers ift 
in einer lebhaften Kreisſtadt 
der Prov. Poſen, worin Gymnaſium 
und Amtsgericht iſt und an der 
Bahn gelegen, ein gut frequentirtes, 
neu eingerichtetes Hotel unter ſehr 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung 12000 Mark. 

fferten unter E. E. 9 Exped. 
der Bresl. Ztg. 7612 


In der Nähe einer ſehr bedeutenden 
Provinzialſtadt mit großer Gar⸗ 
niſon iſt ein ſchönes Garten⸗Eta⸗ 
bliſſement mit großem Saal, ſchönen 
neuen Wohngebäuden, ſowie mehreren 
Gajt: und Billardzimmern Umſtände 
halber baldigſt ſehr billig bei ſehr 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Das Nähere unter E. B. 172 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 16123 


J einer größeren Garniſonſtadt 
Oberſchleſiens iſt ein altes, beſt⸗ 
renommirtes u 
mit Haus für M. 156000 bei 
M. 36000 Anzahlung bald zu 
verkaufen. Selbſtkäufer belieben 
ihre Adr. sub X. 168 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Sehr günſt. f. Anfänger. 
Ein hier beſth., i. d. Prov. g. ein⸗ 
geführt. Deſtillat.⸗Engros⸗Geſch., 
ohne Wagrenbeſt., nur mit Einr. u. 
feft. Kundſch. krankh. fof. billig zu 
verk. Off. bis 30. bitte unt. M. 50 
hauptpoſtlagernd. 7627 


Geſchäftsverkauf. 


Mein jeit 1838 beſtehendes 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft, 


welches bis zur One being Saiſon 
auf das beſte gepflegt, beim Publikum 
in beſtem Renomms ſteht, ift Fabrik⸗ 
unternehmen halber unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen mit oder ohne 
Haus ſofort zu verkaufen. 

J. Wartenberg 
[2587] in Nenmittelwalde. 


Deſtillations⸗Geſchäft 


mit Haus, 58 Jahre beſtehend, voller 
Ausſchank, iſt in einer Provinzial⸗ 
ſtadt mit 13000 Einwohnern wegen 
Familienverhältn. ſofort günſtig zu 
übernehmen. Nöth. Capital 4- bis 
er Offert. unter Chiffre 
V. 1 an Rudolf Mofe, 
Breslau. 12630 


* BETLI 


RE e p 2 n 
Confection? 
à Für einen tüchtigen — x 
Mann bietet ſich giinftige Ge- 
legenheit, ein mit befter Sund- f 
ſchaftverſehenes Confections⸗ & 
Detailgeſchäft zu erwerben. 
Offerten unter Chiffre E. N. 98 f 
Briefk. d. Exped. d. Bresl. Ztg. F 


* 


' 7 rar Re“ 
a A Er E 


Im beften Gange befindliche 
Bäckerei in Polen 
iſt wegen Uebernahme des väterlichen 
Geſchäfts ſofort oder bis Weihnachten 
zu verkaufen. 
Sämmtliche Ulenſilien erſt 1½ Jahr 
im Gebrauch. 2632 
Näheres sub K. Nr. 1721 durch 
Rudolf Moſſe in Poſen. 


Bester 


uten’s Cacac 


a 22 Ueberall zu haben in Büchsen a 
illigster. | nn. 3.30, Rm. 180, Rm. 0.95. 


Für mein Mehl⸗, Getreide⸗ u. 
Producten ⸗Engros⸗ u. Detail 
Geſchäft ſuche zum Antritt per 
1. December cr. einen fleißigen 


Im Gebrauch KD 
Eiu tüchtiger, erfahrener 


Beisender, 


23 Pfg. 


das Pfund große Roſinen, 
im Centner bedeutend billiger, 


8 helmſtr. 56 8 


as „elegante 
Hochparterre“, 5 Zimmer, 


a Kaiſer Wi 


per April 


| 
b 


Sultaninen das Pfund 34 Pfg. erste Kraft, welcher vermöge Jahre lan isethätigkei i 1 
k À à ger Reisethätigkeit und seiner 

rg 1 „ 32 „ fausgebreiteten Bekanntschaft und Routine einen unbedingten Erfolg jungen Mann, Joseph Prager, Veranda, großer Garten. 
Süße Mandeln, „ 95  |zusichern kann, sucht in der 17620] welcher mit einfacher Buchführung u.] Maunfacturwaaren⸗ u. Herren- Beſichtigungszeit 11—1 Uhr. 
Pflaumen e 20 8 a - i Correſpondenz vertraut und der pol- Confections⸗Geſchäft, ; BER - s 
Sedo. „ 3 » |Manufactur- od. Baumwollwaaren-Branche frion Sorde mistig if, Bei Pleh OS. Mauritiuse 241 
Ea p Inas.Guten br., 120 „ in leistungsfähigem Hause dauernde Stellung. hohem ‚Salair. Wenn thunlich, ſo— x Mauritiusſtr. 24 

ampiuas Caffee, gebr. n Gef; Offerten unter F. W. Postamt 4 erbet ijt perſönl. Vorſtellung erwünſcht. Für mein Tuch Modewanren: | find die Rarterve-Näume, beſtehend 
Perl-Caffee, das fund 140 „ b. N. Postam erbeten. A. Centawer, Kattowitz. u. Herrengarderobe⸗Geſchäftſ aus 3 großen hellen Zimmern und 
Feinſtes Lagerbier 1 Fl. 10 8 7 x Zn u | VOe ich per bald o Kellern, zu Fabrik⸗ und Bureau⸗ 


Izweden, jowie auch als Reſtaurant 


Oswald Blumensaat, $ 
gut geeignet, per fofort billig zu verz 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. Ein junger Techniker Stelle-Gefuch. 


Billiger e B Jotri : Ein junger Mauu mit miethen. Näheres Carlsſtr. 17, I 
r mit tüchtiger Praxis für urea und Betrieb baldigſt ge⸗ r i d Isidor Gruber i 2 
Fleiſch⸗Verkauf II facht. Dfterten sub m. W. 200 an die Wolf ſche Buchhandlung . Diner ante Hain ichen Sber⸗Glogan. pengebauter Laden, für Tad: 
Rind- (Agentur von Rudolf Mojje), Beuthen OS., erbeten. [2611] 2 Somptoirarbeiten, Buch: ber er AA ad 
2 r e . 8 2 ; ge i 72 242 1 . nei, 2 
= | fing und Erpeditien Vermiethungen und brücke 7, Cahaus Ohler, 


pA 


Kalb: | Fleiſch, à 50 Pf, 
S 8 beſtens vertraut, z. Zeit in 


Gehacktes, à 60 Pf., per Neujahr zu vermiethen. 


in j. Commis, Spec., fl. Exped., 


einem großen Fabrikscomp⸗ 


Eis intelfig. gebild. Frl., angenehme! f 


Miethsgeſuche. 


7623] Erſcheinung, wünſcht irgend eine | 20 J. a., d. beuti. u. poln. Spr.m., | e 
in täglich friſcher u. ſchöner Waare. . 8 1 ç 1 Sa y pr. * toir, ſu 1. Jau. 188 3 j A - X * 7 r 
Vertrauensſtell. Caution kann geſtellt] ſucht, aeft. a. gute Zeugn., pr. 1. Jan. ERA per 1. Jau 76317 Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Geſchäftsräume, 


1889 anderw. dauernde Stell. Off. unt. 
Chiffre E. G. 1000 poſtl. Kattowitz erb. 
Für meine Manufactur⸗ und 
Colonial⸗Waaren⸗ Handlung 
ſuche per 1. Januar 1889 einen 
jungen tüchtigen [6153 


Commis. 
Retourmarken verbeten. 


J. Bottenbreiter, 
Klein Dombrowka. 


gom fofortigen Antritt ſuchen wir 
einen jüngeren Commis, der 


werd. Off. E. F. 5 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


et Kinderpfleg. m. g. Z. zu 
3 Kindern bald od. pr. Neujahr. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsanſpr. ab⸗ 
zugeb. a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. unt. M. 1. 


Eine durchaus tüchtige, ſelbſtändige 


Verkäuferin, 
welche auch das Decoriren der Schau: 
fenſter verſteht, ſuche per 1. Januar 
oder 1. März 1889 für mein Mode⸗ 
waaren und Damen⸗Confections⸗ 


3—4 mittelgroße Piecen, Stadtinneres, 
oder nicht zu weit davon entfernt 
f (auch Schweidnitzer Vorſtadt), per 
mit vielem Gelaß, nahe deim] J. Januar geſucht. Erwünſcht wäre. 
Matthiasplatz, billig zu vermiethen. wenn in demſelben Haufe mögl. mit 

Näheres Trebnitzerſtraße 9 im den Geſchäftsräumen zuſammen⸗ 
Blumengeſchäft. 74971 15 ji 7 auch ſchöne Wohnung von 

mmern zu haben wäre. 


* 
— Öfferten unter O. L. 6 Briefkaſten 
Gartenſtraße 43a 


der Breslauer Zeitung. 17621 
G ift die erſte Etage, 6 Zimmer 


Sabrif-Rocalitäten 
nebſt Zubehör, per 1. April 1889 


A. Levinthal, 


Rr: 9 Goldene Radegaſſe Nk. 9. 
Feinſte 6169) 
Tyroler Aepfel, 
à Pfd. 25 Pf., bei 10 Pfd. à 20 Pf., 
und füße haltbare 


ng, Trauben, 


50 Pf., empfiehlt 


Jacob Sperber, 


4 Genen. der Brest. Ztg. 
Lin junger Mann, 
kath., Deſtillateur u. Specerift, 


beider Brauchen vollſtändig 
vertraut, der einfachen Buch⸗ 


Eine berei. Wohnung 


Neue Schweidnitzerſtr. 1 billig 


Granpenitrahe 4/6. Geſchäft bei hohem Salair. Stellung | ~; 
(ii Dreirad, jaft nen, ift wegen viani Den Meldungen finb ge, Contor-Arbeiten vertraut if | später dauerndes Eugagement. Prewett au vermicthen. zu Neujahr zu vermiethen. [6141] 
Tr 5. Be 1 auen 10 Offerten unter P. K. 150 poſt⸗ i J. Beſichtigung durch den Haushälter. 
u verkaufen. . sub Z. 163 an öwenberg in Schleſien. S itz. 17479 n beſter Geſchäftslage ift i 
C. Kinder manm'es Nachfig. n lagernd Kattowitz. liiki J Guben ein ſchner R mit | 


Große Feldſtraße 18, Gartenh. 
> part., find 1 oder 2 ſchöne un- 
möbl. Zimmer mit ſep. Eing. zu verm. 


Inh. Gebr. Hoflaunnn, 
Bunzlau. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Wollwaarengeſchäft ſuche 
einen tüchtigen [7648] 
Verkäufer und Lageriſten 
per 1. Januar. Off. Chiffre R. A. 103 
Landeshut Schleſ. poſtlagernd. 


Zum Antritt per 1. Januar 
ſuche ich für mein Band⸗, Poſa⸗ 
mentier: und Strumpf⸗Waaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 

Verkäufer, 
der mit dieſer Branche vollſtändig 
vertraut iſt. 7477] 
Landeshut, im November 1888. 
Julius Wiener. 


ie Exped. der Bresl. Ztg. [5985] 
Kiefern⸗ u. Fichteumaterial 


wie auch Erle, Eiche u. andere 
Hölzer, juhe ich, rund, geſchnitten 
oder gebeilt, zu kaufen. Herſen⸗ 
dungen zum Verkauf bevorſchufſ 
ich bei Eingang und gebe Abrechnung 
in kürzeſter Zeit. 7603 
II. Biermann, Breslau, 
Grünſtraße 5. 


einem großen Fenſter ev. auch 

mit Wohnung, zu jeder Branche 

eeignet, per 1. Januar ev. 1. April 

889 billig zu vermiethen. 
Offerten sub A. C. 174 an die | 

Exped. der Breslauer Ztg. [6165] 
In meinem Hauſe hierſelbſt, 

Gleiwitzerſtraße 29, iſt 


ein Zaden | 
in günftigfter Lage mit an⸗ 

ſtoßßſender Wohunng ſofort zu | 
vermiethen und vom 1. April 
1889 zu beziehen. h 
Herrmann Böhm, | 
[6060] Beuthen OS. 


uche einen juugen Mann, 
welcher die Aufſicht in einer 
Fabrik Oberſchleſiens führen und 
auch die Expedition leiten ſoll. 
e mit e 
unter Chiffre G. H. 175 an die Exped. A 
der Bresl. Ztg. erbeten. [6144] TE in 5 


Für meine Leder⸗Haudlung juhei g i i 
8 ich per ſofort reſp. 1. Januar 1889 Kaiſer Wilhelmſtr. 59 
einen jungen Mann, welcher Aus: “ die herrſchaftl. 1. Etage, 
ſchnitt gründlich verſtehen muß und 8 Zimmer, Mädchenzimmer, 
der polniſchen Sprache mächtig ift. ] Badecabinet — durchweg helle 
Sigismund Bechmit. Räume, — Balcon und Be- 
Ratibor, Neueſtraßte. nutzung des großen Gartens 


Ein innar uu vermiethen. Ebendaſe 
Ein junger Mann . Seelen und Wagengeiar. 


Stallung und Wagengelaß. 
ſucht in einer 1 per 2 
at 


L. Mannheim. 


Ein tüchtige Verkäuferin u. ein 
Lehrmädchen, beide der poln. 
Sprache mächtig, ſuche für mein 
Mauunfactur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft per jetzt oder ſpäter bei 
hohem Salair und günſtigen Beding. 
Heiman Kaliski, Samter. 


Ein Mädchen mit guter Handſchrift 
ſucht Beſchäftig. in ein. Geſchäft od. 
Compt. Off. unt. B. M. 100 Bresl. Ztg. 


Wertheim’s Verm.⸗C., Sonnenſtr. 15, 
empf. Köch., Schleuß., Mädch. f. Alles. 
Schleuß. die waſchen, plätten, Maſchine 
nähen, u. Mädch. f. a. Arbeit empf. f. 


Zum April oder Juli 1889 


„Wer mie die 
kummervollen!$ 
Nächte“ in feinem 
Bett mit Schmerzen 
ſaß, der kennt nicht 

erth des von Apoth. 


Beſichtigungszeit 11—1 Uhr. 


ge 


den hohen 


Scholinus in Flensburg erfun⸗ ] bier Fr. Richter, Kloſterſtr. 83, II. Gt. | Wer 1. Januar ſuche ich für cin] i- Januar 1889 St 5 = ` ET — 
%% t a | Mobewanrew Aura | nen ee ing 24, aecherfeite, 


u. Hexenſchuß⸗Pflaſters, mittelſt 
deſſen man oft die qualvollſten! 
rheumatiſchen Schmerzen auf R 
Nimmerwiederkehr beſeitigt. — Ri 
Preis pr. Blechdoſe mit aus⸗ 
führlicher Gebrauchs-Anweiſun 


feetious⸗Geſchäft einen äußerſt 
tüchtigen [6623] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher auch mit dem Decoriren der 
Schaufenſter vertraut ſein muß. 
Gefällige Offerten unter Chiffre 
D. M. 166 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 
Für mein Eiſenwagren⸗Geſchäft 
ſuche bald oder Neujahr einen 
tüchtigen flotten Verkäufer ſowie 
einen Lehrling, beide der polniſchen 
Sprache mächtig. 6134 
M. Noth. Zabrze. 


ſucht u. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
* 

Ein Buchhalter 
(Chriſt), durchaus ſelbſtſtändig und 
zuverläſſig in ſeinen Arbeiten, gut 
75 Pf. — Eugros⸗Verkauf empfohlen, wird für ein großes 
bei E. Stoermer's Nachflgr. in $ Waarengeſchäft bei gutem Salair und 

Breslau. [011] dauernder Stellung Termin Neujahr 
ee x N ggeſucht. Offerten: Exped. der Bresl. 
2 Ztg. sub Chiffre B. G. 92. [7552] 


Die erſte Reiſeſtelle 


in einer bedeutenden Spiritnoſen⸗, 
und Fruchtſaftfabrik iſt 


Näberes 2. Etage. 


Für mein Coloniglwaarens, 
Aſſecuranz⸗ und Düngemittel⸗ 
Geſchäft ſuche ich für die erſte 
Stelle, mit welcher kleine Reiſen 
verbunden ſind, per 1. Januar 1889 
oder auch ſpäter einen intelligenten, 
tüchtigen und zuverläſſigen 


jungen Mann. 


Derſelbé muß in der Colonialw.⸗ 
Branche, Buchführung, aber ganz 
beſonders in der Correſpondenz firm 
ſein. Offerten unter Angabe der 
Gehalts⸗Anſprüche nebſt Abſchrift 
ſämmtl. Zeugniſſe erbeten unter 


iſt ein Laden per 1. April zu vermiethen. 


SGeſchäftsranme ER 
Ring 30. 
Per ſofort oder ſpäter find preiswerth zu vermiethen: 
1) die Ring 30, 1. Etage, belegenen, ſehr geräumigen, ſich zu jedem 
Geſchäft eignenden Localitäten, ganz oder getheilt; 
2) ein Laden, Ring 39, in der Paſſage. [5892] 
Näheres daſelbſt im Bureau der Iduna, 1. Etage. 


17599] 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver- 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 

rühmte Werk: 02 


felegraphische Witterungsberichte vom 26. November, 


Eſſig⸗ 


Hohberg, Königl. Amtsrath. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. iſr. Wirthſchafterin, w. a. firm] bei 
i.d.Krankenpfl. mit beſten Zeugn., ſucht 
3. ſelbſtſt. Führung eines Haushalts in 


an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


um ſofortigen Antritt event. per 


ſichtiger, freundlicher Expedient, ſo⸗ 
wie der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein. Nur Bewerber, 
in der Deſtillation auch bewandert, 
und welchen beſte Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, wollen fi unter 
Angabe der a 


Emil Gurassa, 
Deſtillation, _Colonialwanren:, 
u. Kaffee Special⸗Geſchäft, 
Oppeln. 


ſchriftl. Arb. firm, auch der poln. Spr. 


die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


ür mein Mehl: u. Prod.⸗Geſch. 
K zum fof. Antritt event. per 
er 


1. Januar 1889 einen tüchtigen, 
polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann. 
Mit der Branche Vertraute 
Speceriften bevorzugt, 10012 
Moritz Danziger, 
Venthen OS. 


event. 


Jod fuge für meinen Sohu, der 


zum einjährigen freiwilligen Militär: 
Dienſt. Emil Herrmann, 
[2633] Görlitz, Obermarkt 4. 


Für meinen Neffen, Ober⸗Tertianer, 
fuhe ich eine Lehrlingsſtelle 
oder Fabrikgeſchäft, e 


im Waaren⸗ 
eflec- 


Modewaaren ausgeſchloſſen. 


tanten belieben auch ihre Bee 


i ilen. [7 
mitzutheilen BR 
Löwen in Schleſien. 


für 


1 E| Neujahr zu beſetzen. Für Leiſtunge 
Or. Retau'sSelhsthewahrung. air F N ——ů—ů — k. 25 452 an Haaſenſtein 8 Vog⸗ Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
1 7 4 — et 2 Be. Für eine Teppichweberei ler, Breslau. [2635] Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
e. Auflage mit 27 Abbil mit der Kundſcha — ge 
548 3 .- 3 Sehe, werber, die ihre Erfolge nachweiſen] wird ein gewandter, umſichtiger in junger, verh. Mann v. vorih. | = — 
der an den Folgen ſolcher Laster können, wollen ſich melden sub W. 418 Comptoiriſt geſu * Aeußeren, Militär gewef., i. Bef. siz 8 8 8 
leidet, Tausende verdauten bei Rudolf Moſſe, Breslau. Offerten mit Zeugniß⸗Copien u. . guter Zeugn., un RL bald og ort. 22 wind. Wetter. Berserkangen) 
r N Pr Gehalts-Anfprühen unter Chiffre] für Oſtern Stellung als Haus⸗ 333.258 8 
Für mein Deſtillatiousgeſchäft ze. J. 8. 871 5 an Haafenſtein] diener, Hanshälter oder Kaſſen⸗ sa aje O 
ſuche per 1. Januar 1889 einen Vogler, Berlin SW. [2637] bote. Caution kann gelegt werden, i — „jj . ‚BuurBee 
mit der Branche gründlich vertrauten | rr Gejl. Off. an die Exped. der Brest; | Mullaghmore. . 47 6 W 6 D 
jungen Mann, Ein junger prakt. Ztg. unter Chiffre A. B. 10. 7643 88 t; 739 4 8555. we | 
; it r x wolkig. 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten verfteht Deſtillateur Zuſchneider, Se * = - | i s 
und mit Buchführung und Correſpon⸗] mit fhöner Handschrift und beſten [aden iſch u. praktiſch gebildet, Oit), | Haparanda . 72 2 Nebel. 
denz vertraut ift. Zeug, kackt bei desc. Weg MDE r een Gekaltsan, 3 n 
7J)J%V%%V%% DN wle an [une 701 laws iii 
ichti J Offerten bitte unter Chiffre A. H. 8 | gefl. unter * K. 97 im der (ved ook. 755 3 BW I Peter. 
Brauche vertrauten tüchtigen n pie Expedition der Bresl. Ztg. der Bresl. Ztg. niederlegen. [7636] db Ea 3 wr e | 
inei * 5 . Reg 
Reiſenden. Zum ſofortigen Antritt event. per Ein Werkführer 8 =: 22 24 I 8 11 7 5 
Marken verbeten. 2568] f1. Dechr. cr. wird ein jüngerer x Be ; ARAA A TTE -752 8 SW S ‚© 
S. Danziger D ſtill 4 g . — pa ein 172 ne Hamburg te F lewa Regen 
y der⸗Rahmen⸗ Fabrik geſucht. [Swinemünde Sd egen 
. —— f 1 10 4 eny È] Meldungen unter Chiffre & 427 | Neufahrwasser 470 8 |SW 3 |beneckt. 
in tüchtiger Reiſender für eine Offerten nebſt Gebaltsanipr. unter n Nudolf Moffe, Brestan. Er Be ©, 751 17 _IWSW 5 Ibedeckt. 
alte rhein. Weinhandlung k. D. 15 poſtlagernd Glatz erbeten. Ein Profeſſioniſt, Anfang 40er, | Paris. — ; — — . — 
ſofort geſucht. Solche, die in der ————— ſucht bald oder fpäter eine Be⸗ Münster ...... 755 8 8 7 bedeckt. 
Branche ſchon mit Grii gereiſt AA ein Deſtillationsgeſch. Ober⸗ſſchäftigung als Haushälter oder | Karisrune 763 3 SW 3 wolkenlos 
haben und die beſten Nefer. auf- O ſchleſiens wird pr. 1. Jau. 1889 ähnliche Stellung. Wiesbaden . 765 7 SW 3 wolkig. 
weiſen, werden bevorzugt. Off. u. ein tüchtiger ſelbſtändiger Defi] Geſä ige Offerten bittet man unt.| Münenen 764 | —2 sw 2 wolkenlos 
À Nr. 761 an Rudolf Mojje, Mainz. ae te erer mit = 1 Exped. der 912020 Chemie ern 761 5 | SBW 4 wolkig. 
i otrar - abzugeben. 2 Berlin 757 | wolkig. 
Š in Commis, Spec, findet bald] Gefl. Offert. erbeten unt. A. W. 173 | ZI wien. 55 1 iW Ikenlos. 
rer Stellung ofen mit Gebalt| an die Sid der Bresl. Ztg. [6158] Eu duden elan facht a Tan i Bu ee, 
Vo Eberfanf — — Ein jung. Mann, Jfr, 21 3. alt, | Neujahr 1889 anderw. Stellung. Isle d'Aia . — 1272 
R C F 6:6 î ch aus der . Gefl. Offerten an Stanislaus Goschel | Nizza n — | — = 
Vollblut⸗Nambonillet⸗ ommis⸗Geſuch. in einf. u. dopp. Buchf. fow. ſämmtl.] in Rosniontau, Kr. Groß⸗Strehlitz erb Triest 767 6 080 1 [Wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht. 2 = schwach 
5 irisch. 6 = stark, 7 = steif. 8 = stürmisch, H Sturm 


$ 1. Januar cr. ſuche ich einen durch: | m., dem befte Empf. z. Seite ſtehen, ; : irth⸗4 = mässie, i 
Wagen bei Anmeldung Bahnhof] aus tüchtigen, foliden, älteren jungen | f. Stell. Bew w. f. auch z. kl. Reif. a ee Sten ale Mer: 10 — Sturm, ti = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Mann. Derſelbe muß ein umslqual. Gef. Off. unt. B. 8. 83 an walter; derſelbe beigt das Zeugniß Uebersicht der Witterung, 


Ein tiefes Minimum liegt über dem norwegischen Meere, über dem 
Nord- und Ostseegebiete und im deutschen Binnenlande, lebhafte süd- 
westliche Luftbewegung bei warmer, vorwiegend trüber Witterung 
verursachend. Das barometrische Maximum liegt über der Alpen- 

egend. An der deutschen Küste ist vielfach etwas Regen gefallen. 
München meldet minus 2 Grad, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 

Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


